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TOYS MOVE 

JEtzt noch LEbsnslustigEr & Positiver ! 


























PROLOG: Hier i 
Für manche vie 
aussieht als d 
ein Fanzine mi 
besserals die 
sich bei mir v 
anderes Gesich 
Und ob es dabe 
egal - es ist 
wegwerfen oder 
mal) - es ände 
Viel Spaß beim 
Spaß sollt ihr 
auch b^im Nazi 
ihr wollt. All 


st es. Das erste TOYS 
lleicht etwas verwunde 
ie bisherigen Ausgaben 
t "Magazin-Charakter" 
#6 geht es eh nicht m 
ieles geändert hat, ha 
t. Morgen kann es scho 
i gefällt oder nicht, 
mein Heft. Alle andere 
sich den Arsch abputz 
rt nichts. 

Lesen wünsch ich euch 
haben beim Sex, beim 
und Raverbashing! Ic 
es wird teurer. ^ 


MOVE seit genau ^ Jahr! 
rlich, daß es etwas anders 
Aber das ist gut so! Auf 
hatte ich keine Lust mehr, 
ehr. Und nicht nur, weil 
t das TOYS MOVE nun ein 
n wieder anders aussehen. 
ist mir nun wirklich scheiß- 
n können dafür zahlen, lesen, 
en (Klo-Lektüre ist es alle- 


auch nicht - warum auch ?? 
Essen und beim Trinken oder 
h bin ich. Bleibt ihr was 




Reviewmaterial: 

Wenn es sein muß, an die 
Redaktionsadresse. Ich kann 
aber auch sehr gut ohne die 
70 % leben, die scheiße oder 
nett, aber überflüssig sind. 

Spart euch das Porto, Wann 
das Zeug besprochen wird, 
steht eh immer in den Sternen, 
(Next Issue?? 2 Monate? 1 Jahr??) 
Wer mich mag und trotzdem was 
schickt, steht auf der guten 
Seite der Macht und hats kapiert. 
Auf keinen Fall Ny-HC, unpolit. 
Oi/Punk oder Toxoplasma-Punk. 



Anzeigen: Keine!! 

Zum Teil, weil die verfickte Post 
nicht akzeptable Regelungen für 
eine Versendung aufstellt und 
zum Teil auch, weil eure meisten 
Anzeigen fürchterlich langweilig 
aussehen und marktschreierisch 
sind. Ansonsten, w^rs braucht, 
stellt euch hier einfach Anzei¬ 
gen vor, die hier stehen könnten 
und die ihr in anderen Heften 
angucken könnt: Flight 13, GOAR, 
X-Mist, Spring, Per Koro, Hulk, 
Melmac, Bad Moon, Blurr, Summer- 
sault, Revolution Inside, Evade, 
Plastic Bomb, Sacro Egoismo, 

Heart First, Nasty Vinyl, Skuld, 
Crippled Dick Hot Wax, Wolverine, 
Into the Vortex und noch ein paar 
wenige Nasen. Kein Bock mehr jetzt. 


TOYS VIOVE 


Sie rocken mit: 

Iris Jeroma, Steve Grienitz,, 
Ingo Ebeling, Martin Nieraitz, 
Merten Wünsche und Uwe Bielz. 
Dank an Axel (Computer-Maniac) 


REDAJCTION bzw. alle Post an: 

Markus Jeroma 
Sophienweg 15 
88046 Friedrichshafen 
Tel.07541 / 72739 
(Bitte keine Anrufe wegen 
Interviewanfragen. Denn 
dann habt ihr verloren.) 


Erscheinungsweise: 

Wann immer es mir gefällt! 
Auflage: 

Zwischen 100 und 300 Stück, 
je nach Bedarf eurerseits 
und Lust meinerseits. 



ABO: Gibts nicht! ABO's sind was 
für Sicherheitsfanatiker! Arsch hoch!! 


Preis: 2;^^ OM C + d.SO dM Porlo) 
Layout: KEINES!! 

Ach ja.... 

DAS DA IST Klaus, 

HCAUS ISTSCHOJU 

Tor I ASez ER Sieht 

JH^IER. A'OCM aur 

KLAOS. 
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Nicht 


/ ' ^ .. Tagen durch den Kopf• ; 

. schon 3®^'^ * yarum eigentlich. . 

wieder. _ dessen 




wicuc *. gta dl 

.!-/jrur*re.ia 


- -Ja nur 

Ich mein. Richcungsveisung 

Ernsthaftlgkei Spaß 

al3 £»*Uch haben 


fraglich ist^ Xris gemeinsam 

Vor ein paar ia^en _ ^.q _ Xest im , „„g^v-CD ein- 

'■•' gemacht, den » entkorkt, ne "5 g^enstripl 

L machen, f"“"ivorsteUnngen. aber 
0*^ - gelegt und los g 8 ^ ^prLt (eklig« 

Infi Okay, auch ia offen, tolerant 

flH letztendlich ^nd Experimentierfreudig^ , 

Wörter) ■>“■*• punktemäH^ß wurden wtr^^ ^^^^snia 

war mir ja sie sozusagen..* • Punkte 

j^n Drittel landen 
war dann aber 

• rn.. s.'k;;;*. -ffi s“Ä.r<-..uj_ 

- JED und Iris Kater. Und Unsinn und 1 

nimr Gefühle “"^er /^«,'rd na'h fallen mir ] 

einigen ^®*®“/i„ebnis. Und “"^Xverluste ein.s-B;- 

' ^ analjsiere das b g „nd Punkt „pfe, 

Wenn mans * . q Punkte. Aber 

DEINE b . 3,uh in Jeder erdenklichen 

23 "Es sollte etlenbt^set^.^^^^_ 

-'^ -.ohleTn^-S^itT 

3 . Je öftet Ich: Klar, Geht der Test so_^^ we9»er w/trst 

dualsl^^lnderpornos. ... 

:, v-.^riaxi aG_* J^ÄLSCH 

4. Obi ,,„ j , . . ' ^ •'»h«. glaube ich noch viel dazu lernen 

„ “"U wieder 0 Punkte! 

#6-2 dann kurz 

“"“ "iehe da - 0 Punkte?" entschieden ’ 

3 Wun saßen wir alq« 

^ege durchdiskiue??: ^uTe^T - " 

da. genau H »««tspalterei W 

- Ä^tratf e.n-^...c. 

le<?K.“'^'='’“S - «es einzige wf. "" ^''S'l’nls sind e^^ -. "PI 

icnt auch so gewollt w/ir^ ,, gebracht hat (und exüeU.völHg frei »i sein, braucht man SOmuia..': 

'»• “'«■■ ««e eigene Sn'st^f^'’^^^“"« üL? Seg e«*^"•'»•'elz- V> , :: t:,v iZ- 

‘ Wir den Test belsS?! ““,"* “‘=*'*“«enken. ,.-■ J4.N0N ^ 

11. Punkte in unsere PK -^“«ice, packen unsere 240 h jh bin sexuell frelzöglger/offener, als die meisten anderen Leute, die • 

.. ficken nach wie vor ohnr*'?®^^ und/ode^* ‘ 

Resoekt ..„rf.^Ü^^^^S^^hutzschild vorei„-!5!^®’.°^"® ME SEXUAL-TECHNIKEN: > 

-1 ährend des Uebesak^QeschlechtsVerkehr hab ich nie das QefOM 
ihemmt zu sein. ' ' ' 



streichle, ohne Einschränkungen, jeden Teil di 
Iners. . 
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”Das Leben ist eine große Lüge!” 

> Vorneweg, für die treuen Fans: Was macht der Rest der TOYS MOVE - Crew, wennn 
5 ^ der Chef ein Heft quasi im Alleingang bestreitet???(Vorausgesetzt, sie liefern 
" vin letzter Sekunde nicht doch noch was zum Heft ab) 

d “werten Wünsche liest weiter sehr viel und treibt sich auf House-Partys ri^ 

« (0-Ton: "Bei House kannst du noch einen wahren Underground entdecken !!!), 

^ UWE BIELZ entpuppt sich, seit er wieder solo ist, als richtiger Nachtmensc 
l“- und Rumtreiber und lernt nebenbei Bass, um Dawnbreed, Zorn und 
« «Urten Arsch zu treten: STEVE GRIENITZ widmet sich inbrünstig und kauflustig 
®5seLer neuen Uebe? Washington D.C. und Dischord; MARTIN NIEMITZ, der faule 
2 rPunker, hat jetzt doch noch das Arbeiten angefangen ("Schreinermeister Niemitz 
< ^ - wie geht das?") und IRIS JEROMA kocht, schläft, rockt den Crypt und halt 
ü^mich vL Tippen ab, weil sie viel lieber mit mir saufen und ander lustige 
' Dinge machen will. Und vom Fahrrad gefallen ist sie auch mal. 

^ i b *^,,,,*:^,p,.«,*##*»^=*#**#*#*##*****«f «****#»***#**#*#**#*******»’*'****************** 

'"• ^Das ist nun auchwirklichinteressanter als der Telefonanruf, den 
1 gen Wochen bekommen habe. Am anderen Ende der Leitung 
O ' Männerstimme (Ich dachte, die setzen bei sowas auf Frauen..), die (der..) mir 
't ' erklärt, daß sie eine Promotionagentur wären, die für die Majors arbeiten, um 
~ ; den Kontakt zu kleinen Fanzines und Vertrieben herzustellen bzw. zu verstar- 

^ - ken weil die Majors (er nannte sie so!!) die Zusammenarbeit mit der Bas 

' ^ wün^cherun^vertiefen wollen, der Sache (welche???) wegen!! Raffinierte 
1 Bande die' Naja, er wollte ein Promo-Heft, ein paar Infos und ob ich Interes 
^ se hätte usw, - ich .sagte ihm noch ruhiger und noch sachlicher, daß ich keine 
I ? Zines mehr hättr und daß ich eh nicht das richtige Forum wäre. Das Gespräch 
^ ^ war dann schnell beendet. Ich hab dann weiter abgewaschen. 

Apropos, kriege immer noch Anfragen wegen TOYS MOVE #6: Probierte mal bei 
Per Lro, Ingo Ebeling (GOAR) und Nasty Vinyl! Die mußten noch welche haben. 

**,**,,*«,.«#»«»«v»*«*=^*********»******»»*»************************^**********^ 

Der an dieser Stelle vielleicht erwartete Rundumschlag gegen die Szene bleibt 
auL Wa?i^ a7h? - ehrlich gesagt, finde ich MEINE Szene ziemlich dufte - 
und EURE interessiert mich eigentlich einen Scheißdreck. 

-#*#«(,#»*##S:=l=**=l=*=!«#**rt:##*#**##*##***********»*****’'’******************** " 

Obwohl, die eine oder andere Frage hätte ich ja dann doch noch. ^^^s 

gewußt') Zum Beispiel - Verzeihung, das ist jetzt auch ganz naiv all 
lieben Lbels da draußen: Wenn die CD schon in der Produktion bzw. «erstell 
nno hTlliopr als die Vinyl-LP ist - warum werden sie trotzdem z.T. um ein 
Villfaäef teurer aL S's angeboren bzw. von euch verkauft?? Und selbst 
Nice-Price (Punk-Preis! Boahhh!) - CD's sind nur unwesentlich billiger als 
^'s’ Ist das jetzt ein "nötiger" Kniefall vor ungeschriebenen Marktgesetzen, 
Gewinn/Verlust-Ausgleichung oder...... Hab da nur wenig Einblick, kann eh 

nicht mit Geld umgehen und...äh, bitte um Aufklärung. ^ ^ 

»**,#*:V**«!«**#*#******##****-**************-****“***********‘**’'’******** “ 

Versteh ich auch nicht, das. Beliebte kritische Journalisten-Frage (Maga-/ 
Fan-Zine) bei kontroversen Bands (die Namen erspar ich uns) geht in etwa so. 

7n Bezug auf eure Texte/Haltung/Actions wird euch ja oft rassistische/faschis 
-tische Tendenz nachgesagt! Wie steht ihr dazu. 

UnHie Antwort kommt immer wie aus der Pistole(!!) geschossen: 

"So ein Quatsch! In unsere Band bzw. Freundeskreis sind Schwarze, Hispanics, 
Juden und Asiaten! Ich frage dich: Wie kö^en wir da faschistisch 

?rrdr7^:ch1ai.''fhr^rrXi::^^^^^^^^^ ^nn.^ß Sfr^. Juden, ' . 

Bleiben wir bei den Kollegen (dieses Wort! Würg! Kann nur aus dem Fabrik- 

Sprachgebrauch kommen!). Artikel über lllle ll zur 

von mir aus auch wichtig, ich schau mir ja auch ab und zu gerne Filme an, zui 
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geistigen Bereicherung (hoho), der Ästhetik wegen oder einfach nur zur Unter¬ 
haltung. Aber der 138. Artikel über Jellinski/Buttgereit und deren Verwandten 
saugt ganz einfach, das langweilt fast bis zum ”Heft-in-die-Ecke-werfen”! 

Bevor es soweit kommt, wie wäre es mal mit Features(Uhhh) über die Meister der 
guten, alten Hollywood-Komödie, Frank Capra oder Billy Wilder??? Jaja, i know, 
gibts Bücher drüber, aber das Geld wollen wir doch lieber euch stecken, oder? 


CT 
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Passt jetzt zwar nicht hier 
hin, aber was solls - Help! 

Meine WAHT-LIST: 

(hab keine Lust und auch 
kein Geld, viel zu bezahlen, 
deshalb bevorzugt Bootlegs, 
Nachpressungen, Second-Hand 
eventuell auch Tausch! 
Schreibt oder ruft einfach 
an - siehe Addresse vorne) 
Proletariat - Some Holiday LP 
Big Boys - Wreck Collection -F 
Soulside - CD 
Beefeater - CD 
Rain - la vache qui rit LP 
False Prophets - Invisible .. >.p 
Scream - Banging the drum LP 
White Flag - Zero HOUR - lp 
Primitives - erste LP 
Adicts - Sound of Music -.p 'cc 
Outcasts - Seif Conscious -_p co 
Mekons - So good it hurts - J=> 
Die Toten Hosen - Rote Rosen.. 
Pogues - Haunted 12" 

Funeral Oration - Shadowiand 
Saints - River Deep 7" 
Mr.T.Experience - So long, 
Sucker 7" 

V/A - Unsafe at any speed 7" 
V/A - URGH - Al'Iusic war - Oo-uF 
V/A - We don't want your 
fucking war - LP 
V/A - We don't want your 
fucking law - LP 
Bruce Springsteen - The River 
Talulah Gosh - erste LP 
Jerry's Kids-KillKillKill - LP 
Ich wünsch mir viel Glück! 


LET HER BODY BECOME A LlViNG LETTER World/Inferno Friendsnip Society <»1 

Bleiben wir beim Film, kommen wir unvermeidlich zur Filmmusik, und hier haben 
uns ja mehr oder weniger gerade die letzten Veröffentlichungen von CRIPPLED 
DICK HOT WAX berührt, die Soundtracks bzw. Untermalungsmusik-Compilations zu 
so "Klassikern" wie VAMPYROS LEZBOS oder SCHULMÄDCHEN - REPORT I Die Reaktio¬ 
nen darauf reichten ja von "jetzt sind die völlig durchgedreht" über "pretty 
cool" bis hin zu "Trittbrettfahrer in Sachen Easy Listening", wobei mir per¬ 
sönlich das ja Jacke wie Hose ist - ich hab mir sowas früher nicht angehört 
und tu es heute auch nicht, auch nicht, wenn manche meinen, den wahren Wert 
gerade jetzt erkannt zu haben ("du, das hat nix mit Trend zu tun!!") - auf 
der anderen Seite habe ich auch gar nix dagegen, unterhaltsamer sind diese 
Veröffentlichungen allemal, mehr auf jeden Fall als 99% aller NY-Kasper oder 
FatWreck/BurningHeart-GymnasiastenCombos! Interessant wird es dann wohl, wenn 
das Ganze nicht nur zum Hören, sondern auch zum Hinschauen präsentiert wird. 
Rotlicht an - ich rede von den Vampyros Lezbos/Sejadellc Dance Partys! There's 
a Gaffer in everyone of us oder ist^ nicht etwa lediglich Spass am Under-Enter 
tainment?? Und, oho, ich mu8 zugeben, ich hatte mich ganz schön gefreut, als 
bekannt wurde, daß das Ganze auch hier in der Regio steigen würde. Gestern 
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in Friedrichshafen, vor ein paar Wochen in Ravensburg. Um es kurz zu machen, 
ich war beide Male nicht da ! In einem Anflug von abreagierender Nüchternheit 
wurde mir alsbald klar, daß das hier - in einer Gegend, wo die genre/szenen- 
übergreifende deutsche CDU-Mittelmaß-Mentalität sich hartknäckig als letzte 
Bastion der Dummheit erweisen wird, irgendwann einmal - nix mit Spass werden 
würde. Iris war in Ravensburg. Cocktail-Dandys und ihre Beistell-Schlampen, 
Provinz-Nachtschwärmer vom Schlage "Ich bin cool” und/oder "Welchen Trend 
haben wir heute?”, Generation-X-Girlies und ganze Kerle mit Goldkette und of¬ 
fenem Hemd - blöd rumstehend, sich gedrängt fühlend zu tanzen und die ganze 
Meute keifend und drängelnd zum High Noon zur Stripperin stürzend, wie um 7 
Uhr beim Soramer/Winterschlußverkauf bei Karstadt! Als Iris Angst bekommt, 
während den Filmvorführungen von unkontrolliertem Spermaflug belästigt zu 
werden, weil sie Gesichtsregungen, Unterhaltungen, KOmmentare und Bewegungen 
beobachten und richtig einschätzen zu weiß, merkt auch sie, daß das nicht 
ihre Welt ist und flüchtet heim zu mir, dem, der es geahnt hat. Kann mir nicht 
vorstellen, daß die Initiatoren sich das so ausgeraalt hatten? Oder war das 
wieder nur ein südlichst-deutsches Phänomen?? Oder wird da, wie fast generell, 
wieder einmal einem von der tumbisn Masse was weggenommen?? 

Wie bei Punk oder Hardcore, oweia. Aber keine Angst - weder gähnen noch weinen I 
Das ganze Theater, Farce oder Ärgernis (who cares?) dürfte im Herbst dieses 
Jahres endgültig überstanden sein. Nach den Sex Pistols kann NICHTS und NIE¬ 
MAND mehr und gewinnbringender verkaufen, danach wirds auch für Medien, CD- 
Companys und Kids langweilig, da ist keine Steigerung mehr möglich. Was viel¬ 
leicht bleiben wird, sind eigene Rubriken in den Verkaufsregalen von WOM und 
Konsorten, und all die jungen und alten Punker, wie wir sie sogar hier in 
Friedrichshafen unglaüblich vermehrt antreffen, wenden sich wieder Crossover, 
Techno, Alternative und Heavy Metal zu. Und ohne Ballast kann man sich dann 
wieder den Chaos—Tagen, If the Kids are united und richtige Szenen—Platten— 
Sammeln widmen. TOYS MOVE-Leser aber punken ihre eigen intolerante Szene, 
spielen Minigolf und machen selber Sexadelic-Dance-Partys! 

Kürzlich trug ich wieder rot, not deep in the heart (blaßrot), but at the top 
of my head (leuchtend)! Das erste Mal wieder seit ca. 3 Jahren; eigentlich hat 
es nur Scheiß-Reaktionen hervorgerufen: Hardcore-Kids und Penner-Punx nicken 
dir auf der Straße anerkennend zu, beim Bäcker kommen Leute, die hinter dir in 
der Reihe stehen vor dir dran; (Schwieger-)Eltern und Freunde(??) und Bekannte 
meinen nur "Bist du dafür nicht ein bißchen zu alt?" oder "Was willst du damit 
beweisen?”; Passanten gaffen dich an, seltsamerweise noch mehr als vor 10 Jah¬ 
ren; Autofahrer drehen sich nach dir um (dito; warum fahren die sich dabei 
nicht tot??) und als Gipfel bekommt ein Junge, nur weil er seine Alten an der 
Promenade,lautstark darauf aufmerksam macht, von seinem Vater(??) eine voll 
ins Gesicht geklebt!! 4 Wochen später trage ich wieder schwarz, und ich frage 
mich, ob ich das eigentlich nicht schnellstens wieder ändern sollte? 

Hört mal, meine Wangener Buben von Porch, so Szenen- 
Berichte über the deepest south oder rund um den Bodensee sind eine lobens¬ 
werte Sache, und daß Wangen ganz ausführlich wegkommt, ist auch okay, hätte 
ich auch so gemacht (mit Friedrichshafen), aber wenn sowas, dann bitte ein 
bißchen besser nachforschen, was so um das schwäbische Meer so geht: 

Abraxas Väkalien, Missing Link, SoWhat?NoShit-Mailorder, Useless-Label/Mail- 
order, Blindspot, Cwill, Prawda, Chr. Unsinn's Mailorder (Namen hab ich ver¬ 
gessen, peinlich) und noch ein bißchen mehr - ein bißchen über Fat Wreck & 
Terrorgruppe herausschauen, wäre hier gerechter und sinnvoller gewesen. Nix 
für ungut, mußte nur wieder mal Oberlehrer spielen, you know! 

4:«5it5!e:4s*:!:s}c:{{sis:Jc;}cs}::{csit:{ts{ts!csf:#J}:«s!e:{cMsJi:#sis5}es|s5!59>:«s!s*s!s*5}:Ms5!s=fs*5{:*5!£sie5jea!s*5!s^^5S:=«:s!s!!!#*5!s**JSs**5{ts!s^sissis*sie5f:sis5j:*^ 

Ansonsten haben sowohl die PORCHies als auch das Plastic Bomb ihre erfrischen¬ 
den Momente, ganz im Gegensatz zu den ständigen Erklärungsnöten, warum ich ab 
und zu das VISIONS lese: Einfürallemal - ich tu das z.T. weil manchmal schöne 
Fotos drin sind (R.F.T.C., Frank Kozik-Poster, NY-Posing) und andererseits, 
weil man immer so schön nachlesen kann, was "Underground/Punk/Hardcore”-Bands 
so sagen, wenn sie nicht mit "Fanzines von der Basis" reden! Auf dieser Ebene 
des "Journalismus" ist man dann schon ein bißchen stolzer auf Amerika, ist HC 




und Underground dann doch nicht die Maxime für Handeln und Sein, und nicht 
die Attitüde und das Gefühl sind dann der Antrieb, sondern dann vird auch oft 
schon mal über 2 oder 3 Seiten von den tollen Produktionsbedingungen, dem 
ach so verständnisvollen Produzent, das Songwriting oder welche Saite man zu 
welchem Song anschnippt geschwärmt! Nach dem Karneval lassen alle ihre Masken 
runter, und das schockt nicht, das amüsiert sogar, richtig gut! 






Die großen politischen Alibi-Artikel werdet ihr in diesem Heft vermissen! Bil¬ 
det sich da draußen tatsächlich jemand von euch ein, mit euren Artikeln in eu¬ 
ren Schmierheften für ein paar hundert Leute, die das überfliegen ("jo, genau, 
voll meine Meinung") mehr verändern zu können als wenn ihr es selber voriebt?? 
Einen "politischen" Artikel findet ihr hier, der Rest ist Farce! In den letz¬ 
ten Jahren gab es 3 entscheidende politische Vorgänge, der Rest ist Beiwerk, 
und wer das bis heute nicht geschnallt hat, bleibt was er ist - wir hätten da 
die Asylgesetzänderung, den GameBoy/Computer für jedermann(frau) und die Reich 
Stagsverhüllung!! Faszinierend, wie aus einer anfänglich breiten Abneigung 
mitels kurzfristiger Posi-Promotion durch Medien und Prominente Gehirne ge¬ 
waschen wurden und plötzlich - wie selbstverständlich - breite Unterstützung 
fand - im unmittelbaren Umfeld (Arbeit, Kneipe etc.) am eigenen Leib erfahren! 
Ein Lehrstück für alle vor Neid blaß werdenden PR - Manager!!! 

By the way: Seit 3 Tagen dürfen wir in FrtHdrTütrshafeiT keirTWasser mehr benut¬ 
zen, nur noch abgekocht! Vor 8 Tagen 
gelangte Nutzwasser in unsere Trink¬ 
wasserleitungen! Und wir wurden erst 
vor 3 Tagen informiert!! Es bestünde 
aber keine ernsthafte Gefahr!! Heute 
bekam ich einen Brief aus dem Raum 
Stuttgart, indem ich gefragt werde, so 
nebenbei;"Schmeckt bei euch das 
Wasser auch so bitter?" ( Zur Erklä¬ 
rung: Die Trinkwasserversorgung für 
den Raum Stuttgart kommt zum größten 
Teil vom Bodensee!) 

MINIGOLF ROCKT !!! Klar, Golf ansich 
hat was dekadentes, not my world! 

Aber Minigolf hat so was Heimeliges, 
so wie die Trinkhallen im Ruhrpott! 

(Was wahrscheinlich auch von den Er¬ 
findern so gedacht war, damit der Mob, 
als Abgrenzung zur Elite und weil min¬ 
derbemittelt und dümmer, auch ein kleines 
bißchen in die Weit der Großen tauchen 
kann). Ist mir egal, soll mir sogar 
recht sein - aber es macht einfach 
Spaß, ohne große Analyse und Erklä¬ 
rungen. Saugen tun nur spielende 
Großfamilien mit Oma, Opa, Eltern und 
5 Gören (erschießen oder überholen!) 
und lokale Besserwisser, meistens 
Rentner (deshalb: Renten kürzen, wir 
hätten ne Menge Ärgernisse weniger 
da draußen!), aber die stellt man 
leicht still, wenn man inmitten ihrer 

Nörgelei einen Schuß landet (20 % Können/80 % Glück), der ihnen die Kinnlade 
herunterfallen läßt. Passiert öfter, als man denkt! Fuck Fußball, Videogames, 
Boxen, Streetball oder Inline-Skating - letzteres nicht erst, seitdem ganze 
Familien die Uferanlagen, Fußgängerzonen und Straßen verpesten! Horror hat 
einen Namen! 
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Ganz nebenbei: Plattencover und T-Shirt-Motive sehen heute meistens auch 
komplett scheiße aus. Alles so scön bunt hier, und alles so schön einzuordnen! 
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Und warum ich ab und zu noch das MRR zur hand nehme? Okay, ein paar Kolumnen 
sind nett, aber der hauptgrund ist - Anzeigen angucken!!! Nicht, weil ich was 
bestellen oder KOntakt knüpfen will - aber sie sind genefeil besser zu lesen 
bzw. anzuschauen als hiesige Anzeigen! Alles die gleiche Stereotype-Scheiße, 
gesichtslos-computer-designed, unsäglich langweilig und ganz nah dran an der 
V/aschmittel-Werbung! Natürlich ist das Geschmackssache, aber wie hier alle 
3 Monate Großoffensive gestartet wird, "Platte des Jahres", "Schon jetzt 
ein Klassiker" - äh, bringt ihr da nicht was durcheinander?? Das sind ja pro 
Jahr schon 4 deren "Platten des Jahres"!!! Die zu 90%ig verwendeten Comic- 
Zombie-Punks kehr ich jetzt genauso unter den Teppich wie die nur als Parodie 
wirkenden Promo/Info-Blätter, die den CD's beilegen! Abgesehen davon, daß die 
ganze Art mehr an Marktschreier als an Punk erinnert, denkt erstmal an das 
Wichtigste, bevor ihr im großen Product-Placement an die Öffentlichkeit geht: 
Kapitalistischen Marktgesetzen folgend und dies aber geschickt kaschierend zu 
INdividualismus hochzustilisieren! Erfolg kommt nicht von ungefähr! 

Ich suche nette, aufopfernde Menschen, die mir Tapes in einer Auflage von 15- 
30 Stück für mein Tape-Label kopieren und auch eine einigermaßen kompetente 
Anlage dafür haben? Es soll auch nicht umsonst sein, über die Entlohnung kann 
man noch reden. Ich hab nur keine Lust auf professionelle Copy-Services, und 
Zeitdruck würde es auch nicht geben!! Meldet euch bitte,Adresse s. Vorwort! 
Das mußte jetzt noch rein, und damit bis auf weiteres Tschüß oder so. 


|4 Jahre TOYS MOVE - Grund genug für einen 
IRückblick, was nie darin erschienen ist : 
laj:«:}: ßericht Über Iris und meinen Plan,j 

I bei den Chaostagen vorm Hauptbahnhof ein 
iBett aufzustellen und dann Yoko/Lennon- 
Imäßig ein Bed-In abzuziehen, mit Kasten 
IBier im Bett, kleine Punker, die sich vorj 
Iden Bullen verstecken müssen, unter der 
I Bettdecke und gröhlende Punker und Cops 
Irund ums Bett. Was für ne Party - hat 
I leider nicht geklappt! 

I*** die Fortführung der Klassiker-Reihe 
I(TM#l-Devo/TM#3-Ruts) mit Spizz, Gang ofj 
J 4 , Members, Dead Boys etc. — fühlt sich 
■jemand berufen, was zu schreiben?? 

I einer dieser typischen dämlichen 
I Fanzine-Comics 

I NIE ein CD-Review oder Anzeige von 
I Impact-Records, weil nie bekommen! Wie 
■das zu bewerten ist, sei dahingestellt. 
1’*=** Eine ganze Seite Platzverschwendung 
I für Abo - Kundenfang! 

I Dokumeotatlou über den "kaffee- 

I fahrt"-mäßigen Bus—Ausflug mit diversen 
I anderen Kollegen und Gesellen nach Kob¬ 
lenz , bei Manni Schleicher zu klingeln 
I und dann — im Spalier stehend — einer 
1 nach dem andern ihm eine aufs Maul zu 
j hauen! Das Ganze dann hier oder im 
I Plastic Bomb als Foto—Love—Story! 

Hat leider auch nie stattgefunden! 

den längst fälligen Artikel,warum 
niemand von der Toys-Move—Crew ein 
Piercing hat oder (bis auf Steve) auch 
niemand tätowiert ist. 


die Ich hören ^"f“ 

' "M 

wie Distelmayer Hr.Th» k v®“®" 
r . bei^ ^ 

^hen’und lS*Manni Schwabl' 

###Jörg 

*** « ^ anschauen 

' Hlr^e 

mich »L dlversL^f"" 
lieh zu unterhalten 

wirrend® ® Weggehen 
gSLr'"' S^hen 

3-d'rifr“"”r 
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fl Tod Kowalski had his own cross to bear, much to the chagrln of this participant In the March for Jesus as they 
prepared lo leave the Leglslature yesterday. Scores ot Christians, both here and around the gioöe, pounded the 
pavement for revival In what was touted as the largest prayer and pralse meeting in the history of Chrlstlanity. 
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UND ES GIBT SIE ALSO DOCH NOCH, DIESE MOMENTE ... 16 JAHRE DABEI UND DAS LETZTE MAL 

WIRKLICH BEI DER ARTICLES OF FAITH TOUR ERLEBT.YAUWP! 

WAS SOLL ICH SCHREIBEN, WAS IHR ALLE DIE IHR 
EUREN KLEINEN HC-EGO-KULT BETREIBT, NICHT 
SCHON WISST? REDEN WIR ÜBER MUSIK! RICHTIGE 
MUSIK WIRD NUNMAL NICHT AM SOUND ERKANNT 
UND SCHON GARNICHTAM PRODUZENTEN UND 
ERST RECHT NICHT AM MAGAZIN DAS DIE 
MUSIK/BAND ABFEIERT ... IST EUCH NATÜRLICH ALLES 
KLAR, WEIß ICH. ARTICLES OF FAITH WAREN KLASSE, 

DIE EINZIGE REUNION-TOUR DIE ICH GELTEN LASSE, 

WEIL ES DAMALS EINE KATASTROPHE WAR. ES WAR 
HALT EINE GANZ NORMALE HC-TOUR MIT WENIG 
GAGE, WENIG PUBLIKUM, KEINER AGENTUR .... UND 
5 VOLLKOMMEN UNTERSCHIEDLICHEN 
PERSÖNLICHKEITEN IN DER BAND. VIC BONDI, 

DER LIBERALE, SENSIBLE, ERNSTE PROFESSOR; VIRUS X, 

SCHLAGZEUGER UND ÜBERZEUGTE!? MAOIST; DAVE, 

BUCHVERKÄUFER MIT HIPPIESKER HÄUSLICHER TENDENZ; 

X)R1AN, 5 JAHRE JÜNGER ALS DIE ANDEREN, HAT ALLES 
AN DROGEN AUSPROBIERT WAS IHM AUF DER TOUR 
\NGEBOTEN WORDEN IST. TOTAL SONDERBARER, 

ABWESENDER, ABGEDREHTER TYR ER HAT NIE DORT 
GESCHLAFEN WO WIR GESCHLAFEN HABEN. MEHRERE 
MALE KAM ER MIT STUNDEN VERSPÄTUNG MORGENDS 
ZUM VEREINBARTEN TREFFPUNKT ... UND ALS LETZTER JOE 
EIN RUHIGER, BESONNENER TYP, DER ES IMMER M/IEDER 
GESCHAFFT HAT ZU VERMITTELN UND EINEN VORZEITIGEN 

TOURABBRUCH DADURCH VERHINDERN KONNTE — 

DAS HAT SOO OFT GEKNALLT ... I SPY WAREN DA VOLLKOMMEN ANDERS. UNTERWEGS EHER RUHIG 

---- UND GELASSEN, LIVE DANN ABER 'VOLL DAS BRETT' 

UM MAL DIESEN FÜR HC-KIDS VERSTÄNDLICHEN 
BEGRIFF ZU BENUTZEN. DIE AUFTRITTE WAREN 
ZUM TEIL SO CHAOTISCH UND IMPROVISIERT, 
DAß ZEITWEISE KEINER MEHR SO GENAU 
VYUßTE OB DAS NOCH DER AUFTRITT ODER 
SCHON DIE PARTY DANACH WAR. ABGEFAHREN ... 

WAS HAB ICH IN DEN LETZTEN WOCHEN FÜR 
LANGWEILIGE, PLATTE, KLISCHEE-BANDS GESEHEN. 
WAS WEIß ICH, Z.B. BATTERY ODER 25 TA LIFE .... 
SO EIN UNORIGENELLER, LAHMER, WIEDERGEKAUTER 
MIST MIT IRGENDWELCHEN HAARSTRÄUBENDEN 
. ANSAGEN ÜBER UNITY UND FRIENDSHIP OHNE SCHEIß 
JETZT! MAL IM ERNST! MANCHMAL HAT MICH DAS STARK 
AN KIRCHENBESUCHE ERINNERT.... YOHUP! ICH WAR 
SCHONMAL IN DER KIRCHE ... VERFOLGT VON 
CHAOS, PECH, SCHEIB, EBEN SO WIE EINE GUTE TOUR 
ORGANISIERT SEIN MUß, WAREN DIE AUFTRITTE 
JEDESMAL EIN MIX AUS SPASS, FRUST, UNSINN, 
UNGEPLANTER KOMIK UND WAS WEISS 
ICH NOCH ALLEM. 











... UND KEINE EINZIGE SHOW WAR IRGENDWIE SO GEPLANT ... KEINE ... ÜBERHAUPT KEINE ... KEEEIINN 

NNEEEEE.DIE UMSTÄNDE HABEN FAST IMMER ZU DEM CHAOS UND DER UNFREIWILLIGEN KOMIK 

GEFÜHRT. SOWAS WIE IN RHEINE Z.B. IST ECHT ZU SCHWER ZU BESCHREIBEN ... NAGEL UND WIESMANN 
UND EIN PAAR MEHR LEUTE WISSEN WAS ICH MEINE ... WER MIT RARY, TODD, DAVE ODER JAMES NACH 
EINER SHOW GESPROCHEN HAT MUßTE FESTSTELLEN,. 

DAß DIESE "WAHNSINNIGEN“ DA EBEN AUF DER 
SÜHNE SONST GANZ RUHIGE, ZURÜCKHALTENDE, 

ZIVILISIERTE, JUNGE MENSCHEN SIND ... (WENN SIE 
DAS JETZT LESEN KÖNNTEN WÄREN SIE BESTIMMT 
GAR NICHT GLÜCKLICH .. HÖHÖ ..). SIE SELBST 
HABEN SICH NACH SOLCHEN -GENIALEN- AUFTRITTEN 
EHER IMMER SCHEIßE GEFÜHLT, WAS IRGENDWIE | 

AUCH VERSTÄNDLICH IST.FÜR ALLE ANDEREN 

WAR ES ABER IMMER ZIEMLICH LUSTIG WIE I SPY ALLE 
PANNEN, DIE SIE AUF DER BÜHNE EIGENTLICH JEDEN 
ABEND HATTEN, IRGENDWIE MEISTERN MUßTEN. DIE 
STIMMUNG WÄRE BEI ANDEREN BANDS NACH 
SOLCHEN PANNEN KOMPLETT IM ARSCH. NICHT SO i 
BEI I SPY SIE HABEN MIT GERISSENEN SEITEN WEITER- ! 

GESPIELT. AUSGEFALLENEN AMPS, INSTRUMENTEN¬ 
WECHSELN, "VORFÜHRUNGEN” MIT UND OHNE 
GITARREN, “GASTMUSIKERN" AUF UND VOR 
DER BÜHNE USW. UND DIE PROBLEME FINGEN 

MEISTENS SCHON BEIM ERSTEN SONG AN. 

AB UND ZU WAR NATÜRLICH AUCH MAL EIN 
“NORMALER" AUFTRIH DAZWISCHEN ALSO NICHT 
JEDER DER I SPY GESEHEN HAT WEIß WOVON 
ICH SCHREIBE ... WAS NATÜRLICH WIEDERUM VOLLKOMMEN EGAL IST. WEIL, ICH SCHREIBE JA NICHT 
FÜR EUCH. SONDERN FÜR MARKUS. HALLO MARKUS ... IM KICKERN HABEN SIE SICH IN DEN 
6 WOCHEN JEDENFALLS GANZ GUT HOCHGEARBEITET ... IN MEINER ZEIT ALS FAHRER HABE ICH FÜR 
EINEN MUSEUMS- ODER GALERIEBESUCH DIE MIT ABSTAND WEITESTEN UMWEGE FAHREN MÜSSEN. 

HIER WIEDER MAL EINE PARALELLE ZU ARTICLES OF FAITH. BEI BEIDEN BANDS GING DAS INTERESSE 

FÜR KULTURELLE DINGE DEUTLICH WEITER ALS BEI “NORMALEN“ BANDS.I SPY SIND DEFINITIV 

MENSCHEN MIT GERINGEM EINKOMMEN. IST DAS PUNK? ODER EIN GRUND MENSCHEN SO 
UNTERZUBRINGEN WIE DIE TIERE, DIE IMMER NOCH VIELE LEUTE DIE WIR GETROFFEN HABEN SO 
TÄGLICH VERZEHREN? BEI MANCHEN LEUTEN, DIE SO KONZERTE ORGANISIEREN, FRAGE ICH MICH 
MANCHMAL OB DIE 'NE SCHEIBE HABEN, VYENN SIE BANDS BEI -TO C AUF DER BÜHNE SCHLAFEN 
LASSEN. ODER SOWAS, UND SELBER NACH HAUSE FAHREN ... SELBST NOCH NIE LÄNGER ALS 2 
TAGE VON ZUHAUSE WEG GEWESEN WAS? AUCH WIEDER ALLES PASSIERT. DAS IST AUCH SO 'N DING, 
DAß IMMER WIEDER KLASSE IST, WIE UNTERSCHIEDLICH BANDS (JE NACH BEKANNT- ODER 
BELIEBTHEITSGRAD) BEHANDELT WERDEN ... DAS IST IN DEN LETZTEN 3 JAHREN Z.T. AUCH WIEDER 
ETWAS DEN BACH RUNTER .... DIE ZWEIKLASSENGESELLSCHAFT DES PUNK/HC. NIRGENDWO ÄUßERT 
SIE SICH DEUUICHER ALS UNTERVI/EGS. DA HABEN WIR IHN JA TATSÄCHLICH DEN "KLASSENKAMPF“, 

DEN EINIGE HC-DEMAGOGEN SO GERNE IN DEN MEDIEN BEMÜHEN ... SOWEIT RUNTER REICHT ALSO 
KOHL'S ARM SCHON, GEIL! WARUM SOLLTE HC ODER PUNK AUCH ANDERS SEIN, DA JA SELBST DIE 
AKTIVSTEN LEUTE SOZIALDEMOKRATEN, STUDENTENINNEN ODER FRÜHRENTNER SIND. ACH SO, 
TOUPETTRÄGERINNENENEN HABE ICH VERGESSEN .... NA JA, JEDENFALLS HABEN WIR EINE MENGE 
JUGENDTREFFPUNKTE, SOZIALE BRENNPUNKTE. HÄUSERINNEN UND HÄUSER, HOCH- UND TIEFFLIEGENDE 
SZENEHELDEN. INTERNET-IONALE ZIEGENBARTTRÄGER-NICHT-INNEN GESEHEN, UND KENNENGELERNT, 
UND EINIGE AUCH LIEBEN. ODER SO.ÄHNLICH. 













...IRGENDWIE HATTEN DIE JUNGS SOWAS NORMALES, UNVERKRAMPFTES AN SICH, DAß DAS SCHON FAST 
UNVERSCHÄMT WAR FÜR NE BAND ... PAHH!... DAS WAR SO EINE UNSPEKTAKUWRE, EINFACHE. 
ENTWAFFNENDE ART. DIE WIRKLICH DRAUF SCHEIßT WAS DIESE GESELLSCHAFT SO VORSCHREIBT ... UND 
DAS MEINE ICH SO WIE DAS HIER STEHT (FÜR ALLE ARSCHLÖCHER DIE MEINEN SIE SIND WIRKLICH HART 
DRAUF. UND DAVON LAUFEN EINEM AM MEISTEN ÜBER DEN WEG.) MIT DIESEM LEBENSSTIL SIND SIE 
GLAUBE ICH FÜR SICH ZIEMLICH EFFEKTIV, EBEN NICHT SO WIE VIELE POLITPROFIS AUTONOMER, BZW. 
LINKER WIDERSTANDSZIRKEL. UNENDLICHE PARTY-PUNK-PLÜNDER-HORDEN, ENDLOSE 
DISKURS-ANALYSE-TECHNIKER, ODER WIE WÄR'S MIT DUMPFE-MODE-KULT-PURISTEN ODER MILLIONEN 
LEIDENSCHAFTSLOSE. GLEICHGESCHALTETE, GESICHTSLOSE. NORMALTOTE. EBEN WIE MENSCHEN. 

DIE LOCKER UND TOLERANT MIT SICH UND IHREN KÖRPERN UMGEHEN KÖNNEN! ... WENN ICH 'S 
NICHT BESSER WISSEN WÜRDE. WÜRDE ICH SIE VIEUEICHT ALS ETWAS KINDLICH ODER NAIV 
BEZEICHNEN. TJA, ICH WEIß ES ABER BESSER, VEEHRTER KONSUMENT ... DIESE ART IST EINFACH 
WIRKSAMER, SCHNELLER. RADIKALER UND NÄHER DRAN AN ALLEM ALS JEDE REVOLUTION, JEDER 
UMSTURZ ODER -TRUNK ... NEBEN DIESEM GANZEN PERSÖNLICHEN KRAM SIND TODD UND JAMES 
POLITISCHE AKTIVISTEN UND DAVE UND RARY AUS DER BAND GERADE AUSGESTIEGEN... UND VON 
EUCH GLAUBT HOFFENTLICH KEINER DAS WAS HIER STEHT... DAS WAS VIELE LESBEN UND SCHWULE 
EBEN I SPY, UND, UND, UND ... GESCHAFFT HAßEN. NÄMLICH EIN COMING OUT ZU HABEN FEHLT 
MINDESTENS NOCH 99% ALLER ANDEREN MENSCHEN AUF DIESEM PLANETEN ... DENKT MAL 
DRÜBER NACH ... TU ICH AUCH ... SO WER JETZT NOCH ERRÄT WELCHES INSTRUMENT MR. JAMES 
AUF DER FOLGENDEN SEITE SPIELT. HAT DEN ERSTEN SCHRITT IN EIN NEUES, ERLEUCHTETES LEBEN 

GETAN UND GEWINNT EINE PAINTED THIN / JOHN K. SAMSON SPLIT CD.VORHANG.UND 

AB IN 'S NÄCHSTE JAHRTAUSEND. 




separate yourself 
from the herd 












































■ Ä brave and stoic Euro-Nationalist William J. Harcus, faces the childish 
onslaught from a rag-tag gang of U.A.R. thugs and other wing-nuts. 
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Die hohe Schule 


Dip 7 essentiellsten Fragen zu dieser Seite gleich vorneweg: 

Wann”konunt endlich einen neue Nummer von Sven Gonzo's HORIZONS??? Die überaus 
sympathische Ausgabe vom letzten Jahr hat mich nämlich zugegebenermaßen nach- 
drücklich beeinflußt, mit dem ganzen A4er Interview/Anzeigen/Review-Charakter 
aufzuhören und sowas ähnliches zu starten. Ob mir das schon mit dieser Aus- 
aabe gelungen ist, will ich übrigens überhaupt nicht wissen, weil es nämlich 
scheißegal ist. Um Vergleiche geht es nämlich überhaupt nicht - schreibt eucn 
das hinter die Ohren und nicht in eure Schmerblätter! nPAngPTNVV 

Außerdem noch sehr wichtig: Wo steht hier das beste deutsche A5er. . 

Na hoffentlich auf den Seiten des Herrn Uwe Bielz, denn nachdem ich Chris 
toph's Ergüsse immer an einem Tag lese, kommt Uwe daher und schnappt sie mir 
weg, um sich dann ebenso begeistert Monatelang darin herumzusuhlen! 

Das war somit auch schon das Wichtigste Ansonsten haben wir ja noch den P^t- 
Oldie HHT-T.ARAT.tn O! Und wie viele hierzulande mag ja auch ich den Tom Tonk und 
seine Hausmieze Mona, und die Hauspostille des Herrn mit der Perücke zahlte ja 

früher zu meinen absoluten Faves, weil da“ii 

Ideen hat und auch der Humor recht knorke iss. Aber bei #14,#15,#16 ist da nix 
mehr viel - stattdessen flache Witze, konventionelle Interviews “"d viel zu 
viele Anzeigen und Reviews - denk mal drüber nach, Tom. Natürlich gibt es noch 

Highlights: Mona & die Dickies, Leserbriefseiten und-ein bißchen wenig. 

Galz anders dagegen KNF's ENPUNTTC#26) , seit Jahren den selbstauferlegten Stan 
dard konstant haltend. Weiß auch nicht, selbst wenn - wie hier - Frick fast 
nur von/über die verschiedensten Chaos-Tage im Sommer/Herbst 95 berichtet, 

wird das nie langweilig. Pflichtlekture. nirtni?«; vnir rVoreln 

Worüber man bei Fußballfanzines ja schon streiten kann. VOIi (Verein 

FC St.Pauli) und VOLL DANEBEN(#19, Karlsruher SOkranken beide m Inhalt, 
oberflächliche Spielberichte und ein paar Reviews. Das kann doch nicht alles 
sein? Rund um den Ball passiert ja wohl noch mehr, oder. . . „cnq 

Was schreibt man zu so Mini-Fanzines für die Fans von Bands wie AM i JESUS 
oder den SWOONS? Richtig - zwei Mini-Zines mit Konzert-Ruckblicken, Internes 

und Fan-Shop-Artikeln. Für Fans! u-n-k..., 

GOrrSCHISS'heißt eine bemühte Erstlingsnummer, der zwar noch n bißchen Schu 
ler-Image anhaftet (wohl wegen den Alltagsproblemen des Herausgebers), aber 
ansonstL doch alles in allem recht nett mit Review, Statements, Privatem und 
Interviews mit Korrupt und Conterapt. „ 

Und noch ein Schiss, nämlich der Q-SCHISS, wieder ne Erstlingsnummer von ein 
paar Ossi-Kids, die biertrinkend und Spaß habend durch Festivals und Konzerte 
laufen und ihre Erlebnisse niederschreiben. Für diese Art von Zines 
RÖHR ZU(#9): Hier gilt ja das Gleiche wie beim Q-SCHISS, nur daß die NRBran- 
denburger das jetzt schon seit 9 Ausgaben machen und hier noch mit Oi polloi 
und dem obligatorischen Chaos-Tage-Bericht aufwarten. 

Viel dürftigL da schon das MAD W0RLD(#1), das zu dünn und dazuhinaus auch 
noch viejl zu großzügig und eintönig layoutet ist. Reviews und lokale Bands, 
und eine schülerhaft-oberflächliche Kink s-Story. /jii\ j r a 

“el schmissiger ist da schon DER SICBERHEITSBEAU^GTE (#l).,der auf dem 
Kiez zwischen HC und 60's Punk rumpendelt, über etwas andere Bücher, Ban s. 
Filme und Comics schreibt als sonstwo und einen überaus netten Schreibstil 
vorweisen kann. Eins der besseren Zines der letzten Zeit. 

Das NJAM ballert gleich mit ner fetten Doppelnu^er daher (f^/S). und da Nejc 
auch bei der Plastikbombe mitschreibt, ist die Ausrichtung auch hier klar.^ 
Pott-Punk eben, obwohl die Bandfeatures/Interviews doch eher ungewöhnlich 
anmuten (Der Tobi und das BO, Biohazard, Goldene Zitronen, , 

und Terrorgruppe. Ansonsten - etwas eintönig - nur Reviews und Gigberichte. 
SICK OF STUPIDITY(#2), das Crusten-Heft aus der Punk-HOchburg D dorf(ha ), 
ist zwar schon etwas älter, aber trotzdem nachwievor 

Schrift/Layout nicht gerade lesefreundlich ist (Arne, ich weiß, ist Punk, 
aber ändert nix daran, daß das faulen Augen mit der Zeit aua macht.). Von der 
Musik als auch den Inhalten eher in den Reihen von Profane ExistMce, ist 
das Teil alles in allem doch schwer zu empfehlen, weil gut gemacht mit dem 
Herz am rechten Fleck, wie ich neuerdings emo-like zu sagen pflege. 

Im Singleformat (weil mit 7") kommt das (sLhe^r-RevLwsf 

nett zu lesen. Es gibt Interviews mit den Bands der Single (siehe 7 Keviewsj, 

Konzertberichte, Reviews und ein paar Stories aus dem täglichen Leben. 


-AH 






Yeah, ICH UND MEIN BLUTSAUGER(#2) ist eines der "upcoming” Ego~Zines, weil 
Reiner einen coolen Schreibstil hat (wissen wir ja schon längst), der in einem 
coolen Erlebnisbericht nach "Wachturm-Manier” gipfelt, muß man gelesen haben! 
Dazu gibt es noch persönliches Gemotze, kurzgehaltene Reviews(gut!) und ein 
Nachweinen der Queers (Tour gecancelt)! Naja Reiner, soooschlimm ist das auch 
wieder nicht! Ach, noch was persönliches: Reiner, das sind keine Bergpredigten 
sondern das war die Midlife-Crisis! Du wirst verstehen. 

GERHOLDS MAROGESCHREI Nr.2/3 (Mario Gerhold, Tannenstr.13, 34311 Naumburg) 
Doppelnummer der Ratgeber-Postille, in der Mario auf 40 Seiten jede Menge 
Tapes, Platten, CD's, Fanzines und Mailorder bespricht. Mehr nicht. 


Gottschiss, (1,50 DM), Thomas Grohraann, Olbersstr.7e, 28865 Lilienthal 
Mad World, (1 DM), Kermit, Kreuzbergstr.41, 06849 Dessau 

Der Sicherheitsbeauftragte, (1 DM), Stachowski, Wandsbeker Zollstr.71, 22041 

Hamburg 

Q-Schiss, (1,50 DM), Martin Stozyk, Alte Salzstr.52, 04209 Leipzig 
Röhr zu, (2 DM), J.Karl Zahmei, Humboldtstr.31, 17036 Neubrandenburg 
Njam, (2,50 DM), Nejc Jakobin, Kardinal-Galen-Str.41, 47051 Duisburg 
Sick of Stupidity (1,50 DM), Arne Oster, Rosenstr.26, 40479 Düsseldorf 
Ich und mein Blutsauger, (1,50 DM), R.Sprehe, Münsterstr.158, 44145 Dortmund 
Mothercake, (5 DM), Stephan de Veen, Stegelstr.4, 52134 Herzogenrath 
Hullaballoo, (2 DM), Tom Tonk, StettinerStr.15, 47269 Duisburg 
Enpunkt, (2 DM), K.N.Frick, Leopoldstr.29, 76133 Karlsruhe 
Blödes Volk, (1 DM), Ingo Meinshausen, Weddelbrook 39, 24594 Hohenwestedt 
Voll daneben, (1,50 DM), Voll daneben, Reutweg 1 a, 76327 Pfinztal 
Swoons-Fanzine(1 DM), Axel Figge, Gießenesstr.27 a, 35396 Gießen-Wieseck 
Am I Jesus-Fanzine (?? DM), Daniel Bunk, Tiggeswiese 6a, 59939 Olsberg 

Alle Preisangaben PLUS Porto!!! 

Splintered, (5 DM), Jochen Wagner, Lossenweg 18, 56170 Bendorf 
Alarm, (Umsonst), Jochen Hillebrand, Salisweg 47, 63454 Hanau 
Reuters, (2 DM), Mario Reuter, Wachenheimer Weg 24, 13595 Berlin 
Sondermüll, (3 DM), Sondermüll, PF 1216, 64747 Breuberg 
OX, (6,90 DM), Joachim Hiller, PF 143445, 45264 Essen 
Various Artists , (5 DM), Michael Schneider, PF 330143,51326 Leverkusen 
Profane Ezistance, (2,50 DM), Yahoo, PF 046949c, 12043 Berlin 
Plastic Bomb, (4 DM), Michael Will, Forststr.71, 47055 Duisburg 


Ganz uralt ist schon das SPLINTERED(#1), eine lobenswerte bzw. interessante 
Idee. Verschiedene Leute tragen 1-4 Seiten zu einem ganzen Heft bei, deshalb 
kein einheitliches Layout, ergo chaotisch, aber ehrlich bzw. sympathisch, mit 
Ups & Downs, unter anderem Reviews, Kolumnen, Gedanken, Rezepte, Konzertbe¬ 
richte, aber keine Interviews, also alles sehr querbeet gehalten. Minuspunkt 
lediglich die katastrophale Heftung und der trotz 78 Seiten relativ hohe Preis 
(Probleme mit der Druckerei bzw . Kopiererei)! Müßte bald was neues kommen. 
Umsonst, aber sündhaft überflüssig dagegen das ALARM(#2)! Ständig wiederholen¬ 
de Standardfragen an aktuelle (Anzeigen-)Bands (Pennywise, Notwist, Down by 
law, Cyco Miko, Killrays etc.), z.T. fürchterlich inkompetente Plattenreviews, 
alles in allem ne Art VISIONS für Arme, aber wenn ich sowas lesen will, halte 
ich mich gleich ans Visions, weil ich nämlich G eld habe! 

Nach ewig langer Wartezeit endlich ein neues REÜTERS(#23), eines der ganz weni 
gen wirklich mm D-I-Y-Zines im 77er Geiste! Teils handgeschrieben, trotzdem 

^ layout-lesefreundlich und wie auch immer inhaltlich back to the early days, 

heute Ski Patrol, The Jolt, Adverts, aber auch Gallon Drunk, The Church und 
vieles anderes und alles in allem noch ein richtig schönes Fanzine im eigent¬ 
lichen Sinne! 

- Anders dagegen das SONDERMÜLL(#4), ein komisches Heft, ähnlich dem ALARM, nur 

nicht ganz so schlimm! Die Macher versuchen aber aus dem Klischee auszubrechen 
aber halt auf welche Weise??? Msikmäßig auch mal Heavy Metal (!!!), und der 
politische Alibi-Artikel befasst sich auf oberflächlichste Weise mit Vieh¬ 
transporten. .. .ansonsten zwischen Terrorgruppe, Integrity, Annoyed, Bottom 12 
das Übliche, z.T. in saumäßig platzverschwenderischem Layout und Großbuchsta¬ 
ben. Nur so kommt man auf 68 Seiten. Verdammt, ich warte auf ein neues SONDER¬ 
MÜLL, aber auf das einzig Wahre, nämlich das von der Simone!! 


Von Schmierfinken und Nestbeschmubern 










Oon t believe everything tnai you reaa in tue press 


Kofiunen wir zum OX (#20/#21)! Joachim ist beleidigt, weil ein paar der T.M.- 
Schreiberlinge am OX was auszusetzen hatten oder ne andere Auffassung von nem 
Fanzine haben!? So What??? Da solltest du doch drüber stehen, oder? Pack das 
Taschentuch wieder ein; Fakt ist, daß das OX fast ausschließlich musik-bezogen 
berichtet - und wenn es den Lesern und ihnen so paßt bzw. Spaß macht, ist das 
ja vollkommen okay, zumal das ja nicht so arschkrampen-mäßig abgeht wie z.B. 
bei so Heften wie dem ALARM! Wem das nicht paßt, solls weder kaufen noch lesen 
....that's all! Für alle anderen gibt es neben der CD noch Value for Money, 
tausende von Reviews(Musik, Zines, Bücher Filme, Comics) und Interviews, mal 
besser, meistens belangloser. Highlights bei der #20 sind Avail, Fugazi und 
Laughing Hyenas. In Ausgabe 21 dann ungewöhnlich sehr sehr gute Interviews mit 
Reverend Norb (Kult!), Mojo Nixon, Kina und noch gute und abwechslungsreiche 
Auswahl, z.B. GrimSkunk, Lazy Cowgirls, Locust Fudge, Wizo und ....ENDLICH 
auch mal was persönliches, was über die Alibi-Kolumne herausgeht: Da wird 
endlich der "gewohnte” Ox-Journalist zur Seite gedrängt! Bestes OX bisher! 

Für das VARIOUS ARTISTS(#8) gilt ja ungefähr das Gleiche wie fürs Ox, obwohl 
ich persönlich das VA langweiliger finde. Irgendwie so die Low-Budget-Ausgabe 
vom Visions, okaye Intervies hier mit Hiatus, Hass, Alice Donut und das mit 
Business, indem die sich als Dummbeutel ohne Standpunkte und mit Stroh bzw. 
Bier im Hirn entlarve. Die Single hat wieder die äußers faire Mischung aus 
Bekanntem und Newcomern, ne lobenswerte Sache immerhin. 

Zum ersten Mal bekam ich DAS klassische Punk-Zine PROFANE EXISTANCE(#27) per 
Post zugeschickt, komischerweise aus den Staaten und nicht von der deutschen 
Kontaktadresse! Wer das P.E. noch nicht kennt: Reviews, Interviews, Kolumnen, 
Letters und polit-bezogene Artikel - ähnlich wie beim MRR - nur eben musik¬ 
mäßig als auch von der Mentalität her mehr in Richtung Anarcho-Crust-Punk 
gehend! Auch wenn ich nicht zu allem bedingungslos Ja und Amen sage - unein¬ 
geschränkt zu empfehlen!!! Making Punk a threat again - eben!! 

Ziemlich frisch ist das neue PLASTIC BOMB (#14), und was sich in den letzten 
Ausgaben angedeutet hat, findet auch hier seine Fortsetzung. Auch wenn sie's 
nicht gern hören — aber sie nehmen so langsam sich selber und ihre Position 
ernst, verlassen auch — weil nötig - ihr Pott—Punk—Ghetto!!Right on, dudes!Zum 
ersten Mal seit langem ohne Kuwe's langweilig gewordenem Schtar-Corner, Frank 
verzichtet diesmal auf seinen zu überstrapazÄiertera Schulterschluß namens 01, 
dafür gibt es ein Interview mit X-Mist/PLot (!!!), WWK, N.O.E., Bad Religion, 
Sonic Dolls und das Übliche mehr. Der Impact-Ausflug ging diesmal nach Chile, 
die CD-Beilage ist zum ersten Mal richtig okay und etwas komisch ist, meine 
Herren, gegen Sex Pistols zu wettern und zu Misfits klatschen. Beides saugt!!! 
PLASTIC BOMB #10-#13 übrigens schon (logisch) ausverkauft, deshalb Review 
hier sinnlos. Sorry dudes, aber wenn ihr noch welche findet, dann kaufen!! 


WASTED PAPER #6 (3 DM bei Nagel, Iburgweg 14, 48429 Rheine) 

•% Beim Rumstöbern und Aufräumen entdeckt, wär sonst verloren gegangen, und 
^ das wär schade gewesen, weil dat hier eines der besten A4-Zines weit und 
breit ist. Klasse punky-Layout, trotzdem super-leserlich (T.M.-like), jede 
^ Menge cooler, witziger (oder überhaupt nicht!) Zeitungsausschnitte, Inter- 
^ View mit Caution Screams, ein ewig langer und ausführlicher I-SPY-Tour- 
Q bericht (cool, obwohl Friedrichshafen fehlt!) und ganz ganz viel persön- 
V liehe Statements und Gedanken, wo Nagel und Wissraann träumen, kämpfen und 
'iJ sich aus- und andere Ankotzen!! Ein "schönes, pathetisches und auch 
Vö oft auch gewalttätiges Volksprodukt", hoho! 

$ IC3J UND MEIN BLUTSAUGER # 3 (siehe # 2) 

^ Unglaublich, aber der "Sauger" schafft es nach der Klassenummer#2 hier noch 
einen draufzusetzen. In einer unglaublich lässigen Art schafft es Rainer, 

'5: zwischen Fußball, Punk, Privates und Erlebtes mit einem solchen Augenzwin- 
kern Arschtritte zu verteilen, daß ich versucht bin - wenn es sowas geben 
dürfte - diese Ausgabe zum "Zine dieses Sommers" zu küren! 

HORIZONS # 3 (3 DM bei Sven Chojnicki, Brigittenstr.10, Appartment 407, 

Vy Am Anfang beklagt, zum Ende jetzt also doch 20359 Hamburg) 

^ noch erschienen. Und wieder schwadroniert Gonzo durch Hamburg und Bremen, 

^ läßt uns in seiner liebenswert-offenen Art daran teilhaben und scheut sich 
bei aller Aktualität nicht davor, nostalgisch zurückzublicken (nett!) oder 
den Verlust seines 7inchBoots-Kapu's zu bejammern. "Großes" kleines Zine!!! 






™SE WHO SDRVIVED TBE PLAGDE - Dad's gone, Morn 10" (Sacro EgoismoT 
Trotz personellem Wechsel immer noch die Schnittmenge aus kratzigen 7 Sioux 
und imaginaren(und fähigeren) Grass in den 90ern! Zu keinem Zeitpunkt un- ' 
kontrolliert wirkende Songs mit Wut, Herz und Verstand - eingebunden in ' 
kjlasse Aufmachung/Artwork. Gute Band, die nicht jedermann's Sache ist 


aus, got it?J 

HARALD SACK ZIEGLER - Brick - LP 
Zwischen Avantgarde und Spielzeug-Pop, 
zwischen Sesamstraße und (dem guten) Help S.,^ 
und dabei - auch wenn er es nicht gern hört - 
wirklich PUNK! Was erwartet ihr? - das kann 
man nicht erklären, das muß man hören, oder noch] 
viel bessei^ — sehen! !! Ganz viele Hits, die 
nicht nur live, sondern auch überraschend auf 
Vinyl zünden. Ich sag nur ”Sack Heil ! Kaufen! !J 
(M arginal Talent, Erlanger Str.7, 90765 Fürth) 

Mittlerweile auch schon uralt und schoS« 
von vielen Seiten mit Lobeshymnen bedach^ 

Dem kann ich mich (bedingt) anschließen, 
ünpwohnlicher HC (ist das HC? Muß das Hci 
sein..), statt einer Gitarre führen hier 
öfters ein Cello und/oder Keyboards die 
öonp an, dp zudem noch durch die wirk- 
Sängerin intensiviert werden. 

Nicht leicht zu konsumieren”, aber sehr 

«“KL; KE“,"" 

schwere Plfrr“®*’®"’ 
alles^gar “• 

muff POTTER - LP (Per Koro)^— 

Trotz der fast 100 Jahre Wartezei^leibicl^* 
dabei - die schönste, traurigste und zornigst^ 
^ 80 und Boxhamsters! Obwohl ‘ 
bei 2 Liedchen höre ich sogar ein bißchen diej 
Tocotronic heraus. Hab Nagel ganz vergessen 
zu fragen, ob er ein Student ist. Egal - will- 
German-Top-Xen! 


HTPÖcRTricÄL _ 

Falle«! *..^Lsseheniie pTä^ 
Sehr ist nun gat I 

aber der ueftig un<il 

ist «las jetzt inten-l 




^ider , - 

®too, lo» ^ 








If^gagierter 

Irischer ffr ' 

SLVS“'". 

J^orcije;j läßt, p ^as auf^J 

■dlfci-ii22jicfcert; 


1 PEACE OF 

I Jahre^zLück Snken^läßt^'^In 

S“- srir; “ ^ s“- 

ln i'sSSSnlESS j"sL1LrLK;?L*"'T^^^ 

^|^^d^|PSideDovm^öttingerstr.39, 37120 Bovenden)! 
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Unter 4 Augen - 



Intcn'icws saugen. Entweda' es ist diese Art von 
Smalltalk, wo eigentlich nur Werbung für die neue 
Platte/Tour eina' Band dahinterste(it oder es sind 
diese Sorte von Cesprädien, wo alles endlos ausdiskutiert, 
überinterpreäert und zerredet wird - langweilig. Und trotzdem habe 
ich midi zu dieser Serie für eine Form entschieden, die letzterem noch 
eha’nahe kommt, weil eben hier die Möglichkeit größer ist, daß ein 
Gespräch hin und wieder Substanz aufweist. Zfcdem werden an 
dieser' Stelle nur Leute zu Wort kommen, die zwar in diesem Szene- 
Kontext wirken, deren Gesichter und Ansichten aber nidit schon durch 
Überpräsenz anfangen zu nerven. 

Den Anfang macht Ute, manchen von euch vielleicht bekannt durch 
Bands wie ’Apes ofWrath“ und "Happy ever After" oder viel mehr 
als Plot-Mitarbeiterin und X-Mist Mitinhaberin. 

"ICH GLAUBE, VASS MUSIK UNHEIMLICH 
VIELMITSDIZUJUNHAV 


Innenanskhten 

heute 


mm 


Name: Ute 

Geburtstag: l.Aug. 1964 

Familienstand : verliebt 

Schönstes Erlebnis : Pubertät 

Schlimmstes Erlebnis : Pubertät 

Charaktereigenschaften > 
gute: alles 

schlechte: Keine hervorstechenden 
schlechten Merkmale!?! 

Hobbies: 

Hobbies sind was für Lohnsklaven und 
Sektenmitglieder 

Sehr Gut - 

Essen : Mir schmeckt fast alles und 
immer. Ich esse für mein leben gern! 
Vorzugsweise ausländische Küche. 
Trinken : Tee lieber als Kaffee, Sprudel 
viel lieber als Milch, Wein viel lieber als 
Bier. Auch Cocktails und Schnaps! 

Filme : Mein letzter Kinofilm war ,X)ead 
Man“ und den fand ich ziemlich 
scheißgeil. 


Allererste Punkerplatte 
„48 crash“ 7“ 


Suzi Quatro 


Entscheidendes bzw. 
richtungsweisendes Erlebnis: 
Passieren jeden Tag welche! 

Wenn ich ein Junge wär... 
wäre ich ein Mann, und da hätte ich 
keinen Bock draufi 

Lebensmotto : Alles in Frage stellen! 

Adresse: 

Ute Prigge 
Postfach 1545 
72195 Nagold 









Und weil sowohl Ute als auch ich Menschen sind, die halbe Sachen 
nicht so mögen, entschlossen wir uns , das Interview (welches ich 
3 Wochen zuvor bei Dackelblut in Friedrichshafen gemacht hatte), 
zu wiederholen, weil wir beide nicht so zufrieden damit waren. 

Also trug es sich zu , daß ich am 1. Juni mit der Bahn gen Nagold 
fuhr, im X-Mist-Shop ganz dufte Platten einkaufen durfte, von Ute 
das Kleinstadtflair Nagold gezeigt bekam nebst romantischem Eis- 
Essen im Regen, Armin beim jämmerlichen Versuch die Stollen seiner 
Kickstiefel zu wechseln beobachten konnte - um anschließend nach 
Schramberg zu fahren, wo KURT aufspielten, um uns swingen und ro¬ 
cken zu lassen. Zurück in Nagold, ging Armin schon früh ins Bett 
(Sportler müssen ausgeruht sein - der Geist Bertis schwebte über 
dem Schwarzwaldstädtchen), während Ute und Ich es uns mit einer 
Flasche guten Weines gemütlich machten. Da der Anfang (wie immer 
) etwas zäh geriet, klinken wir uns jetzt einfach mittendrin ein: 

Markus: .gut, nochmal, was reizt dich immer noch daran? Ist es wirklich 

nur noch, sagen wir...das Ausleben von Gefühlen oder.? Ich unter¬ 

stell mal, daß z.ß. vor 10 Jahren auch DU ein anderes ”Sendungsbewußt- 
sein hattest? 

Ute: Von den Bands, oder? 

Markus: Nee, auch von dir! Ganz klischeehaft wollte man vor 10 Jahren viel¬ 
leicht noch "irgendwas” verändern,..und heute gehts einem nur noch um 
sich selbst? 

Ute: Ja....aber das ist eine schwierige Frage. Da könnte ich mich ja ins Fett¬ 
näpfchen setzen. 

Markus: Weißt du, ich meine, daß das vielleicht auch ein bißchen im Plot rüber 
-kommt. Bei so Bands wie den "Kill Rock Stars"-Sachen oder auch sowas, 
was ich mir heute gekauft habe wie THE MAKE-UP werde ich eigentlich das 
Gefühl nicht los, daß das nur Musiker sind, die frei sein wollen und de 
-ren Musik machen wollen - während vor 10 Jahren vielleicht noch andere 
Aussagen da waren, was weiß ich, gesellschaftlich was zu verändern.... 
Ute: Eine Revolution anzetteln! 

Markus: Daß die Revolution nicht stattfindet, wußten vir wohl auch schon vor 

10 Jahren, aber man hat sichs vielleicht auch eingeredet. Irgendwie hab 
ich das Gefühl, daß es den Leuten nur noch darum geht, sich selber aus¬ 
zudrücken und sich selber auszuleben. 

Ute: Ja, das stimmt. Ich denke, es ist auch ein gesellschaftliches...äh, Ding, 
daß die Leute auf bestimmte Zustände reagieren und daß sie noch vor ner gewis¬ 
sen Zeit die Möglichkeit sahen, in gewisser Form zu rebellieren, sich dagegen 
aufzulehnen...und daß das heute irgendwie verschwunden ist. 

Markus: Könnte man ja dem Plot auch vorwerfen - daß ihr keine "Revolution" s 

startet! Was man ja im Plot nicht findet, sind diese "typischen" Polit 
-Artikel, diese Aufklärungsartikel im Sinne von "Hey, gegen das und so 
muß man was machen"... 

Ute: Aber das ist doch kotzlangweilig. Ich möchte doch nicht in nera Heft lesen 
was ich zu tun und zu lassen habe, ich denke, daß jeder Mensch aus seinem ei¬ 
genen Bewußtsein - was sich ja entwickelt - das für sich selber entscheiden 
kann, selber leben kann! 

Markus: Manche meinen, gerade jüngere Leute könnten nen Fingerzeig gebrauchen? 
Ute: Ich seh das als gewisse Respekthaltung gegenüber anderen Menschen, daß ih¬ 
nen eben nicht vorgesetzt wird "das und das ist richtig, und wenn du das tust 
bist du nicht auf der richtigen Seite"....so ungefähr — das ist eben nicht 
mein Ding! Bei den Sachen, die ich im Plot schreibe, wollte bzw. will ich nie 
die Vorreiterin einer Meinung oder so darstellen. Meine Absicht ist lediglich, 
die Leute vielleicht ein bißchen anzuregen über Dinge nachzudenken -aus meinem 
menschlichen Standpunkt heraus zu erklären oder erzählen ; so und so ist's mir 
ergangen, und es war vielleicht Scheiße, und ich hab die und die Erkenntnis 

daraus gezogen, oder aber gar keine Erkenntnis gewonnen.und das sollen die 

Leute selber beurteilen, was es bedeutet. Es passieren einem so viele Sachen 
im Leben, mit denen du dich auseinandersetzen mußt. 

Markus: Noch mal zurück, was man euch vorwerfen könnte ist, daß ihr nicht mehr 

so offensichtlich, offensiv politisch agiert. 

Ute: Haben wir das jemals getan? 

Markus: Naja, du kennst das ja, ne Benefiz-Platte hier, nen Bauwagen-Artikel 

-/le- 








da, etwas über die bösen Faschisten, warum alle vegetarisch glücklicher 
sind und so weiter - wobei ich persönlich das ja schon so sehe, daß ein 
Artikel über die Entwicklung von sich selber oder seiner Gefühle hoch¬ 
politischer sein kann als der 100. Artikel über ein "klischee-politisch¬ 
es Thema, verstehst du? 

Ute: Ja klar, wobei noch hinzukommt, daß diese Informationen dann oft aus zwei 
-ter oder dritter Hand kommen, wo du dann nicht mehr beurteilen kannst, ob das 
jetzt richtig ist oder die Wahrheit und überhaupt; Was ist die Wahrheit??? Die 
Wahrheit existiert doch gar nicht, es existiert weder schwarz noch weiß!! 
Markus: Ich hab auch manchmal den Eindruck, daß ihr - ob als Mailorder, Label 
oder Zineschreibern - stärker an leute herangeht, die eine ähnliche 

Entwicklung wie ihr durchgeraacht haben, daß ihr....was weiß ich. 

vielleicht gar nicht an so "Toxoplasma-Punker" ran gehen wollt... 

Ute: Aber die wollen ja auch nix von uns! (süffisant grinsend) 

Ich denke, Leute die das Plot kaufen, möchten was davon haben, wenn sie's le¬ 
sen. Und wenn das jemand ist, der Toxoplasma hört, ist mir das ziemlich egal. 
Markus: Ihr seid euch darüber aber klar, daß ihr schon für eine bestimmte Art 
von Leuten schreibt, eine bestimmte Zielgruppe habt? 

Ute: Ich denke, das Plot können auch Leute lesen, die nich t auf so Sachen wie 
"Kill Rock Stars" abfahren. 

Markus: Ich möchte das gar nicht aufs Plot 
beschränken, sondern da auch mehr Label 
und Mailorder miteinbeziehen. Das Plot 
wird ja von 8 verschiedenen Leuten oder so 
gemacht, X-MIst aber nur ihr Zwei! 

Ute: Okay, das Label ist natürlich ne andere 
Geschichte, und es ist auch immer wieder ne 
neue Entwicklung, die es bestimmt. Ich möchte, 
daß es sich dahin entwickelt, daß es nicht auf' 
ein bestimmtes Publikum fixiert ist, sondern 
daß sich das alle x-beliebeigen Leute anhören 
können und sich sagen können "das gefällt mir" i 
oder "das gefällt mir nicht"! Ohne daß das 
jetzt eine bestimmte Stilrichtung hat oder 
nem bstimmten Klischee entspricht! 

Markus; Du redest fast immer von Musik! Ober¬ 
flächlich hat es den Anschein, es geht dir 
bzw. euch nur noch um Musik! 

Ute: Hm, ich mein, das sind schließlich 30- 
90 von meinem Leben! 

Markus: Ja, aber das "Dahinter M Was Musik 
ausdrückt, was hinter der Musik steckt oder 
was sie bewirken kann!? 

Ute: Das ist bei mir kombiniert. 

Markus: Wobei ich denke, daß wir beide uns im 
Klaren sind - was du für Musik machst, wie 
du sie machst und präsentierst - ist ja auch 
schon eine Form von Politik! 

Ute; Auf jeden Fall! 

Markus; Aber oberflächlich gesehen könnten 
einige Leute sagen "denen geht es nur um Musik. 

Ute: Du kennst doch die Dackelblut-LP... 

Markus: Äh, ja. , . n u u u 

Ute: Da gibt es dieses Stück, wo die Zwei in ihrer Johnung keine Ruhe haben, 
weil der^’Typ nebenan sich dauernd einen runterholt - ich mein, sowas ist doch 
Inhalt! Das ist das, was einem jeden Tag passieren kann, und genau diese Dinge 
die einem tagtäglich passieren, wo du dich damit auseinandersetzen mußt, was 
weiß ich, irgendwelche Konflikte lösen, das ist.... 

Markus: Politisch? Wenn man zur Haustür rausgeht, dann fängt Politik an!? 

Ute: Ja eben, und bei manchen Leuten ist es auch so, daß die Politik anfängt, 

wenn man zur Haustür reingeht! _ , i •• i 

Markus: Um noch kurz beim Plot zu bleiben: Mir fiel auf, daß du erst kürzlich 
angefangen hast, Artikel fürs Heft zu schreiben, am Anfang kam da nix 

groß von dir! Hattest du kein Selbstvertrauen oder. 
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Ute: Das hat nichts mit Selbstvertrauen zu tun - warum ich in letzter Zeit rif 
ters schreibe hat verschiedene Gründe. Zum einen, weil ich gemerkt 
es eine Entwicklung gibt in der..äh, Underground-Szene, daO das Ganze viel 
aufgelockerter wird und sich nicht so an verschieden Schemen orientiert wie 
jetzt zum Beispiel New-York-Hardcore. orientiert wie 

Markus: Schon wieder nur auf Musik limitiert!! 

Ute. Wieso limitiert?? Ich wollte gerade klar machen, daß es nicht nur um Punk 

ic^schre r" als Underground oderso .fünd 

wichM^» Natürlich ist Musik eine sehr 

ichtip Form von Ausdruck - und wenn ich merke, daß diese Ausdrucksformen nun 

lelchr^^ auseinanderfächern, ein breiteres Spektrum haben, sodaß viel- 
leicht auch viel mehr Frauen Interesse an der Sache haben, daß sich das Ganze 
nicht an ein Schema oder Kontext orientiert, sondern daß es eine viel freiere 
Ausdrucksform von Menschen ist - dann hat mich das völlig beeindruckt' Und 
unter” erkennen, daß es wirklich eine Tendenz ist, die sich bestätigt' Len 

rr*? r*"'’ r 3“®'l’'äckt, daß Bands sich mehr zutraLn, wie 

jetzt z.B. diese abgedrehten Galopper, von heute mittag... 

Markus: BIG FOOT CHESTER! 

sowas vor ein paar Jahren 

rrmeLe h’ ""w sich nen vLel) Und 

ich merke auch, daß das den Leuten zusehends gefällt, weil - das sprengt auch 

den eigenen Rahmen, in den du dich vorher reingedrängt hast oder ließest so 

k^nst^L^dar - und das 

annst du dann auch auf politische Ebene projezieren, das hat schon was mit- 

einander zu tun, dieses freiere Denken und Handeln, ganz klar" 

Markus: Tja, Sister Double Happiness hätt ich vor 6 Jahren oder so auch noch 
Ilt». u warum finde ich es seit 4 Jahren total geil'’'? 

Tm Sin ” ich nicht! Weil es wichtig ist, daß man sich ein Bewußtsein Ichafft' 
Im Sinne von 'erweitern"! Daß es nicht damit abgetan ist, sich in ein AbseitL 
zu rangen ~ was bringt es, sich in ne Sackgasse zu drängen? Schau dir HY-HC 

LLioL' "r r"'’ D^^tellung von Gewalt, männliche Dominanz AgL 

ressionen, es ist doch nichts, was wirklich anspricht, berührt' ^ 

"’f"''*’"'®!- daß >"3" früher viel den Fehler gemacht hat, Musik 
nLL r r" p“ ^®‘”‘''®dlen, was weiß ich - Pop=Massenscheiße. Jazz 
dekadent oder Punk = gut, auch wegen der Texte.und sich nie ehr- 

lefunH» auseinander gesetzt hat, was eigene Musik ganz einfach füh- 
len und bewirken kann, ganz individuell'7 

ifLher ef?^t d®« Gefühl nicht echt war hinter der Mus- 

•,; f ist halt eine ganz natürliche Entwicklung. Auch bei mir, und das 

enL^ Entwicklunpphase, und es ist Jetzt auch nicht so, daß die be- 

ein Lar Th®® unheimlich viel, während sich vor 

faL niLfJab! ^ "" zentriert hat auf einen Punkt hin, den es ganz ein- 

Markus: Ich denke auch, daß wenn man sowas wie THE MAKE-UP vor 5 oder 6 Jahren 
gehört hätte, es als Scheiße oder abgedreht empfunden häLe ! uL hLL 
natürlichen Entwicklung genauer zuhört und dann die 
LrL dahinter vielleicht auch begreift und erkennt - 

und daß das sehr wohl auch von mir aus Punk ist!! 

THrMAKF^urL ""t" dazu vielleicht aber auch noch sagen, daß es sowas wie 
Tffi ME-UP damals noch gar nicht gab, das sit ja auch wieder entwicklungsbe- 
dingt aus nem Ursprung entwachsen, z.B. wie hier Nation of Ulysses. 

Markus: Ute, die Klischeefrage schlechthin wäre, warum so wenig Frauen in die¬ 
sem ganzen HC/Punk/Underground-Kontext wirken? Sie kommt aber trotzdem 
TTf . w 1 ? formulieren, warum sie so männerdominant ist? 

lelleicht sind sie alle schwul und suchen nach Sexpartnern'^ 

Markus: Ah, glaub ich nicht so ganz. 

Ute: Ich bin kein Mann und kann deshalb die Frage nicht beantworten. 

Markus: Die vielzitierte Aggression, die Punk/HC vermittelt, kann es nicht 
sein, Frauen haben ja auch Aggressionen! 

Ute: Hm, sie haben aber vielleicht ne andere Weise, damit umzugehen. Ich denke 
schon, daß es zum größten Teil typisch männlich ist, ne Form von Aggression 
auf der Buhne darzustellen - sich darzustellen. 

Markus: Aber Punk/HC ist ja gerade auch ein Forum, sich frei auszudrücken. 
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Jte: Ich denke, daß das wohl bei HC "ideologisch" der Fall ist, aber daß man 
den Frauen trotzdem kein Platz gelassen hat. 

Markus- Okay, in musikalischer Hinsicht tauchen ja schon Frauen auf, aber be¬ 
merkenswerter finde ich viel mehr, daß z.B. kaum Frauen bei Fanzines 
raitarbeiten oder gar selbst herausbringen! Da ist es wohl am offensicht 
-liebsten. Das Forum "Fanzine" hat ja nicht unbedingt was mit Aggres- 

’Jte: Ja, aber mit Darstellungs-äh, -sucht. Und jetzt muß ich wieder auf Mu- 

sik zurückkommen, bei fast allen Platten, die du heute gekauft hast, spielen 
Frauen mit...und das hast du ja wohl nicht gemacht, weil da Frauen mitspielen, 

sondern weil die Musik toll war, und 
das spricht ja für sich! Ich mein, 
man will ja ne Band nicht auf männli¬ 
che oder weibliche Mitglieder redu¬ 
zieren, das wär ja das Letzte!! 

Markus: Der Rainer von 7 SIOUX hat in 
nem Interview mal zu mir gesagt, es 
gäbe so wenig Frauen in der ’'Szene’\ 
weil diese die Nichtigkeit dieser 
Szene eher erkannt hätten und in ih¬ 
rer Dogmatik durchschaut. 

Ute: Das ist doch...ein gutes Argu¬ 
ment, finde ich. 

Markus: Ich muß da jetzt gerade an 
die Iris denken, die sich schon mit 
vielem, was da reininterpretiert wird 
auch identifizieren kann - auf der an 
-deren Seite wundert sie sich glaube 
I ich auch öfters über mich, weil das 
I eben für sie nicht ALLES ist, nicht 

das Non-Plus-Ultra. 

Ute: Genau! Das ist nicht soo wichtig 
- und genau das hab ich auch empfun¬ 
den für Sachen wie-was weiß ich... 

Artikel schreiben oder so. 

Markus: Und irgendwann einmal hab ich 
halt auch mal begriffen, daß man doch 
nicht mit allem hausieren gehen muß, 
genau wie mit diesen ''Gegen Nazis"- 
Aufnähern - schon traurig eigentlich, daß man das zur Schau stellen muß, was 
doch eigentlich, selbstverständlich ist! Ist es nicht lächerlich, wenn man zei 

gen muß "Ich bin Hardcore"???? u ^ c 

Ute: Ja, das ist doch das Gleiche wie mit - was weiß ich - Tattoos oder Sym¬ 
bole, die sich umgehängt werden. - o 

Markus: Ist es typisch männlich, mit irgendwas hausieren gehen zu müssen? 

Ute; Sie suchen immer öffentliche Bestätigung, das stimmt wohl. Und daß jetzt 
so wenig Frauen sich in der "Szene" äußern, liegt vielleicht daran, daß die 
Frauen wie jetzt z.B. wohl die Iris, das nicht so wichtig empfindenund das in 
der Öffentlichkeit zu erzählen oder preiszugeben. Und ich mein, so geht es mir 

ferkus: Und Frauen? Hast du manchmal Lust, dich betont "weiblich anzuziehen? 
Ute: Nein Nein, wir haben uns ja schonheute mittag über Mode unterhalten..... 
Markus: Vergiß es, die Frage war auch nicht so ernst gemeint, ich denke, du 
ziehst an was dir gefällt, was weiß ich, Jeans, T-Shirt..... 

Ute: Ja, aber ich finde es durchaus auch reizvoll, wenn andere sich so anzie 
hen, daß es stimulierend wirkt. 

Markus: Mann oder Frau? . c i i • u». 

Ute: Ähm, Männer können nicht stimulierend wirken, jedenfalls nicht 

Frauen. Frauen sind viel mehr sexy! 

Markus: Ha, und wie kann ein Mann sich sexy anziehen. 

Ute: Gar nicht, er kann sich nur sexy bewegen, sexy verhalten. 

(Wir müssen beide lachen) 
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Markus: Fühlst du dich manchmal als "Anhängsel" von Armin? Ich denke, viele 
Leute verbinden X-Mist als erstes mit Armin, und erst dann kommt die 
Ute, die Frau von X-Mist-Armin! 

Ute: Ja klar, merk ich täglich....jüngstes Beispiel vielleicht war der Typ der 
zweimal mit mir am Telefon gesprochen hat und mir irgendein Bootleg angeboten 
hat. Ich sagte dann "Eigentlich nein, ist mir auch zu teuer" oder so, worauf 
er nochmal nachgebohrt hat und gemeint hat, er würde vorbeikommen. Ich meinte 
"okay, komm halt vorbei, und dann schauen wir uns das mal an und hören mal 
rein, und dann sieht man weiter"....ja, und dann kam der Typ hereinspaziert 
und geht direkt auf den Armin zu und meint zu ihm "Ich hab mit der da telefo¬ 
niert", deutet zu mir rüber und ich...äh, war grad dummerweise dabei, ein biß¬ 
chen Dreck der rumlag, wegzufegen. Und somit war ich ruckzuck reduziert auf 
Putzfrau, Sekretärin und diese ganzen Assoziationen, die die Leute so haben. 
Tja, ich war dann natürlich schon "etwas" gereizt, und geärgert hat mich dann 
der Armin - ich hatte mich dann in dieses Gespräch nicht eingemischt und habe 
mich verzogen - und geärgert hat mich dann, daß der Armin die Bootlegs gekauft 
hat....(wir müssen beide wieder lachen) 

Hinterher hab ich ihm dann gesagt, daß ich das Scheiße finde - naja, wie ge¬ 
sagt, das sind dann so Sachen und Situationen, in die du jeden Tag reinrutscht 
....oder am Telefon irgendwelche Damen und Herren, die wegen jedem Scheiß den 



Armin sprechen wollen.... 

Markus: ...und dir die Kompetenz absprechen!? 

Ute: ...die davon ausgehen, daß ich nicht kompetent bin! Ich meine, ich möchte 
nicht behaupten, daß ich immer in jeder Situation kompetent bin, das ist mir 
auch egal, ich hab auch kein Problem damit, Inkompetenz zuzugeben 
Markus: Und wie reagiert der 
Armin auf solche Geschichten? 

Ute: Hm, ich mein, der Armin 
ist ein sehr diplomatischer 
Mensch und...nene, er ist ja 
nicht so daß er aufbraust 
"He, du hast meine Frau .... 
soundso.."....(lacht) 

Markus: Ist dir auch recht so? 

Wär auch ein bißchen plump, 

so Ritter-like. 

Ute: Ja, das wäre auch nicht 
respektvoll gegenüber mir, es 
ist ja letztendlich meine Sa¬ 
che,* damit umzugehen. 

Markus: Nochmal zu X-Mist - 
gab es manchmal so Sachen,wo 
du gemeint hast "Komm Armin, 
die machen wir" oder anders¬ 
rum, also wo du der treibende 
Motor warst, aber was dann da¬ 
bei rauskommt ist wieder X-Mist? 

Ute: Na, ich bin natürlich schon auch Motor, aber solche Entscheidungen trifft 
nicht einer von uns so nebenbei allein, das ist ne Sache ....(schmunzelt mit 
Blick auf den Wein vor uns)...da muß man schon mal ne Flasche zusammentrinken 
und erst am nächsten Morgen weiß man, was wir machen - gemeinsam! Klar,es gibt 
Sachen, wo jeder von uns im Nachhinein sagt "okay, heute würde ich es nicht 
mehr machen" - genauso wie es Sachen gibt, wo man hinterher weiß, daß es wirt¬ 
schaftlich gesehen nicht richtig war, aber wo ich menschlich nach wievor da¬ 
hinter stehe! 


Markus: Nun ist der Armin ja sozusagen ein "Szene-Hirsch" - wobei eigentlich 

du ja auch eine "Szene-Hirschin" bist. 

Ute: Hirschin gibts nicht. 

Markus: Okay, also ne "Szenen-Kuh"! 

Ute: Muh! j n • i 

Markus: Haha, also gut - ich denke mir, was wohl offensichtlich ist, daß viel 

mehr auf den Armin projeziert wird... 

Ute: Ja, aber weißt du, ich mag den Armin auch ganz gerne und ich projeziere 
auch viel auf ihn. 









Markus: Resultieren daraus auch mal Situationen, die eure Beziehung belas¬ 
ten? Ich meine das nicht so, daß du neidisch auf seinen .."Status** 
wärst, sondern darauf zielend, daß du das Gefühl hast, die Szene 
nimmt dir eure Beziehung weg!? 

Ute: Oha, interessant. 

Markus: Also zum Beispiel - ihr wolltet euch einen schönen Abend machen und 
dann kommt irgendsoein Heinz daher und drängt euch bzw. Armin wieder 
in diese "X-Mist-Funktion"!? 

Ute: Es gab sicher solche Momente, das will ich gar nicht ausschließen, wo ich 
mich nicht besonders wohl gefühlt habe unter bestimmten Leuten, in ner bestimm 
-ten Umgebung - aber generell muß ich sagen, daß X-Mist und die Beziehung zu 
Armin zwei Sachen sind, die unheimlich viel voneinander profitieren. Daß ich 
viele Sachen gelernt habe - und ich glaube der Armin auch - die ne Stärkung 
für X-Mrst und überhaupt bedeuten. Ich mein, allein schon daß das so eine 
Konstante ist, daß du nicht sagen brauchst **äh, du ich hab mal Bock oder ich 
brauch das mal_3 Monate nach Neu-Guinea*' oder so oder was weiß ich - son¬ 

dern daß du immer mit deinem Kopf und deinem Körper bei der Sache bleiben mußt 
und dich mit den Dingen auseinandersetzen mußt, die da tagtäglich um dich rum 
passieren — ich glaube, das ist eine unheimliche Stärke, die unsere Beziehung 
da zusammenkleistert. Und ich muß sagen, seit ich mit dem Armin zusammenbin, 
sind wir eigentlich jeden Tag zusammen, wir haben uns auch immer unheimlich 
viel zu erzählen, es ist immer ein riesiger Austausch da....wir haben weder 

eine größere Trennung gehabt, noch größere Differenzen jemals.. 

Markus: Ich meinte das auch eher so, z.B. ihr wollt zusammen auf ein Konzert 
und zusammen Spaß haben, privat ohne X-Mist und dann wird Armin oder 
ihr doch wieder vollgelabert und du hast im Endeffekt gar nix von ihm - 
oder ihr wollt grad den Laden dicht machen und Weggehen, und dann ruft 

noch jemand wichtig an oder kommt vorbei und will "X-Mist". 

Ute: Also zunächst mal, wenn ich auf ein Konzert mit Armin gehe, dann gehe ich 
da nicht als Armins Frau oder als X-Mist-Mitinhaberin, als Armins Sekretärin 
oder Putzfrau hin - ich kann mich auch ohne ihn mit Leuten unterhalten - inso¬ 
fern stört mich das nicht. Der andere Fall-naja, wenn wir wirklich was Vor¬ 

haben, dann schnapp ich mir schon den Telefonhörer und sag 'Tschüß, heut nicht 
" und leg dann auf. Ich weiß schon, was du meinst, und es ist auch ne berech¬ 
tigte Frage, aber die Antwort lautet: Nein! Wenn ich nicht so verbunden wäre 
mit der ganzen Sache oder wenn das nicht auch so ein Teil von mir wäre, dann 
wäre es wahrscheinlich auch ein Problem. Und ich denke mir, dann würde das 
hier auch alles nicht so gut funktionieren! 

Markus: Andere Frage, denkst du manchmal an die Zukunft inpunkto Altersversor¬ 
gung? ich meine, das soziale Klima hier wird ja wohl gerade auch für 
alte Menschen in dieser Leistungsgesellschaft immer härter. Wenn wir 60 
sind, dürfte es ganz schön hart sein, sich selbst zu versorgen.... 

Ute: Ja, aber da muß ich mir jetzt nicht den Kopf darüber zerbrechen. Wir ma¬ 
chen weiter wie bisher. 

Markus: Ich denke mir halt auch, daß ihr euer Programm ja eh schon reduziert 
und nicht mehr so breitgefächert habt.... 

Ute: Das ist aber auch okay so, das ist ja auch ne gewisse Absicht, die wir da 
mit verfolgen. Es gibt Sachen, die muß ich nicht im Programm haben, nur damit 
ich ne gewisse Art von Kundschaft ziehe, 

Markus: Aber ob das irgendwann einmal reichen wird?? Ich meine, von mir aus so 
Sachen wie Make-Up, Rye Coalition oder Unwound kaufen sich wohl die Leute ver¬ 
mehrt bei euch, aber die Sachen die viel mehr gekauft werden wie alte Klassi¬ 
ker oder massenkomtabiblere Sachen wie Yuppicide oder NoFX holen sich die Leu¬ 
te wohl vermehrt bei Malibu, Lost & Dound oder sonstige breitenwirksameren 
Vertrieben. Reichen "finanziell" die Kunden für erstere Bands, vor allem, weil 
sowas ja wahrscheinlich nie die Breitenakzeptanz erfahren wird wie erstgenann¬ 
te Bands?? , i d i ^ 

Ute: Ich weiß es nicht, ich kann da nix versprechen - Daimler Benz verkaufen 

in 10 Jahren vielleicht auch nicht mehr soviele Autos, aber vor 10 Jahren hab¬ 
en sie dir erzählt, das sei der sicherste Job, den du kriegen kannst! Ich weiß 
es nicht....aber ich fühl mich gut damit und bin glücklich damit, und ich krie 

-ge auch Bestätigung dafür.aber ich kann dir nicht sagen, was morgen ist! 

Risiko!!! 
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Markus: Okay, zum Schluß noch ne andere Geschichte! Was mir aufgefallen ist, 
und sicher nicht nur mir, daß ihr im Plot in letzter Zeit arg mit Sex 
kokettiert! Ist das nur ne Art Provokation, weil es ja immer noch un¬ 
erklärlicherweise ein Tabu-Thema ist oder auch weil es so unheimlich 
wichtig ist? 

Ute: Alles! Ich denke, es ist ein ganz wichtiger Teil in meinem Leben, und es 
ist ist auf eine Art auch Politik!! Und - (lächelt) es ist auch eingeschlagen 
wie ein Blitz! Es passiert, daß mich Leute z.ß. auf einmal auf nem Konzert 
ausfragen über mein Leben...ich mein, es ist auch ne Öffnung, wenn du über 
dein Sexualleben schreibst oder über das von Anderen, dann regt das die Leute, 
sie öffnen sich....z.B. "Sex-IQ-Test". 

Markus: ...der ja nicht soooernst gemeint war! Haben das die Leute ernst genom 
men, kamen da so Reaktionen? 

Ute: Ja natürlich, ein Typ z.B. hat auch 
gemeint,‘das wäre ja totaler Blödsinn und 
hat da rumlamentiert....naja, ich habe 
ihm dann zurückgeschrieben "er solle doch 

nicht alles so ernst nehmen”. 

Markus: Es ist ja auch so, daß manche Leu¬ 
te meinen, Sex sei eine private Sache, die 

man nicht so propagieren muß. 

Ute: Sex ist auch ne private Sache, und 
wenn man vorsichtig damit umgeht, kann es 
positiv sein. Ich weiß auch, daß das Lay- 
Out im Plot so aussah war auch nicht meine 
Idee, war vielleicht auch ein bißchen plump 
- und hätte ich auch nicht so gemacht - aber j 
das ist halt ne Folge davon, daß so viele 
Leute am Plot mitwirken und daß du nicht so 
einen direkten Einfluß hast wie's hinterher 
aussieht - und daß es hinterher so aussieht 
wie ein Pornoheft wollte eigentlich auch 
niemand von uns so! Etwas geschmackvoller 
hätts sein dürfen. 

Markus: Ich denke, das sexuelle Erleben ist ne private Sache, aber Sex ansich 
ist ja schon eine gewisse politische Sache!? 

Ute: Ja, das stimmt. Und ich denke auch, daß Musik unheimlich viel mit Sex zu 
tun hat. Musik ist eine Ausdrucksform, und Sex genauso! Eine Form, sich frei¬ 
zumachen, um hemmungslos drauf los zu gehen, sich zu öffnen. Und wenn das dann 

auch noch kombiniert wird.wie du vorhin gesagt hast, sowas wie THE MAKE-UP 

wäre vor ein paar Jahren als völliger Blödsinn hingestellt worden - und man 
hätte kein Zugang dazu gefunden. Heute ist es so, daß die einfach....hm, ein 
gewisses Sex-Appeal haben! 

/YEAH - und wie - Anm.Markus) 

Markus: Ich denke, du machst dich offener und versuchst es zu begreifen, und 

deshalb merkst du auch die Spannung, das Gefühl, das in der Musik liegt 

.und vor ein paar Jahren hattest du halt Scheuklappen auf...und das 

kann man sehr wohl auch auf Sex ummünzen! Das es nur darum geht, sich 

zu öffnen, Dinge zu erfahren, zu begreifen. 

Ute: Weil es eine zusammenhängende Sache ist! Was ein gutes Beispiel wäre, ist 
DOWNCAST! Der Sänger hatte iene Ausstrahlung gehabt - tierisch!! Der Typ war 
einfach sexy, und was ich als eine ziemliche Beleidigung für ihn empfand, war, 
daß die Leute verächtlich gesagt haben: "Bäääh, der zieht sich ja aus auf Kon¬ 
zerten", sowas wäre anmaßend!! 

Ich fand das offen und ehrlich von ihm, und du hast auch gemerkt, der Typ ist 
sexuell erregt. Und ich fand das klasse, daß der sich so gehen läßt. AVAIL ist 
auch so ne Band, die unglaublich viel Sex-Appeal hat. 

Markus: Okay, lassen wir es dabei. Ganz zum Schluß darfst du mir noch eine 
Frage stellen, das wird jetzt so üblich. 

Ute: Ja.bist du beschnitten? 

Markus: Wie bitte? Äh_nein!...Ah, ich weiß, da soll es das Gerücht geben, 

daß Sex mit beschnittenen Männern besser sein soll. 

Ute: Und? 

Markus: Ich weiß es nicht. Ich hatte noch nie Sex mit beschnittenen Männern. 
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FLIEHENDE STÜRME- Fallen (A&M) 
"Priesthill” war klasse, Depro 
Punk in bester Manier beide 
Pole verquickend. Bis auf Trac 
k 1 siegt das Depressive bis 
zur gähnenden Langeweile. Eine 


herbe Enttäuschung. 


BUSTERS - Stompede CD (Sony) 

Zum Abwasch gehört und für 
nett befunden. Erinnern mich 
an den Weg, den Madness ein¬ 
geschlagen haben. Weg vom 
PureSka, dafür viel mit Pop 
und hier auch mit Südamerika 
nischen Rhythmen arbeitend, _ 

> “ I SPY/PROPAGANDHI - Split CD (über GOAR) ^ u . 

Posthumes Re-Release der 10" mit Kick-Ass-Power-Punk, den eh schon jeder hat! 

SONNY VINCEJrrS SHOTGÜN RATIONALE - Cocked (Subway) 

Alter'’Haudegen mit Saints/Stooges-Rock der * der 

um abgelaufene Verfallsdaten scher^ 



PAINTED THIN/ JOHN K.SAMSON - Split CD(G7 Welcome Comitee, über G.O.A.R.) 

Coole Sache hier. Wenn Namedropping dazu hilft, daß die Verkaufszahlen stei¬ 
gen, will ich das hier auch ausnahmsweise mal tun! Bei PAINTED THIN spielt 
James von I-SPY Schlagzeug, somit dürfte klar sein, daß auch der Rest der 
Band Brüder im Geiste sind und dementsprechend mit der gleichen Energie hier 
klasse Songs abliefern, nur wesentlich melodischer als I-Spy! Der Clou aber^ 
ist John K.Samson, seines Zeichens PROPAGANDHI-Bassist, der hier nur mit 
Gitarre "bewaffnet”, völlig unpeinliche, schaurig-schöne Akustik-Songs spielt,"^ 
■ ja fast schon zelebriert. "Fucking cool”, wie die Menschen jenseits des gros¬ 
sen Teiches sagen - und wer deren Sprache mächtig ist, hat in Beiblatt und 
Textbook noch ne Menge lesenswerte Gedanken aufzusaugen. Ach ja...einzelne 
Tracks herauszupicken iöt zwar nicht nötig, aber auch total unmöglich, haha!j 


^10 BAGTOAD - 120 Tears of Bakin'- CD (Friendly Cow Records) 


und I-Spy, kanirf? 




'West-Coast-Freaks- coole Plai-rA respektables Stehvermögen! Hört mal, - 

— Ba nd hier! Check it out!!^ 

ZK - Auf der Suche nach dem heiligen Gral - Doppel-CD (Weser Ubel/Indigo) 
Lke WeLr-Label! Die legendäre LP. die Singles, Samplerbeitrage und 
unveröffentlichte Songs - mittlerweile alles CoUector-Stu f - vornJENTRAL- 
KOMITEE das sein Unwesen über die Szenen hinweg von 19 8 

irss 

Snaß ist und nicht Volksmusik für verkleidete Kirmes-Prolls dahin Kann 
letzt jeder mit ZK reiten, ohne Wucherpreise bezahlen zu müssen. Hat 
■“^iucfgarnLhts mit Nostalgie zu tun - ist einfach nur gut 
Klasse!! Und sowas ist dann auch zeitlos. 


die ganz eigene 
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vQUEERFISH — ...the B—Punk—Era.. 
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v5»«^Hmm, man hört ja seltsame Geschichten über die Band, was den Gesamteindruck 

könnte. Ob und was jetzt stimmt-ich weiß es nicht...und lassen 

’P^ÄWir das alles mal beiseite, bleibt eine der besten HC-Scheiben der letzten 
p ryjj ' Monate übrig, vielleicht sogar die beste hierzulande???? Ohrwurmmäßige 
^ MelodyPunkCore-Hits wechseln sich ab mit genialst-heftigem HC der neuen 
deutsch-amerikanischen Generation, auch liebevoll Kreisch-Core genannt. Beim 
Refrain des besten Songs hierauf - ”If only I ” - sogar beides zusammen» Hmm 
lieh weiß nicht, aber das Teil killt einfach! (Per Koro) _ 
















RHYTHM PIGS - Baby Falcon Getavay - CD(Konk:urrel/EFA) 

Überraschend auftauchendes Lebenszeichen der Texas-Band, die mit "Choke on 
this” 1987 eine der bis heute spielfreudigsten Hardcore-Platten ablieferte. 

Danach gabs noch ne überflüssige Live-LP, dann Auflösung, die ReUnion-LP soll 
angeblich lahm wie Arsch sein...,und daann das hier: technisch brillanter, 
vertrackter und abwechslungsreicher HC mit Spielwitz und Ausflügen in andere 
Gefilde, die nie überstrapaziert, sondern flüssig wie ne Eins durch die Gehör- 
gäne flutschen. Yeah, manche Songs erinnern sogar frappierend an dieses große 
Minutemen-Gefühl - nach all den Jahren hätte ich so eine coole Platte von de¬ 
nen nicht mehr erwartet — muß^ich hier einfach weiterempfehlen! 

, NUMBFIRE - (Epistrophy Rec.** " 

^ Ist das jetzt "nur eine weitere" Green Day/Down by Uw - Klonen - Band? 
Eigentlich NEIN, weil es Numbfire gelingt, Melodien aus dem Ärmel zu zau ^ 
bern, von denen viele der angesagten Yanks nur träumen können und zud^ 

kaum Ermüdungserscheinungen ai^treten!!Gelungen, sehr gelungen. 


MOB - Ut the triU ^ LP plus Singles), die 

Is. .«, 1 . 01 . . 1 .» “SS/SS. 

(für diese 

Vielleich 


Punk-Szene waren, neben Grass, Flux °^J’gg^^^"^ng"Lnden. An den 
zu denen aber seltsamerweise me so d gelegen haben, vielleich 

Zeit zwar typischen, aber sondern eher ruhiger, gefühlvoller 

an der Musik - nicht schnell und aggressi , Political Asylum oder 

■anklagender Punk, ähnlich Thatcher „ ^ggg Lg das für manche altmodisch 

den melodischen Stücken der . geL^sogar! Damit kann ich die Suche 

1 klingen, aber mir gefällt '‘f ,^^®Lrd;ß eiL OT mit Booklet auch ohne Plas- 
nach den Einzelstücken «^"®^®i^®LweUt dL Übel - nachträglich im Sinne der 
tik schön auf gemacht sein kann, b eweist ^ ^ 

iBand - auch noch. """■ 


deutsche .„echsel 


.j&syoüii 

.)BOts»r , 


n; 1. 


jüngs '"°"Xrwefse 

r wU^^e; unerklhtUc__ 

und doch Simpel'^®;,,, hier sparen ste - 


Ich . 
Iben 


1sing®^ 


di® 


bewies nur "'"toai * «^hierauf 

Lyrics „al r Rol’-'^°"®Larmant und 

8®'^ “ deren Pop-Pnnk-Ro®^^. g anstatt Bie 

rirken Xhei^ zu sehr mehr e aaiurh 


"ent^“®®^'^’ “'Sicher - nher 
di®®'®^., schteiben^^^gg^m.^y ^ 




-Hits 





s.Ä's?irsEvri 

.‘;S .S 

I ch bin die falsch e Arir..,. 

(°kay ok!y “"^"'’örbar scM 1«“®' “der Fand ich i- , 

“ ® • ‘'®® piight^: 


. ... 3teTfh^ CEvade Records) •••■; 

dropping sucL°-’und\ußeLä^hL^^^H^ “itspielt? "Colin-wer’vv'HT'u"'"’'^''" 
Undu^e Lyrics und spLlÄgL^^sikL^d^®^ gaL^'nicht^S^- 

, SS 


















,.„ ..ln ...h dl. irn d.n J«“ “«"J JS.S-Sl ti.g.kl.l- 

'detrschad^ aul der“Lnd hätte waa wer den können - aber deawegen kann wn^ J 
sich das Ding trotzdem noch kaufen . ' ftt-ph- '9 

^ DXe'oPODELDoT - CD Uncie^ ?"ffstfS£“Sgplayer" irgend-! 

|“ten blöder Bandn^e ^ ^ der Songs lauscht man 

überraschend okayen^ J ^j^^^.^^ eitermachen - könnte was werden.. 

-- 

KÜLTA DIMENTIA - Live-CD( Philipp Horehled, Sibeliusstr.2/4/7, A-llOO Wien) 

Zugegeben, hab hier nicht allzuviel erwartet. Das Abschiedsdokument einer Osi- 
Punk-Band, von der man hierzulande nicht viel mitgekriegt hat. In okayer bis 
guter Qualität gibt es nochmal 22 Tracks vom Abschiedskonzert, die nicht nur 
als "Deutsche??)--Punk” abgetan werden können, dazu gibt es zu viele spürbare 
Referenzen an Polit-Rock und 77er Punk! Kämpferische, nicht allzu platte Texte 
komplettieren einen Gesamteindruck, der die Band im Nachhinein empfehlenswer- ^ 

ter wirken läßt als viele Plattbeutel hierzulande! ^ . v' ' 

V h r MCD (■'•'? - probierts “'’^gchniscifausgefeilter Böse- 

*««^üTAu;hU£s"uSr^on T(H)R^ ^^t - 

ruÄfd f Ceiu^l^ si/d die 6 So-s r^^^ K^nt jemand - 

Einschlag 'mir hängt das sooooo ^ klingt dat h i^r. , 



I 


noch 



|R]^ - Ground Zero - C» (Raw/WEA) 

irgendwo im 

Booklet .'Will euch ja auch keiner 
.nehmen - aber ich geh Jetzt lieber 
l^nigolf spielen! Find ich nämlich 
^b^ch gesagt viel spannender. 


\ 


'verstörte KIDS - Frischmilch(east 
west) Nix Frischmilch, kurz vorm 
Verfallsdatum stehender Deutsch- 
Rock mit Variationen zu Punk, Met 
al-Funk-Rap und Sozialarbeiter 
Musik. ^ 


-- Oä- ai^annenaer. „ ^i-noal (Gags N' Gore/Per Koro) 


H'aüsband. «■)<!,“i« t",-a^h^mit B-‘‘^°rsiSischen''stop and 

,, mich desofteren (Lookout/Konkurrent/EFA)^^^ s 

MR T EXPERIENCE - Lor® ^ „ievielce ®s® Screeching Weasel und 

Ss ^out-Urgestein Dxe '.'"^^rne«, aber nie zwingend. 

fauschbar. The ®^^de^e immer. Ui^ A . xA 1 ^ 

Green Day vers V-PÜNK - Its not my day -MCD (Weser/Indigo) 

Großspurig angekündigt. Chelsea- und Face 

_ to Face-Covers und 3 Songs, die sich wähl 

abwärts - V 8 ('<51-im« 'v weise den Cover s ähneln. Lan gweili g. 
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Geht in Ordnung 
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WIZO - Herrenhandtasche - MCD (Hulk Räckordz) 

Cooles Cover, cooler Titel und nur teilweise coole Songs zwischen Wizo und 
wer hätte es gedacht - FatWreck-Anleihen. Kein Neid - iregendwie gönne ich es] 

V i. ir rjr# . \ 

THE BITTERS - A Tragedy in 5 Acts - MCD (Holy 

Debüt der Nachfolgeband der unterbewerteten DogTrred 


Plastic, über GOAR, INgo Ebeling^ 

Tired. Soviel ich weiß, sind 

«icht??). ..d ich Geld toll. £« .1« ... Fift..., 

sir-it-i.. .b.r ,„.«»xich. sh..do,hh«^ 

^mungen, die auf mehr h offen und wa rten lassen. 

\ SPEEDNIGGS - Boston Beigel Teah (Langstrumpf) . , "H,i,ker/<® 

' Die Wiederveröffentlichung eines der deutschen Vorzeigebeitrage Hus^^ / ^ 

u'*«. <• Dinosaur/Neil Young''-Traditionsbewußtsein, nicht schlechter als 95 - 

ng"?"nenen" aber Lnau wie diese nie die Qualität der Originale erreichend "7 


-K ollegen, aber genau 

I KORT PROCESS - MCD (Heart First) 

Hardcore - voll in die Fresse, wie es ui^ 

I die Norweger vom Schlage SVART FRAMTID 
j bis SO MUCH HATE schon seit Jahren ener- 
I gisch und eindrucksvoll um die Ohren hauen 
'Beide Singles auf einer Cd zum Spottpreis, 
und wer bis jetzt noch nicht hat, kommt 
nun nicht mehr dran vorbei.Definitiv ein 
Muß!!! — 


GRAUE ZELLEN - Voran ins Gestern (Rodred 
iHolla, die werden 


und JensXesang unter 


der Gitarrist 
aii'f dem Griffbrett 

2 uli. 

(wie gewohnt) 

Passagen 
^ könnten. 

gespielte Roclciü^irCon'dirsörte^'Z^f nn,*e^dTs ist 

ln den allerbesten m« _‘isr 2an7:#a jT/itv«--.-_... 


l'SS.““’’-““■£»"«<- 

I "“c^hhUch g.t u»<l 

Kockinusik von der ^nT*^ * 


Texten und so manchen 
die als Melodie hängen ble^Den 
Stark. Ganz stark. ^ . 

nur punJey 




TÖRTELS - Lilasion CD (Ancient Vomit Rec., Häberlinstr.8, 70563 Stuttgart) 
I Deutschpunkiger als E.G.A.L., engagiertere Texte als E.G.A.L., aber weil 
holpriger auch schlechter als E.G.A.L.. Zu dünn, zu saftlos, zu kraftlos. 
E.G.A.L. - Das Brett zum Sonntag - CD (Ancient Vomit) 

Besagte E.G.A.L.! Harmloser Deutsch-Punk-Rock (oder Rock-Punk) zwischen Tote 
Hosen, Sturmschäden und Fuckin Faces. Wem sowas gefällt, kann auch hier zu¬ 
greifen, denn so übel machen die sowas auch nicht. 

-«^appviCV' f 



- Al 

)405 


-Core und Experimental. Mag für mich .mH Gemisch aus AmRep-Rock, Jazz 

....... g.™ „ ^ 

rsÖÖONS - Klein und Faul (Hulk) 



Bei den Swoons hat sich nichts 
geändert. Immer noch zwischen 
Pop(Blondie) und Punk(Fastbacks) 
pendelnd bzw. verbindend. Mal 
besser(Hit), mal schlechter 
(Schlaftab lette). Wie immer. 

DIE DICKMASNZ - Jetzt machen 



rULE 62 - Love & ‘ 

«i® f fuch^der”Name Agnew nix 

(beide Lethal/^^ 


N 


'Jm. 




<:> 




iL.r,i 


r rÄ airr .fsirs.-, 

anderes, okay.)» zahlreichen Verkauf auch Qones zu hören, aber diel 

sr.s«5.«'^s ;rr.‘r» s'«S Sr”« j«“fg'4“stTn«««-. T 

Songs sind ohne -ahlen Schwartzeneggar, Seein ’ (j^jon oder Captai, 

™er 1 fnrs|ine der ^hoLk.^ 

'^sToi^Ssta^ 7'-.j 

und Leuten^ie direlct^mi^_j^_^^.^^j— H ^ 

'llk - PLASTIC BOMB Nr. 14 - NO TC^RROW ! a n 

Die Beilage vom spanischen Label findet hier eigentlich nur ausführlid» . 

7 "®’ es die erste P.B.-Beilage (oder überhaupt CD-Label-Bei-| 
läge zu Zines) ist die was taugt!! Punk mit den verschiedensten Attribu-f 

(oLr^^ -*^°ck n'Roll, zumeist im oberen Drittel 

(oder gar ganz oben) anzusiedeln, von Bands aus USA, Japan und Spanien' 

richtig nett anzuhörende Compilation, und wer 
noch nicht völlig vom US-Virus oder Trends befallen ist, könnte hier ein 
Lieb lingslabel entdecken!) n 1 n 




i-ij.euxxiig sxaoe 

«nai 
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V/A - PÜNt ROCK JUKEBOX (Blackout/EFA) 

GERM ATTACK - A Tribute to Blondie (Wolverine) 

Zweimal Coverversionen! Vorneweg gesagt: Ich mag Coverversionen!! Eine schöne 
Popmelodie, normalerweise umrahmt von schrecklicher Disco-Instrumentierung, 
kann so ein schmissiger Melody-Punk-Hit werden; ansich gute, aber kraftlos 
interpretierte Lieder können die rettende Zündung bekommen; andererseits ist 
es aber auch interessant zu sehen, was man aus fest strukturierten Songs noch 
alles machen kann. Eines aber haben fast alle Coverversionen trotzdem gemein¬ 
sam; zumeist sind sie gänzlich überflüssig, erst recht, wenn man sich auch 
noch ziemlich nah am Original hält. Mit ein Grund, warum fast alle Tribut- 
Sampler auf ganzer Linie versagen! (Ausnahmen bestätigen die Regel: "Virus 
100 " vielleicht, oder mit Abstrichen das Neil Young-Tribut "The Bridge", oder 
aber - perfekt - "Dig" von den COOLIES! Eine ganze Platte voll Simon & Gar¬ 
funkel - Covers,^so unterschiedlich, daß man nie auf die Idee käme, es würde 
sich nur um eine Band handeln!) Einzelstücke heben sich eigentlich nur hervor, 
wenn der Charme, das Entscheidende beider Komponenten (Original UND Cover- 
interpret/en) beibehalten bzw. sogar miteinander verquickt wird (z.B. "Model" 
von Big Black oder "Message in a bottle" von Leatherface) - und am allerbesten 
und vielleicht sinnvollsten ist die Variante, indem das Original zersägt, 
zerstört und zerstückelt, entfremdet wird — Devo'^s "Satisfaction", der Klassi¬ 
ker schlechthin. Und so weiter und so fort. 

Und genau aus all diesen Gründen versagt so ein vermeintlicher Super-Sampler 
wie PUNK-ROCK-JUKEBOX auf jämmerlichster Weise!!Punk/HC-Bands der 90er covern 
Songs von Punk/HC-Bands der 70er/80er!!!! Und fast ohne Ausnahme so nah am 
Original wie möglich! Im besten Falle (sehr selten) können sie einigermaßen mi 
dem Original mithalten, besser macht es aber niemand! Kann mich nicht erinnern 
ein sinnloseres Produkt (jaa, sowas nenn ich Produkt!) in den Händen gehabt 
zu haben. 

Besser, obwohl sich schon einer schwierigeren Aufgabe stellend, machen es da 
schon GERM ATTACK! Okay, Blondie uzu covern, da kann man nur verlieren, aber 
zumindest bei 3 der 6 Songs ziehen sie sich richtig gut aus der Affäre. Zwar 
auch "nur" nah am Original, schwingt hier aber noch der GERM ATTACK-Charme 
mit, und ne Punk-Gitarre !! (was Blondie fast nie hatten, zum Glück oder lei- 
der???)Schade, daß der Gesang oft etwas im Hintergrund steht, hätt nicht sein 
müssen, aber alles in allem geht das Ding hier schon noch okay! Yo!! 


I 















MtJtUi 

LOST & FOÜND - The Final Chapter!' 
Mittlerweile ist es geschafft, seit 
Monaten habe ich nichts mehr von 
L&F zugeschickt bekommen. Das Zeug' 
hat sich sogar Second-Hand nur sehr^ 
schleppend verkauft, aus Gründen der'^ 
Fairness(???) hier aber nochmal ein 
Bericht über den letzten, vergeblicher 
Versuch der HC-Sturmtruppen, die letz¬ 
te Bastion der Zivilisation einzunehme 




.^CRIVrrS - Stare - CD 
_^,Vora Gerade-Kante-HC zum Melody 
Core,-sowas nennt man glaub ich 
Weiterentwicklung, hahaha.... 
IILLING TIME - Brightside - CD 
Rerelease einer im Nachhinein doch 
überdurchschnittlichen Platte aus ^ 
der Blütezeit des NY-HC und/oder 
der Pubertätsphase des Hatecore. 
llnUHOLD TRUE - Fade - MCD 

Sage und schreibe 5 Songs Schüler-^ 
arbeit über das Thema "TSeconds" 
mit einem Pagan-Babies-Kugelschrei, 
ber geschrieben. Klassenziel zwar 
erreicht, danach komischerweise in 
den Bonesaw-Kindergarten überge- 
IVB.l liwechselt 



^SOCIAL JÜSnCE - Unity is strength 
‘Ein weiteres Kapitel im MegaWälzerS 
I”Unif orm Choice” und die Folgen' 

UNDERTOW - Edge of Qi^rel . ^ 

Wird in den Verkauf slisten 
wohl unter ^^gefül^. 


JÜNIT PRIDE - Cant kill a dream MCD 
Und noch ne Gerade Kante aus den 
Kindertagen ausgegraben, sogar 
einigermaßen ordentlich. 

|PROFOÜND EFFECT - Lashing out -CD 
iDie großangekündigte neue NY - Offen¬ 
barung erweist sich als Jungfernfahrt 
eines VW-Käfers mit angezogener Hand- 
Ibremse. Sehen auch Scheiße aus. 
'RESOLUTION - Seattle Brotherhood-MCD 
iDie geniale 10" mit ein paar schwachen 
|Bonus-Tracks zur gesichtslosen Mini-CD"* 
degradiert. Abgesehen davon ein bruta¬ 
les Gewitter, irgendwo zwischen altem 
Boston—HC und dem, was man vor gar 
I nicht allzu langer Zeit noch Hatecore 
schimpfte., und was in dem gnadenlos- 
gewa ltigen "I Seek..." gipfelte. 


J AMERICAN STANDARD - Winter Wonderland - 

"“hl die Rechte an tfishingWell-Records zu habeni^Dub^s' 
liLritt L flotten! Die wirklich schöne APOLOGY-Min 

Ltegten DagNa styJuf nah^en^^'dird^eL^n^f 


^rden:5f%tnn ande-^. 


-- ^his iS (kommt^ 

vorget^f^^/knaPP «^r^ßteutet^s 


iTypi' 





Dann waren noch einpaar Singles dabei, die ^ 
allerdings überflüssig sind, weil entweder . — 
ultraschlecht oder Beschi? mit Songs von 
den (Mini-)CD's: 

HARD RESISTANCE, BOULDER, DISGUST, 

PRIDE/CORNERSTONE-Split, KILLING TIME^r-c» ^ 

PROFOÜND EFFECT - Split, außerdem: 

G-POINT-GENERATION - same 
Gigantor-Ableger! Noch nett, trotz hohem 
Wiederholungsfaktor. JJ 

GIGANTOR/SKIN OF TEARS - Split jfj 

Wo Gigantor langsam aber sicher die Luft 

ausgeht, hüpfen S.O.T. gerade aus dem ut lUUKi^iz 

Jungbrunnen. Generationenwechsel. Auch langweilig 

3 ;äv®i 


nrcw «ETAl/ 

[ÖISMAT - Tn n u i 

OTSFRontatio« L 

.BONESAW - irf ' Eaoe 

EDg; ißsi-^t i“ Btone 

[GRACE FOSrv ^ ^ Found; * 

iGIMCRACt : o" 

STONEAGE - 7^"^°“ 

MAäIC ‘*^®®“8aged 1 

(alle CD's- n~ Euperbowl ' 

BRUISERS - Society"s Fnnl« -MTD^ 

Das unvermeidliche Ausschlachten von alten, 
überflüssigen Songs. 

CROWN OF THORNZ - Trainyard Blues MCDj 












Standards 


VERLUSTIGE 

'TANZLNE-COMtC' 


Auch das TOYS MOVE muß dem "Zeitgeist" 
Tribut zollen. Mittlerweile haben sich 
ja so gut wie in fast allen Fanzines 
gewisse Standards etabliert, d, h. 
ohne bestimmte Themen, Artikel oder 
Kolumnen kommt kein Fanzine mehr aus, 
natürlich ganz aus dem eigenen Bedürf¬ 
nis heraus. (Ein Narr, wer hier an 
ein "Muß" denkt, das wäre unpunk1 Gell?) 
Und wie es sich für ein richtiges Fan¬ 
zine gehört, geht das T.M. also auch mit: 


P/f GASI-mwmi 

HEUTE: 

LAME DEER (TAHCA USHTE), 

Medizinmann der Sioux(Dakota; 1900—1974) 
"Bevor unsere weißen Brüder kamen, um 
zivilisierte Menschen aus uns zu machen, 
hatten wir keine Gefängnisse. 

Aus diesem Grund hatten wir auch keine 
Verbrecher. Ohne ein Gefängnis kann es 
keine Verbrecher geben. 

Wir hatten weder^ Schlösser noch 
Schlüssel, und deshalb gab es bei uns 
keine Diebe. Wenn jemand so arm war, 
daß er kein Pferd besaß, kein Zelt 
oder keine Decke, so bekam er all dies 
geschenkt. 

Wir waren viel zu unzivilisiert, um 
großen Wert auf persönlichen Besitz zu 
legen. Wir strebten Besitz nur an, um 
ihn weitergeben zu können. 

Wir kannten kein Geld, und daher wurde 
der Wert eines Menschen nicht nach seinem 
I Reichtum bemessen. 

I Wir hatten keine schriftlich niedergeleg- 
; ten Gesetze, keine Rechtsanwälte und Po- 
I litiker, daher konnten wir einander auch 
j nicht betrügen. 

j Es stand wirklich schlecht um uns, 
i bevor die Weißen kamen, und ich kann es 
mir nicht erklären, wie wir ohne die 
grundlegenden Dinge auskommen konnten, 
die - wie man uns sagt - für eine zivi¬ 
lisierte Gesellschaft so notwendig sind." 



jVEULtCH BEI nE/iOHAi.... 


















































































Mag jetzt ein bißchen mehr wie ein Jahr her sein, als Uwe eins 
seiner typischen "Viel Top-wenig Flop"-Tape-Compilations extra 
auf mich zugeschnitten für mich aufnahm. Darauf befanden sich 
u.a. 4 Lieder einer mir bis dato unbekannten Band namens 
Fellow Travellers. Eine dieser Bands, die dir im Leben höchstens 
ein Dutzend Mal begegnen, die du sofort verstehst und dich so¬ 
fort verstanden fühlst, eine dieser Bands, die scheinbar nur 
für dich Musik machen!! In der Folgezeit kaufte ich mir zwei 
Platten von Ihnen, die diesen ersten Eindruck vollends bestä¬ 
tigten - mit Songs wie "Freedom to be poor"(boshaft-zynisch) 
oder "Kiss away the salt of a fallen tear" (schaurig - schön/ 
melancholisch) trafen sie mit Wort und Musik bei mir mitten ins 
Herz. Ich hatte in dieser Scheißwelt einen Freund gefunden. 

Pause. 

Ab und zu blättere ich in älteren Fanzine-Ausgaben herum. Ein 
paar Dinge nachlesen, die man heute vielleicht etwas anders 
sieht oder aber besser versteht. Und so entdeckte ich im ZAP 
# 70 einen Bericht/INterview über/mit den FELLOW TRAVELLERS, 
der mich damals wohl nicht sonderlich interessierte. Martin 
Büsser, die personifizierte Haßliebe unter den Zine-Writern 
(mal hui, mal pfui) unterhielt sich mit Jeb Nichols, Sänger & 
Songwriter der Fellow Travellers! Diesen Artikel empfand ich 
fast schon als beängstigend nah! Sowohl Büsser als auch Nichols 
artikulierten ihre Eindrücke, Empfindungen, Gefühle und Sicht¬ 
weise der Dinge in Worte und Stimmung, in der ich mich wieder 
erkannt hatte wie selten zuvor! Fast jedes einzelne Wort könnte 
auch von mir sein, drückt das aus, was und wie ich in diesen 
Tagen dachte und heute immer noch denke. Ich könnte es wohl nur 
nicht so zum Ausdruck bringen wie beide es hier tun! Schön und 
■erschreckend zugleich - dieser Artikel bin ICH, im Jahre 1996!! 

■' Ob die Intention derer bewußt oder unbewußt ist - egal - manch¬ 
mal ist es einfach nur schön, sich hier nicht allein zu fühlen! 
Falls es wider Erwarten doch jemand interessiert, was in diesem 
Artikel steht, schaut in ZAP#70 oder gebt mir Bescheid - ich 
schick euch dann eine Kopie des Artikels zu. 

".cuid a rieh man's heaven is a poor man's hell." 



dEÜ POLITISCHE ARTIKEL 


TOUR EMOTIONS ARE 
NOTHING BUT POLITICS 











EINE KURZGESCHICHTE: 

iiLoooy siwdavsä. 

'^Endlich haben sie ihn geschnappt! Der Kerl ist doch ein Psychopath...oder wie 
das heißt....aber auf dieser Welt ist eh nichts mehr normal.” Gustav,der Kiosk 
-Besitzer, dreht sich zu dem kleinen Kühlschrank herum und holt aus dem unter¬ 
sten Fach eine Flasche Bier heraus. Rupert wirft einen Blick auf die Zeitungs¬ 
auslagen. KANNIBALE FRASS VEGETARIER! stand in großen Lettern auf den Titel¬ 
seiten. Der Serienmörder, der die Kleinstadt wochenlang in Atem und Angst ge¬ 
halten hatte, war gefasst worden, und in seinem Keller und Kühlschrank fanden 
die SoKo-Männer schon die vorgewürzten Leichenteile. Dass die Opfer allesamt 
Vegetarier waren, lockte Rupert zwar ein Lächeln hervor, ansonsten aber inter- 
ressierte ihn die ganze Geschichte eigentlich nicht besonders. "Paß auf, der 

Kerl ist in 10 Jahren wieder draußen.” will Gustav weiterführen, aber da 

hat Rupert schon das 2-Mark-Stück ihm in die Hand gedrückt, die Flasche in die 
andere Hand genommen und in Richtung Park gelaufen. "Mach's gut,Rupert" rief 
ihm Gustav hinterher, worauf dieser, ohne sich umzudrehen, kurz die Hand hob. 
Rupert konnte den Alten nicht leiden, aber wenn er knapp bei Kasse war, hatte 
er dort jederzeit Kredit - weiß der Teufel warum. Noch weniger konnte er sei¬ 
nen eigenen Namen leiden. Wer nennt sein Kind schon Rupert? Warum nicht wenig¬ 
stens Günter, Dieter oder Guido? Er hasste seine Eltern dafür, und wieder be¬ 
merkte er, daß er nur an seine Eltern dachte, wenn er sie wegen seinem Namen 
verfluchte. Rupert verwarf diesen Gedanken, als er die Treppen zum Park hinab¬ 
stieg. Es war übrigens ein schöner Park, mehrere gepflegte Wiesen mit Gehwegen 
rundherum-und Bänken unter schattigen, dichten Bäumen. Er ging oft hierher, 
beobachtete immerzu die gleichen Leute, wohlwissentlich, daß auch sie ihn beo¬ 
bachten wwürden.Auf dem Weg zu "seiner" Bank überholte er eine alte Frau, die 
auffällig geschmink.t war, einen für dieses Wetter viel zu warmen Pelzmantel 
trug und sich nach Kippen und Papierschnipsel bückte. "Lauter Psychopathen" 
dachte sich Rupert und war erleichtert, als er sah, daß "seine” Bank erneut 
unbesetzt war. "Seine" Bank hatte eine rote Farbe, was nicht so ungewöhnlich 
wäre, wenn nicht alle anderen Bänke in diesem Park eine grau-blaue Farbe hät¬ 
ten. Und wie immer fragte sich Rupert, warum niemand sich auf diese Bank setz¬ 
te. 

Außer ihm natürlich. 

Der Platz war vorzüglich. Es gab was zu sehen. Die verschiedensten Leute auf 
den gleichaussehenden Bänken, und links neben ihm, auf einer kleineren Wiese, 
spielte eine Gruppe von 6 oder 8 Jungen Fußball. Das Betreten des Rasens war 
zwar verboten, aber das war sowohl den Jungen als auch Rupert völlig egal! 

Als Rupert seine Bierflasche öffnen will, bemerkt er, daß er kein Feuerzeug 
dabei aht. Wie auch, denn seit er vor einer Woche mit dem Rauchen aufgehört 
hat, gewöhnte er sich an, auch kein Feuerzeug einzupacken, um nicht in Versu¬ 
chung zu kommen. Rupert verflucht sich wegen seiner Blödheit und versuchte nun 
die Flasche mit den Zähnen zu öffnen, was er jedoch alsbald aufgeben mußte. 

Er hatte eh schon länger das Gefühl, daß die Kronenkorken bei 0,3 Liter-Flasch 
-en fester saßen als bei 0,5 Liter-Flaschen. 

Zwischen den Büschen, ein paar Meter hinter ihm, fickte gerade ein Päärchen 
leidenschaftlich. Sie waren sich erst eine Stunde zuvor beim Einkäufen begeg¬ 
net. Sie taten es hungrig. Aber leise. 

Rupert merkte von alldem nichts. 

Während Rupert versuchte, die Flasche an einer Kante der Bank aufzuhebeln, kam 
die alte Frau näher und bückte sich unermüdlich nach jedem Schnipsel und Unrat 
der auf dem Weg lag, um von Zeit zu Zeit die anfallende Müllmasse in die am 
Wegesrand aufgestellten Mülleimer zu kippen. Erst jetzt bemerkte Rupert, daß 
sie unter ihrem Pelzmantel noch einen Morgen- oder Schlafrock trug und noch 
ihre Hausschuhe anhatte. Rentner-Pantoffel. Rupert überkam ein Gefühl von Mit¬ 
leid, und er suchte in seinen Taschen, fand alte Kino-Tickets, Bons und Kau¬ 
gummipapier und warf es sorgfältig vor sich auf den Weg. Die alte Dame blickte 
nicht einmal zu ihm auf. 


— 1Ll 




Linda genießt diese Augenblicke der Ruhe, das Kindergeschrei der spielenden 
Buben überhört sie bewußt. Wann iminer sie Zeit hat, kommt sie in den Park 
hier kann sie die Arbeit vergessen, darf Menschen nur beobachten, muß sie 
nicht formen. Der Typ da drüben auf der roten Bank sieht cool aus, sehr 
attraktiv. Sie zieht kräftig an ihrer Zigarette. Aber er hat traurige, leere 
Augen. Und Menschen mit traurigen, leeren Augen reden erst gar nichts, und 
später hören sie gar nicht mehr auf zu reden! Linda hat ihr ganzes Leben lang 
geredet, aber nie hat ihr jemand zugehört. Linda will nicht mehr reden, und 
schon gar nicht mehr zuhören. In einem kurzen Anflug von Angewidert-Sein er¬ 
hebt sie sich, schnippt die Zigarette weg und verläßt mit hastigem Schritt den 
Park. 

"Ein hübsches Gesicht" denkt sich Rupert und überlegt, ob er sie anreden soll. 
Er hadert damit, ob es wohl einen schlechten Eindruck machen würde, wenn er 
mit ihrem Feuerzeug endlch seine verdammte Bierflasche öffnen würde. Während 
er noch überlegt, sieht er sie plötzlich aufstehen und davon laufen. "Naja 
die Hippieschlampe hätte wahr. * 

-scheinlich eh bloß Streich¬ 
hölzer gehabt." 

Er dreht blitzartig den Kopf 
herum, als er neben sich 
ein Rascheln hört. Bei den 
Büschen an der Weggabelung 
steht ein junges Päärchen, 
das sich offensichtlich ver¬ 
abschiedet. Rupert mustert 
sie, sie umarmen sich zwar 
innig, aber mit einer selt¬ 
samen Kühle. Der Mann, ca.30, 
kommt in seine Richtung und 
lächelt ihn verlegen an. 

Rupert blickt mit hartem Ge¬ 
sichtsausdruck zurück und 
wendet dann seinen Kopf in 
Richtung der Frau zu, die in 
die entgegengesetzte Richtung 
davonläuft. "Ich krieg meine 
Flasche nicht auf und die 
Frauen laufen alle weg. Was 
für ‘ein Scheißtag" murmelt 
Rupert vor sich hin. Immerhin 
ist der Idiot zugelaufen. 

Erst jetzt bemerkt er das 
frisch eingeritzte Herz in 
"seiner" Bank! Susi und Harry 
haben sich hier verewigt: Er 
hatte auch mal eine Freundin, 
die Susi hieß. Sie hat ihn ver 
lassen, weil sie ihn nie ver¬ 
standen hat, wie er meint. 

Und wenn er jetzt nochmal 
darüber nachdenkt, hat er sie 
auch nie verstanden. Spätestens jetzt hätte er die Beziehung eh auch aufgelöst. 

Die Sonnenstrahlen haben jetzt die rote Parkbank erreicht, auf der Rupert 
sitzt. Er lehnt sich zurück und schließt die Augen. Mal leichter, mal fester. 
Seine Sinne spielen ihm verschiedene Farbnuancen vor, von orange bis dunkel-* 
rot, je nachdem, wie fest Rupert die Augen zudrückt. Und so bestimmt er die 
Farben. 

Das macht er einige Minuten lang. Das gefällt ihm. 
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Plötzlich verspürt Rupert einen Schlag gegen seine nase. Keinen allzu hefti¬ 
gen Schlag, aber stark und überraschend genug, um seinen Kopf etwas zurückzu¬ 
werfen. Er reißt schnell die Augen auf und bemerkt die kleine Gruppe von Kin¬ 
dern, die Fußball gespielt haben und die nun zum Teil lachen und zum anderen 
Teil*mit verunsichertem Gesichtsausdruck auf ihn starren. Rupert fühlt, wie 
ihm Blut aus der Nase trieft - nicht schießt! Er sucht in seinen Taschen nach 
Taschentüchern und überlegt hastig, ob er dem Schützen eine knallen soll. 
Erleichterung macht sich in ihm breit, als er ein Taschentuch findet. Er halt 
es sich an die Nase und bemerkt aus den Augenwinkeln den gelb-roten Ball, der 
unweit neben seiner Bank liegt. In diesem Augenblick entscheidet er sich, eine 
gute Miene zu machen, und während er mit einer Hand das Taschentuch an die 
Nase hält, hebt er mit der anderen den Ball auf und läuft betont selbstbewußt 
auf die Gruppe der Buben zu. "Volltreffer! Wer war denn der Riedle? quält Ru¬ 
pert hervo'r und glaubt, damit die angespannte Atmosphäre auf lockern zu können. 
"Das war ein Matthäus" kontert frech ein schon 
etwas größerer Junge mit langen Haaren, den Ru¬ 
pert schon vorher als eine Art "Anführer" aus¬ 
gemacht hatte und der ihm den Ball aus den Hän¬ 
den reißen will. "Lothar Matthäus ist ein Arsch¬ 
loch, du kleiner Wixer" will Rupert sagen, 
denkt aber um und frägt: "Hat jemand von euch 
ein Feuerzeug?" "Wie kommen sie denn darauf?" 
spottet der Große, um ihm einen Moment später 
ein grünes Feuerzeug entgegenstreckt. Rupert 
kickt den Ball auf die Wiese, nimmt das Feuer¬ 
zeug und öffnet mit geübtem Griff die kleine 
Bierflasche, die in seiner Brusttasche steckte. 

Während er sich umdreht, wirft er dem Jungen 
das Feuerzeug zurück, natürlich absichtlich zu 
kurz, und läuft dann betont langsam zu seiner 
Bank zurück. Daß der Junge ihm den ausgestreck¬ 
ten Mittelfinger zeigt sieht Rupert nicht, aber 
er kann es sich denken. Wixer! 

Rupert setzt sich auf seine Bank, nimmt einen 
tiefen Schluck aus der Flasche, bemerkt, daß 
das Bier mittlerweile zu warm ist und daß die 
Nase aufgehört hat zu bluten. Verdammt, an die , .. „ 

Nase hatte er die letzten Momente überhaupt nicht gedacht! Er schließt abermal 
die Augen, nimmt nochmal einen großen Schluck und regt sich innerlich wegen 
seiner inkonsequenten Haltung auf. 

Rupert hatte hier auch wirklich keine gute Figur gemacht. 

Nachdem Rupert innerlich ruhiger geworden war, öffnete er wieder die Augen un 
blickte um sich. Auf der Bank neben ihm hatte zwischenzeitlich eine Frau Platz 
genommen. Rupert schätzte sie auf Mitte 30, Anfang 40 - für diese Jahreszeit 
viel zu zugeknöpft angezogen, überhaupt sehr altmodisch gekleidet. Jung¬ 

fer, Bibliothekarin oder Organistin in der Kirchengemeinde, vielleicht Sekre¬ 
tärin, allein stehend oder bei ihrer Mutter^^wohnend" - Rupert hatte für diesen 
Typ Menschen nichts übrig. "Lebende Leichen"! . , , 

Rosemarie (was für ein Name!) hebt ihren Blick und beobachtet die spielenden 
Jungen. Der Kleine mit den Sommersprossen gefällt ihr. Sie hat sich immer ein 
Kind gewünscht, und das Untersuchungsergebnis ihres Hausarztes vor 18 Jahren, 
daß sie keine Kinder bekommen könnte, war ihr Todesurteil. Zwei Männer hatte 
sie in ihrem Leben, und beide hatten sie deswegen verlassen. Ihrem Schwapr 
ging es für diese eine Nacht wohl auch nur um Sex, und Sex hatte ihr auch nie 
viel bedeutet. Einen kurzen Moment lang überlegt sie, ob sie den Jungen zum 
Eis-Essen einladen soll, aber sie verwirft sofort den Gedanken, '^eil sie nicht 
weiß, was die Leute im Park davon halten sollten. Die Kolleginnen hatten ihr 
gesagt, daß heute abend im TV ein schöner Heimatfilm kommen würde. Sie nahm 
aus ihrer Handtasche die Bibel und begann darin zu lesen. , , . n • 

Rupert leerte die Flasche mit einem kurzen Schluck, stand auf und ließ sie in 
den Mülleimer fallen. Er hatte für heute hier genug -mal schauen, was heute 
abend gehen würde. Irgendwas mußte ja passieren, irgendjemand mußte ihn suchen* 
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PUNK - 20 JAHRE DANACH 


Kommentare 

Ansichten 



Ein paar Gedanken, ein paar Fragen: 
Aus was besteht eigentlich die soge¬ 
nannte "Szene" im Jahre 20 nach Punk 
noch, für die ich hier schreibe? 1.) Aus 
einem Haufen parolenschreiender profil¬ 
neurotischer Wichtigtuer, die optisch auf¬ 
fallen möchten und sich daraus ihre 
Identität schneidern? 2.) Aus einem Hau¬ 
fen Plattenjunkies, die sich selbst den 
tausendsten Abklatsch irgendeiner "gro¬ 
ßen" Band vergangener Tage aneignen 
müssen? 3.) Oder aus Leuten, die in 
ihrer offenen Einstellung, die Friedhofs¬ 
ruhe einer vor sich hinvegetierenden Ge¬ 
sellschaft aus dem Halt bringen möchte? 
Alles ist richtig. 

Der Begriff >Punk< hat sich im Laufe 
der Jahre weit auseinanderentwickelt - 
es gibt ewig viele Spielarten. Man kann 
das bunte Vielfalt nennen. Aber Punk hat 
mit Sicherheit auch seine Ausstrahlungs¬ 
kraft aus den Anfangstagen verloren. 
Auch musikalisch existiert viel Leerlauf, 
eine Entwicklung findet kaum noch statt. 
Man tritt irgendwie auf der Stelle. Ob sich 
das durch Chaostage oder ähnliche Ak¬ 
tionen/Treffen beleben läßt? Oder ist das 
nur ein letztes Aufbäumen vor dem ent- 
gültigen Dahinsyphen? Keine Ahnung. 
Eigentlich braucht es Punk aber dringen¬ 
der den je. Zumindest als Gegenhaltung 
zu zunehmender Vereinheitlichung und 
Verflachung in den Gehirnen, gespeist 
aus einem unglaublichen Niveauverlust 
auf dem Bildschirm und in den Medien 
(die sogenannte "öffentliche Meinung"). 
Welcher gesunde Verstand kann eigent¬ 
lich das tausendste Besäufnis von Juhn- 
ke, die zehntausendste Modenschau von 
Claudia Schiffer und den einmillionsten 
Aufschlag von Boris Becker noch ertra¬ 
gen? Wer möchte nicht insgeheim mit 
Handgranaten, Brandsätzen, Molotow- 
Cocktails ausgerüstet und einer AK 47 
im Anschlag diese idiotischen deutschen 
Comedy-Sendungen stürmen? Und Ha¬ 
rald Schmidt, WIgald Boning und Stefan 
Raab in eine explodierende Ariane-Rake¬ 


te wünschen? Wer möchte Pfarrer Fliege 
nicht Ilonas pseudointellektuelle Brillen in 
die Fresse schagen? 

Von der overgroundigen Musiksze¬ 
ne wollen wir ja lieber gleich ganz 
schweigen. Ist eh' nur ein Geschäft, wie 
Staubsaugerverkaufen, nur noch übler, 
weil verlogener. Ausgetrocknete Rock¬ 
opas, einst Symbole des Widerstands, 
rocken nun abzockend für Werbekam¬ 
pagnen irgendwelcher Autofirmen oder 
gründen gar irgendwelche Universitäten. 
Akademien und Showschulen, um ihren 
Mist einen intellektuellen Anstrich zu ver¬ 
passen. Selbst wenn sie gestorben sind, 
finden sie keine Ruhe (Aids-Freddy, Sui¬ 
zid-Kurt - warum gibt man nicht einem 
arbeitslosen Staßenmusiker eine Chan¬ 
ce?). Desweiteren finden wir: In die Jah¬ 
re gekommene deutsche Altpunkbands, 
die kaum eine Idiotensendung zur 
Selbstprofilierung auslassen, um gleich¬ 
sam selbst auf deren Niveau herabzu¬ 
sinken. "Respecffodernde, machohafte 
Hip Hop-Bands, die ihre erscheffelten 
Millionen in Immobilien anlegen, kotz. 
Schwule, einst geächtet, die sich heute 
als Clowns und Lackaffen für die Massen 
hingeben, dumm. Kann man dieses gan¬ 
ze Affentheater, diese zu Ikonen hoch- 
stilisierten Wichtigtuer eigentlich noch 
ertragen? Ist eigentlich nicht schon 
längst Notstand angesagt? 

Das Kino. Die wenigen Male, die ich 
reingehe, bin ich auf das Schlimmste 
gefaßt. Der deutsche Film: einfältig und 
gestelzt bis zum Abwinken. Obermacho 
und Frauenaufreißer der Nation Götz 
"Schimpanski" stellt einen homosexuel¬ 
len Serienmörder dar: unglaubwürdig. 
Hauptsache der "Star" kann sich mal auf 
sogenannte "künstlerische" Weise einem 
nach Blut und Sensationen gierenden 
Publikum verkaufen und Preise, die er 
dafür nicht verdient, einheimsen. Aber 
die deutsche Schickeria war noch nie für 
etwas gut. Der internationale Film: auch 
nicht viel besser. "Terminator"-Phanta- 
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sien soll man besser als Söldner in Libe¬ 
ria ausleben als auf dem verschlafenen 
Kinosessel. Ist, denke Ich, auch besser 
für die Entwicklung der Einsichtsfähig¬ 
keit. Gewaltorgien in zu "Kult" hochge¬ 
schraubten Trash-Filmen wie PULP FIC¬ 
TION mögen zwar ästhetisch neue Hori¬ 
zonte eröffnen, bieten aber auch nicht 
viel mehr als ein Trip. Eher was für die, 
denen BILD und EXPLOSIV nicht weit 
genug gehen. Ganz nebenbei dient das 
Kino mehr denn je der Huldigung des 
Startums, "Stars" werden gemacht, ge¬ 
würdigt, angebetet und vergöttert - es 
gibt ja sonst nichts sinnvolleres zu tun. 
Meist verschlingt noch ihre Gage mehr 
als die Hälfte des Filmbudgets. Wenn sie 
wenigstens was taugen würden. Aber 


Fehlanzeige. Verbrecherische Organisa¬ 
tionen wie Scientology, Sinnbild für Tota¬ 
lität und Unterdrückung und ausgestattet 
mit einer menschenverachtenden Ideo¬ 
logie, die ihre Mitglieder (laut rechtskräf¬ 
tigem Urteil) einer Gehirnwäsche unter¬ 
zieht, mischen da kräfig mit. Kaum ein 
Revolverblättchen, daß Scientologen wie 
John Travolta, Tom Cruise oder Nicole 
Kidman nicht auf Ihre Titelseite gebannt 
hätte. Andere reaktionäre Gestalten wie 
Bruce Willis oder Schwarzenegger fol¬ 
gen gleich dahinter. Selbst Punk schert 
das nicht mehr. Hauptsache auch er hat 
"Spaß". Aber auf der anderen Seite muß 
er aber über seinen Nachfolger "Techno" 
ablästern. Billig. 
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verschiedene Autoren; 
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Wenn überhaupt." 
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tanzen" 

nett 

verspielt 

liebenswert 

exaltiert 


Ein Blick auf die Subkulturen gewor¬ 
fen: Die Gruft-Szene, seit alters her 
schon Immer leicht faschistoid ange¬ 
haucht (LAIBACH damals, RAMMSTEIN 
heute), hat sich nach dem Bündnis ZIL- 
LO - JUNGE FREIHEIT wohl völlig dis¬ 
kreditiert. War sie eigentlich je mehr als 
eine entpolitisierte, versponnene, an¬ 
geberhafte, in schwarz getauchte Mode¬ 
variante von Punk? - Die Avantgarde- 
Szene um das SPEX; Verschrobene Un¬ 
terhaltungsmusik wird aufgewertet, in 
dem man sie in dickbrilligen Analysen 
und bedeutungsleeren Abstraktionen ins 
Prokustesbett des französischen Struktu¬ 
ralismus steckt. Wer (und unter welchem 
psychedelischem Einfluß?) Ist eigentlich 
damals nur auf diese komische Idee ge¬ 
kommen? Aber SPEX-Jünger schlucken 
das natürlich unhinterfragt. Gehört zum 
Code und schafft Identität - egal wieviel 
Wahrheit dahintersteckt! 


Vielleicht bietet die Punk-HC-Szene 
doch noch am meisten? Nimmt man an, 
daß sich In Fanzines und Szeneheftcherl 
noch am stärksten der Ausdruck einer 
irgendwie gearteten zusammenhängen¬ 
den Kultur widerspiegelt, kann man je¬ 
doch schnell resignieren: TRUST. OX, 
VARIOS ARTISTS - öde, sterile, müde 
und ausgelaugte Hefte, die uns die neue¬ 
sten Trends von gestern vor die Füße 
werfen und kaum noch als Beilage zur 
beigesteckten CD taugen. Das promille¬ 
starke PLASTIC BOMB, von der Aussa¬ 
ge so flach wie Supermodel Kate Moss, 
nachdem man sie auf einer Streckbank 
gestreckt und anschließend unter einer 
Dampfwalze ausgewalzt hat. Und 
schließlich das altkluge, sich ständig 
rechtfertigend-müssende PLOT, no 
need. Der Szenebegriff geht bei diesen 
und ähnlichen Heften nicht sehr weit 
über einen Krämerladen für Tonträger & 
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Wenn einem da nicht das Kotzen 
kommt!" 

"Als Tausch für diese Erkenntnis wird 

seit Neuestem die romantische Frei¬ 
heit des Geistes von verspinnerten 
Träumern mit glühenden Kugelschrei¬ 
bermineneisen im Betonkäfigverließ 
gegeißelt." 

& 

"Wenn du nicht mehr weißt, wo es in 
der Stadt lang geht, orientierst du dich 
einfach an den Satellitenschüsseln, 
die sind immer nach Süden ausgerich¬ 
tet. Auf die Sterne können wir getrost 
verzichten." 

Fazit 

allein das genial-treffsichere Kurz- 
Theaterstück von Hardy Krüger - 
Spiegelbild der Wirklichkeit der Straße 
- lohnt die Anschaffung 

setzt langsam etwas Fett an 


T-Shirts unter Hochstilisierung der darin 
oder darauf jeweils bevorzugten Musiker 
mit allem Drum & Dran hinaus, no Spirit. 
Lobenswert hingegen (mal wieder) das 
alte ZAP, weil es doch hin und wieder 
mal Überraschungen bietet und sich in¬ 
teressanten anderweitigen musikalischen 
Randerscheinungen (trotz manchmal 
etwas arg dickbrilllg geratener Analysen) 


nicht verschließt. Wer hätte wohl je einen 
Artikel über House darin erwartet? 

Wobei zu sagen ist, daß guter Under- 
ground-House wirklich eine unheimliche 

Faszinationen ausüben kann . wenn 0 

man sich bereit ist, sich darauf einzulas¬ 
sen. Und ich sehe keinen Grund, der da¬ 
gegen spricht, auch wenn tausend vor¬ 
urteilsbeladene Punk-Heftchen incl. des 
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Herausgebers und 2/3 (?) seines Redak¬ 
tionsteams das wohl anders sehen. Viel¬ 
mehr und ich zitiere aus dem Buch 
>Techno< von Anz/Walder (S. 184): 
'Techno (und eben auch House) war die 
Befreiung von der standardisierten Stupi- 
dität der Rockkonzerte. Schluß mit anzu¬ 
himmelnden Musikanten, schmierigen 
Kapellen und glotzendem Publikum, 
Schluß mit dem ewig gleichen, internatio¬ 
nal kodifizierten Rockmusikershow-Mätz¬ 
chen. Schluß mit dem All-together-now- 
Mitsingen, Schluß mit Animation und de¬ 
votem Applaus. Techno sei Dank mußten 
schlapparschige Fatzkes und aufgedon¬ 
nerte Revue-Puppen, die jahrtausende¬ 
lang von Bühnen herabgelärmt und ge¬ 
langweilt hatten, zur Retraite blasen." 
Bleibt zu ergänzen, daß bei diesen Par¬ 
ties ebenso auch Abgrenzung und Ge¬ 
genhaltung zur Gesellschaft zum Aus¬ 
druck kommt, auch wenn dies so nicht 
ausformuliert wird. Ob abgedroschene 
Punk-Parolen da stärker wirken, soll 
jeder für sich selbst beantworten. Stellt 
sich die Frage: Warum sollte sich das 
eine nun nicht mit dem anderen verbin¬ 
den lassen? Zwischen Hardcore und 
HipHop haben sich doch schließlich auch 
Brücken schlagen lassen? Jedoch: 
Dresscodes und Stilfragen, die wichtig¬ 
sten identitätsstiftenden Merkmals unse¬ 
rer Zelt, bilden dafür wohl - für beide Sei¬ 
ten - zu tiefe Gräben bzw. hohe Hürden. 

Gute Sachen findet man aber in vielen 
Nischen. Nur die Leute, das Publikum 
sind Immer noch zu engstirnig und fest¬ 
gefahren: lieber eben doch bitte die 
30ste BAD RELIGION-Platte ganz im 
Sinne Konrad Adenauers "Keine Expe¬ 
rimente, bitte!" aus der Steinzeit dieser 
Republik. Im Noisecore-Bereich können 
hingegen abgedrehte Sachen noch 
immer voller Überraschungen stecken. 
US MAPLE haben das vor kurzem auf 
ihrer Tour bewiesen. Energie, Abwechs¬ 
lung, Überraschung und Selbstironie. 
Das Ausloten immer noch vorhandener 
musikalischer Möglichkeiten. Beeindru¬ 
ckend. Der Punk/HC-Sektor kann also 
doch noch mit Innovation aufwarten und 
muß nicht ganz zum Nostalgie-Schuppen 


des Immergleichen verkommen (obwohl 
das hier nicht heißen soll, daß das Im¬ 
mergleiche immer gleich schlecht sein 
muß). Hier und da blinkt eben doch 
manchmal noch was Spannendes durch. 
Es wird nur immer schwieriger, es zu 
finden. Watch out. 

Gelegentlich wollen mir Leute, mit de¬ 
nen ich In Korrespondenz stand/stehe 
oder die mir Drohbriefe schreiben, noch 
immer weismachen, daß jede musikali¬ 
sche Beurteilung eine Frage des per¬ 
sönlichen Geschmacks sei. Dies ist ja 
auch (sicher nicht zufällig!) gängige Mei¬ 
nung. Dabei wird natürlich übersehen, 
daß Musik noch einiges mehr bieten 
kann als schlichte, kurzweilige Ablen¬ 
kung zwischen zwei stressigen Arbeits¬ 
tagen. Es ist aber eine Frage des An¬ 
spruchs und des Niveaus, ob man bereit 
ist, sich auf mehr einzulassen, auch 
wenn es sicher schwierig Ist, solche 
Sachen zu finden. Und wenn man solche 
Sachen tatsächlich gefunden hat, z.B. 
etwas mit einer wichtigen oder interes¬ 
santen Aussage, kann es schon wieder 
geheuchelt oder unglaubwürdig sein, 
z.B. Hardcore-Bands, die gegen den 
Ausverkauf singen und dann bei einem 
Major unterschreiben. Sachen, die wie¬ 
derum rein musikalisch versuchen Gren¬ 
zen zu überspringen (sog. experimentelle 
Schiene mit seiner Zuspitzung etwa auf 
den Donaueschinger Musiktagen) kön¬ 
nen In ihrer Abstraktheit dekadent und 
überheblich wirken. Hier tüftelt der ein¬ 
zelne auf Ego-Trip In völliger Weltfremd¬ 
heit, vielleicht sogar unter Aufopferung 
von viel Zeit und Energie, etwas Kom¬ 
plexes aus .... nur was soll der Hörer 
damit anfangen? Auf dieser Ebene ent¬ 
steht dann Kunst .... aber auch sehr viel 
Fake. Das Schimpfwort "elitär" hat dann 
durchaus seine Berechtigung. 

Ähnliches wie für die Musik gilt natür¬ 
lich auch für die Literatur. Aber well es 
hier gerade um Sprache geht, bietet sich 
viel eher an, mehr daraus zu machen. 
Dabei muß es nun nicht darum gehen, 
"Lösungsangebote" an die Menschheit 
zu machen. Wenn sich die Schreiberei 
aber nur auf selbstversunkene Selbstre- 




flexionen beschränkt, finde ich es schon 
etwas wenig. Die Aussage- und Gestal¬ 
tungskraft der Sprache besitzt doch viel 
konkreter die Möglichkeit sich an neue 
Horizonte heranzuwagen, als die doch 
vorrangig die Gefühlsebene ansprechen¬ 
de Musik. Selbstverständlich kann nie¬ 
mand sagen, dies oder das s-o-l-l Litera¬ 
tur bewirken, aber daß sie etwas k-a-n-n 
wird niemand bestreiten. Und daraus be¬ 
messen sieh dann die Qualitätsunter¬ 
schiede. Insofern gehe ich schon mit 
etwas Verantwortung an die Sachen 
heran, die ich bespreche und nicht wie 
andere Hefte dies handhaben: hemds- 
ärmlig, mit einem Bierkrug in der Hand 
und dabei voller Selbstgerechtigkeit. 

Im Zeitalter der totalen Medienüber¬ 
flutung, die ja auch die Berge von Fan¬ 
zines miteinschließt, die den Under¬ 
ground mit Information und Unterhaltung 
versorgen, ist es sinnvoll schnell zu ei¬ 
nen Überblick zu kommen. Deshalb habe 
ich die Literatur-Reviews diesmal in ta¬ 
bellarischer Form abgehandelt. Das ist 
vielleicht nicht unbedingt Punk, dafür 
aber aus Lesersicht zweckmäßig, da 
er/sie sich eine viel bessere Orientierung 
verschaffen kann. So long. 

Literaturfanzines und Haßbriefe wie 
gehabt an die Redaktionsadresse oder 
direkt an mich: Merten Wünsche, Pf. 
2522, 88015 Friedrichshafen. 

PLATTEN & FANZINE 
REVIEWS • (Merten) 

Wenn vom KLEINEN MUCK (Muck. Kuhberg 8A, 
20459 Hamburg. 040/3191260) Material eintrifft, kann 
man sicher sein, es mit musikalischen Überra- 
schungseiem zu tun zu kriegen, die mit trashigen und 
abgedrehten Elementen gewürzt sind. Aber was 
diese Dinge vor allem sympathisch macht, ist eine 
Aura von lockerer Verspieltheit, mit der das alles 
durchzogen ist, und die manchmal schon fast kind¬ 
liche Züge annimmt. In oberlehrerhaft veranlagten 
Menschen löst diese unverstellte, direkte Art musi¬ 
kalischer Darbietung sicher sofort den Wunsch nach 
Adoption. Schnuller und Erziehung aus und man 
kann den Hamburgern nur weiterhin wünschen, von 
solchen Diszipiinierungsmaßnahmen preußisch-baye- 
risch-württembergischer Mentalität, wie sie in Fami¬ 
lien und Schulen zum Teil noch um sich greift, ver¬ 
schont zu bleiben. Viel eher bleibt zu hoffen, daß 
diese rotzlöffelhafte Autoritätsauflehnung noch viel 



TEER GLEENE MUCK - 21.05. Nimmetiand 


mehr Anhänger, d.h. vor allem Hörer findet, deshalb 
seien folgende neuere Singles aus Mucks Spielzeug¬ 
kiste empfohlen (je 4,- und 3.- Porto, technisch gute 
Qualität); 1.) SPLIT-Single 12/95 mit TULIP (martial¬ 
isch-teutonisch). STAU (verzerrt-trashig). UNHOLD 
(abgedreht-trashig), TEER GLEENE MUCK (minima¬ 
listisch-spannungsreich), 2.) SPLIT-Single 5/95 mit 
UNHOLD (trashig-abgedreht). TEER GLEENE MUCK 
(Weihnachtssong), HELGOLAND (komprimiertes Ge- 
böller), HAPPY GINDCORE (wie der Name schon 
sagt) und PICO TRIP (schräg-grunge-poppig) und 3.) 
TEER GLEENE MUCK - Fuck the man (1/96), 5 mit 
akustischen Instrumenten und Voice-Changer einge¬ 
spielte Songs: Phantasie-, elnfalls-, spannugs- und 
abwechslungsreich. Gefällt sehr, weil auf ungewöhn¬ 
liche Weise schön, aber dennoch nicht langweilig. 
Weitere "Überraschungseier" von MUCK sollten noch 
an anderer Stelle hier im Heft besprochen sein. 


FREAK SHOW Nr. 1 

(36 S. A5 - 2 Kopeken bei Marco Sauer, Brunnenstr. 
37, 64757 Hinderbach) 

Der FREAK-SHOW, deren Macher aus Hinderbach. 
Gammelsbach und Güttersbach kommen, muß man 
zunächst einmal zugutehalte, daß sie beweisen, das 
auf dem Land doch noch mehr los sein kann als 
Kühemelken und Bierkrügestemmen. Ansätze für 









Das ganz besondere 

Wochenend-Erlebnis 


"ANTÖRN”-üste 

Diskussionen 

Progressive House. Acid-Jazz. etc. 

"Nimmerland" (FN)-Programm 96 
amerikanische Screwball-Comedies aus den 30ern 
und 40ern 
Sarkasmus 

Frotzeleien mit "Muräne" 

F"axel"eien mit Focus 

Teer Gleene Mucks blaßgrüne Strickjacke 

Wahrnehmen 

Selbstironie 

unheimliche Gestalten in Dortmunds abendlichen S- 

Bahnen 

Graffitis 


"ABTÖRN"-Liste 

Quasseleien 

Macho-Hip Hop, Overground-Hardcore. Metal-Mist 

französischer Strukturalismus 

deutsche Comedy 

Zynismus 

Starkult 

ewig nervende "Muränen" ("'A/arum?") 

Plattenjunkies 

Leute auf Erziehungstrip (bes. wenn auf mich 
verlagernd) 

Temperaturen > 30® 

Gräserpollen-Allergie 
Roller-Skates (ansägen) 

hupende Hochzeitstrosse ("marriage is for fools", 

K.H.) 

Merten 




iv. KINDER- UND TUGENDDORF SILOAH ISNY 


Die Kinder sind nicht niedfich und brav! 

Können Sie sich vorstellen. Max und Moritz ein Zuhause zu 
bieten? 


differenziertes Denken (Auto's, Scheiße ... nur was 
soll man machen, wenn man im hintersten Kaff lebt?) 
sind ebenso vorhanden wie eine abwechslungreiche 
und interessante Themenauswahl. Außerdem ist das 
Ganze ist auch nett und lesbar gestaltet. Ich glaube ja 
fest daran, daß die echten Punks noch einzelkämpfe¬ 
risch in der Provinz oder auf dem Land leben. Dieses 
Heft bestätigt diesen Eindruck. Insofern ein beeinoru- 
ckend gutes Heft. - (Einen Pferdetritt gibt's jedoch für 
Heiko Ihrig aus Güttersbach für seine einseitige, 
stammtischhafte Techno-Kolumne, die wohl mehr 
über seine sich heranbildende Starrköpfigkeit aus¬ 
sagt. als irgendetwas über Techno selbst.) 


DAGEGEN Nr. 1 (Jan. 96) / KAKERLAKEN Nr. 1 / 
BWL Nr. 3 

(je ca. 40 S. A5 - 2.- + Porto bei Dirk Franke. 
Volksgartenstr. 20/Zi. 852, 04347 Leipzig) 
Punkig-trendige Oberschülerhefte mit eigentlich 
oka/ner Einstellung, aber einem Humor, der nur 
knapp oberhalb bis unterhalb der RTL Samstag- 
Nacht-Show Hegt. Inhaltlich keinen Millimeter in die 
Tiefe gehend und vor Platitüden nur so strotzend. 
Lustig gerade noch die einkopierten Fix & Foxi- 
Abziehbildchen. die wenigstens vom Lesen des 
Textes ablenken. Wenn diese Bande in ein paar 
Jahren, das RTL-Unterhaltungsprogramm über¬ 
nehmen sollte, wird mir die Entscheidung leichter 
fallen, in den Bodensee zu gehen. 


ANTIFASCHISTISCHE NACHRICHTEN SAAR Nr. 
24&25 

(je 48 S. A4 - 3.- + Porto bei A.N.S.. Alte 
Feuerwache. Landwehrplatz 2. 66111 Saarbrücken) 
Inhaltlich gut. ideologisch fragwürdig. Der informative 
Teil überzeugt, nicht nur weil ausführlich und fundiert, 
sondern weil brisante und wichtige Themen ange- 


...dul den Spuren von Konrad Adenauer. 

Lassen Sie Geschichte lebendig werden 
be» einem erholsamen Wochenende in unserem 
First-class-Hotel ln Bad Honnef/Rhöndorf. 
Fra^n äle unvmn ftogramman^ebot y 
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^NTHOtOof" 


"lOth ANNIVERSARY”, aus einer "WORLD WAR 3"-Ausgabe entnommen, 
ist eine dieser tragiKomischen Geschichten, für die ich neuerdings 
ein Faible habe. Warum, weiss ich nicht, denke auch nicht viel 
darüber nach (und wer hier etwas "autobiographisches” vermutet, 
liegt gänzlich falsch - mein Drang nach Seelenstrip hält sich 
immer mehr in Grenzen!). Man könnte es ja auch unter das Motto 
stellen "Wie fülle ich problemlos ein paar mehr Seiten in einem 
Zine?” - aber der Fall liegt hier anders! Denn eigentlich ist es 
nur ein Aufhänger für ein paar Worte über WORLD WAR 3 und PUNCH- 
LINE, 2 US-Magazine, auf die ich hier mit Nachdruck hinweisen 
will, weil ich sie extrem gelungen(in ihrer Art) und sehr wichtig 
(darüberhinaus) halte! Okay, über WORLD WAR 3 (WW3) stand schon 
mal ein Artikel in einer Plot-Ausgabe, aber da ich davon ausgehen 
kann, daß nicht alle ToysMove-Leser zugleich auch Plot lesen.. 

(und umgekehrt).übrigens auch eine Absage hier an die 

abstrusen Theorien von Nord- und Westdeutschen Szene-Kennern über 
den Süden als riesige Inzest-Bühne!! 

Seit 1980 erscheint WW3 unter der Leitung von Peter Kuper und 
Seth Tobocman in unregelmäßigen Abständen, zur Zeit ist man bei 
Nummer 23 angelangt. Am ehesten zu vergleichen ist WW3 noch mit 
dem "THE MOWER" (was, kennst du nicht - ab in die Ecke - schämen 
), nur eben nicht in Buchform, sondern im A4-Format, immer 
zwischen 70(selten) und 140 Seiten dick, mit (oft schönem) Farb- 
Cover! Inhaltlich tragen verschiedene Künstler und Aktivisten 
ihre Beiträge in Form von Comics, Essays, Kolumnen, Collagen 
oder Hintergrundreportagen zu (Gesellschafts-) politischen 
Themen bei, wobei der Stil von witzig-zynisch über bitterböse¬ 
sarkastisch bis hin zu nüchtern-direkt und informativ reicht! 

Jede Ausgabe ist einem bestimmten Thema gewidmet, z.ß. Religion, 

Die Rolle des Geldes, die Neue-Welt-Ordnung, Fernsehen oder 
auch die Szenarien rund um den Tompkins-Square-Park! 

Und wer Scheu hat weil des Englischen nicht so mächtig - auch 
mein Englisch ist nicht gut genug, üm über physikalische Theorien 
oder Vorträge über wasweißich zu halten, aber das Meiste 
ist wirklich gut bis einigermaßen verständlich geschrieben, und 
selbst bei ausführlicheren oder schwierigeren Artikeln nimmt man 
halt ein Wörterbuch zu Hand und wenn man ein Wort nicht weiß, 
schaut man eben nach, so kommt man auch voran. Das geht!! Mag 
lächerlich klingen, ist es aber nicht, weil ehrliches Interesse 
an Informationen, Erfahrungen und Eindrücken alle Schwierigkeiten 
hinter sich läßt. Und jedesmal, wenn ich mir eine meiner fast 15 
Ausgaben zur Hand nehme, entdecke ich so was Neues! Nur eines 
wußte ich schon bei den ersten Ausgaben: WORLD WAR 3 ist ein ge¬ 
wichtiger Teil einer internationalen Underground-Kultur! 

Ein bißchen anders ist das PUNCHLINE (32-40 A4-Seiten), das auch 
schon seit Jahren von John Yates (auch Macher von ALLIED Records) 
herausgegeben wird. Zwar widmet sich auch hier jede Ausgabe nur 
einem bestimmtem Thema (z.B. Cops, Women/Sexisra, Racism), aber 
Texte findet man hier eher selten, sondern viel mehr ganz—oder 
halbseitige Collagen und Zeichnungen (u.a. auch von Lawrence 
Finn oder Andy C.)! Die meisten dürften diesen typischen Stil 
von John Yates von seinen Arbeiten für z.ß. die Dead Kennedys 
oder auch sein Label kennen. Kürzlich erschien ein Buch über ihn, 
Stealworks”, was ich zwar noch nicht gesehen habe, aber ganz 
oben auf meinem Einkaufszettel steht. Die Collagen sind ungemein 
bissig, und es ist ein Genuß, sich die (treffend atmosphärischen) 

Bilder mit den Slogans ^ (hier unzutreffendes Wort) anzuschauen 

und-nachzudenken, begreifen. Leider kann ich nicht allzuviel 

davon abdrucken, die Qualität wird beim Kopieren doch arg beein¬ 
trächtigt, sodaß ich auf der nächsten Seite nur ein paar "kopier— 
freundliche" Arbeiten abdrucken kann. 

In Deutschland könnt ihr die Mags (5 bzw. 3 Mark) bei Summersault, 

X-Mist und Flight 13 bekommen (Profane Existance???), und ich 
möchte euch wirklich ans Herz legen, mal eine 7" weniger zu kaufen 
und stattdessen hier mal reinzulesen. Ich denke, ihr würdet es nicht bereuen. 

-Hl- 
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hätte nie gedacht,^ 
den Saat rauf um la niÄ 
^^^^p?vegung des Vorhangs in EkstÄ 
Unverzüglich setzte elj^p 
Spielzeugladen leergekauft. Pi^B 
^p^^esigen Himmelbett. Vor diesem;^® 
& Breakfast heißt. So gaben sie 
^^^sten Lied aber schnell änderte. 

Ö§ie CD, machten noch einige Splelch^p 
^edes mit frenetischem Jubel beantVNä^® 
^ür das die Mädels damals schon teilw^ 
^hlimm war wie ich es mir vorgestellt hatti^ 
00 andererseits hatten die Jungs doch g^< 






pJflgerini1ai^f^ä®^|Ri Ein wunderschöner sonn^r Na^Bl 
^en doch tatsächtich eine Horde Pemerpunks auf^ we{(lS 
polerant viel dabei, 

^hr Dann wurden cße;e^^n 

Sau gemadlg^%e^$ttzLj^;i 

stellte 

drückt und rn'den See geworfÄj 
^:1D0 Meter weiter weg. Punkr^^ 


IMiRgebtfficler^äär^^^^Äl^i 
der le^d'^Elefdoseni > ^{| 
;^iip4i«tn2lg Minuten packten die Bia^e^| 




- Sexadelic Daitci^^^^ppj’; immer das sein mag. Das ganze?; 
und zugleich Begeiätlpp^^^Äe hingerotzt um ein paar Mark zu>^ 
m hören dieser CD; Listening-Weile). Es machtieli^ 

Last dies abliefe^^ätti^^^e hören und das soll Musik |3 sßÖ| 
h nur ansehauen, ?^^^pfeige-^^^n haltet nach der A/inylversion aus^ 
scheinen 8 meisten Aufmachung haben (und Ist zügtÄ 

sein. Unglaublich wie oft der Nachtrag (2 Monate spatefjtij^ 
^^>xVVörte wie Rotllchtswihg oder doch geirrtf ' 

^pisa^ in fast jeder Review zu Crippied Dick Hot Wiax. ' - 
^^P^wann in als 

^^^^i^Ppfno(oddf%;|eider DRAIN BRAMAGED- 

intelligent 

maf'4(|ie. werden sie bestimmlfj^^^^S 

CO mit Ihrem 
Langweilig um 
»^»er aber eh^ 












Schizc^renle eines 
as$hq{^+ Wahrscheiry 
kai^erl, so eine 

Amerjiia - 

yoiar 'fT^nd 


scr^*'E 

noch. 

und 

Men|c}^ 

yerJteÖ 

texteJM 


da fafi^ 


very beM* tnsge^mt eir)e 
leisei^ spannungsarm odetlfü 


welche das beste der letzten 30 
gerettet hat. Ich habe vor ktifzem';:fe 
aufgennommen, auf welches Lotus 7^0, 
sollen. Das ganze scheiterte daran, das 
CD seinen eigenen ganz persönlichei? 
Größe) hat. welcher es unmöglich macht e 
anderen vorzuziehen. Eine der wenigen < 
schafften über die gesamte Spielzeit mej 
auf Trab zu halten. 

SPOOL REC Uwe 


EoRsch Rugschädel 
fft^schädei live auf. 

Ifve nicht so ganz 
genug, der 
intensiver und 
'schon tanzbar. Nach der 
Entartungen an die 
«^^^^ jC^Ö^^®P^;^eifetenen PHONY - Easy Fuzzed - CD 

doch Haben irgendetwas Mit Thpow That Beat zu tu® 
leider vergessen was. War wDhI auch nicht sq;.^ 
Wer jedoch die erste sollte eigentlich auch nicht wichtig sein. Musi#|^ 
|^^i;kann sich diese CD ruhig der Musik wegen verkaufen und nich^ 

Irgendwelchewm Namedropping. Anyway, Phony^ 
fX> .■■;■; Popband nach der alle die aber 

'' chronischer Ignoranz mal werc 

Phony machen Pop wie^ül^d!^ HÄlmartins 
htganz, atjerll^Das einzig rrfch Smiths nicht mehr ge^hiill^yvurdeliiäs bez 

achsamples mit Mutter Beimer und J^t nicht auf die Musik sondern eher auf daj 
‘^nkDeiters Vater. Die ersten male : welche die Musik dieser Bands vermittelt hat. 
nysiert, aber dann?!? Nichts desto Housemartins und die Smiths liebt, v^iß was ich 
WEKidert zwischen Ambientklängen, Dazu läßt man noch die Gitarren lärmen und 
rip Hop Rythmen hin und her und = "DtE" Popplatte dieser Ausgabe. Mehr kann ich d< 


i^llfiltöning |4f 
kril^^hen 
sch^'^Mi d^’ I 
irgehj; ein wifOhi 


ndeit^^^.jSlaub ich aber nicht!), 
(m ofÄefi<^ mal antun. 

IR Uwe 


[^met! 


D AW.Friction TCb 


Nach! 


waaüüNGeblubber erwartet, liegt völß^ . ^^y-GIo Records 
Dies^läßt in Punkip Intensität einiges auf der»' O 

cir'h:^:ir^ii^$'r<»k*iriirrh ai irh <%pin flAßt^Ißhr 'ikiül 


_/ w^en Klangteppich der mich ^ s^en, da man solche Platten nicht beschreiben, sondern 
piUlren verzaubert hatte. Wer jetzt nur fühlen kann. 


Uwe 


ÜMIBUSH - Pigs - CD 

A^angs hielt sich meine Begeisterung über die neue 
^^^ß| 4 sh dochsÜhr in Grenzen. Aber wie das so oft ist. 

mehrmaligem Hören macht es irgendwann "klick" 
und man hat wieder eine Platte welche man nicht missen 
möchte. Andererseits wäre es auch nicht möglich einen 
ida meilenstein wie "Lach" noch zu ubertreffen. Was mich 
er Zö^^üier CD schreiberv soßta Da ^ anfangs störte ist wohl der fehlende elektronische::^ 
buch '^.Hmvdi' xind waf em^Öltck . Schnrckschnack welcher auf der ersten Platte viel zu llveh&'; 


5 , düsteren Atmosphäre beigetragen hat. Das diese auf^d^ 
Platte l^t^^fehlt und somit Ambush ■ 

__ _ i ■ geblieben sind. fef^Wr erst spater aufgegangen:: 

Reil^ isrdäs wäches man'^m . gesagt, nicht ganz so gut wie der Vorgänger, aberj 

pineiÄ^bverdauten KomanmaWzeit tett.'Dies' ,;noch viel, viel besser als der Rest. Kaufen. 
ilHiyvie Dünnschiß,. IJnd wi!l schon Cormraan Cause 


Uwe 


STICHT - same - CD . / ., 

...wen, was, womit, wamm, wohin? Blöder 
aber so heißt kann eigentlich mchls dafür.' 

Ein kleiner Hedonist scheint der Herr Stldht aÄ''iu s«n. 
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Sampler seit lai 
L age D'or^^ 


^^S^^^ehe'nV Tn jecte« 
fenoöich immer wieder 


pPfT doch 30.- DM 
ferne zu. Kriegt einen 
Innen veriassen, at^ 


isanteren gehört Aul 
>Jür 2,50 DM bei: 1^ 

^^ORIZONS. H 
^^kn und 




Auf jedem Bild starrt er blöd in die Kamera. Dabei ist er 
nun wirklich kein Prachtexemplar der Gattung Mann und 
in meinem Zimmer bin immer noch ich der Schönste 
(außerhalb meiner vier Wände eigentlich auch)..| 
Abgesehen davon sollte ich mich der Musik zuwenden, di 
diese das wchtigste auf einer CD ist. Mal wird geiän 
mal nicht (ha, ha), eir^al sogar gelofit, aber irgend\|re 
wird der Mann seinern Namen nicht gerecht. Ein stec^n 
habe ich während d^s hörens nicht verspürt und ^ch 
sonst wurde meine Gefühlswelt nicht durcheinander 
gebracht. Hm?! 

Spool Records Uvye 

V/A - CAMP IMPERIAt- CD 

Geniales Cover, Vor alÄfn die Tulpe, welche eigen 
Sack ist. Fiel mir erst nacljij^ehrmaligem hinseh 


Ebenso dig|omo-Schmutzpuckelei links unten auf dem 
Cover. am Zensor vorbeigeschrammt. Auf der CD 

ird von verschledenengmehr oder weniger bekannten 
Cünstlem (eher^'mehc beii|iNen) allem gehuldigt was zur 
Zeit hip ist. Techno. üoF^r^isy üstening und Punk sind 
hier nebenein^d^rzu finden. Wer jetzt denkt das sich das 
aJles völlig falsch. Auch soll hier nicht 

zur Zeit hip ist"), daß die CD 
^rgendeln^fc|||bl(|fen Geldscheffelprodukt aussieht. 
Nein jederseine Sach^; excellent und der 
Stil Wirrwarr nrtai 


ÜP^D r]ur ncÄinteressanter. Bester 


FANZINES 

Ich werde mich kurz - ja sö^ar sehr kurz fassen -i^mirj 
Heft schreiben das den Standard einfach hält rs 

Gehirnwindungen zu saugen ist mir einfach zuj^pm^fgP^SiÄjnes auch nicht viel neues bil 
Begeisterungsstürmen oder ähnlichen euphorj^^n ReaWionen hinrelssen könnte. Die meisten • 
sowieso nur über das schlechte Fernsehprogramm. Was soll das? Muß man täglich die Glotze an 
weder bestätigt zu werden, das RTL Scheiße ist. Jeder verdammt's, jeder verteufelt's, aber komische 
genau sagen wann Sick Of It All sich wieder auf MTV selbst dargestellt haben. Wenn euch das Fen _ 
paßt, dann schmeißt doc^ eure Glotze aus dem Fenster und jammert nicht rum. Es scheint ja viele 
Bedürfnis zu sein den gal||a^|i.e b en länaen Tag vor der Glotze zu sitzen. Anders kann ich mir f 
Niemand schreibt das er Fitm über das Liebesieben der afrikanischen Bla 

jnsin Gott, was erwaten die Leute von eirier Sendü 
teure Kixizerte^)^^ 

«n Lädeif-I 


gesehen hat,, nein, "Harnst 
heißt. Geistige Höhenflüg 
einen kurzen Anruf beim 
Konzertgängem bekannt.| 
kapitalistischen Ausbeutej 
eure Plattensammlung<o| 
Nichtigkeiten, ihr Kolt 
Namen BWL bekannt^ 

; Heft sonst doch zu 
wird, nicht schlechte 
anders und kom 
Phrasen, sonde^l 
HeenA/eg 244 
immer mit 
Gedanke;! 
der joum! 

NOTH# 
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Konz 

Kinir®jÄ|prid ein | 
Schotterimustermini rj 
immer mal wieder i| 
ebenfalls mit einen 
mich zu kam. Me^ 
nicht mehr, nf>ein| 

Ohr und fragte I 


appentrager, 
rfilzte Haare, 
fe: und schaute 
was von ihr 
r^schlleßlich auf 
|iivfe schon lange 
tan mein rechtes 




















Nein, die "Zukunft des Rock and Roll" habe 
ich nicht gesehen, das würde ja bedeuten, 
daß noch "irgendwas” danach folgen müßte ! 
Sprechen wir eher vom Ende des Rock and Roll, 
allerdings ira Sinne von "am Ziel angekommen”, 
der Erfüllung, dem El Paradiso oder gar El Dorado, um 
den Rest meiner Tage völlig geblendet durch die Konzert- 
' — räume dieser Welt (naja, eher ner kleinen Welt) zu tor¬ 
keln!! Verdammt nochmal, was ist denn auch in letzter Zeit nur 
los? Das es immer wieder was Neues, Aufwühlendes zu entdecken 
— Hören und Sehen - gibt, weiß ich nicht erst seit gestern! 

Aber eine dermaßen fulminante Konzentration hatte 
ich noch nie erlebt - innerhalb der letzten vier 
Wochen ganze 4 Bands, die dich einfach wegblasen, an 
die Wand drücken - Live-Musik und Ausstrahlung, die 
dich zum emotionalen Gipfel treibt! Ich rede von — 
DACKELBLUT, US MAPLE, KURT (immer und immer wieder) & 
ROCKET FROM THE CRYPT !!! (by the way, ist es nicht mehr als ein Zufall, 
daß ich alleine 3 von diesen 4 Bands bei uns im Nimmerland/Bunker hier 
in Friedrichshafen erleben durfte?) Um Mißverständnisse vorzubeugen, 
in 13 Jahren Konzerttourismus waren viele Shows dabei, die Arsch 
getreten haben, all dies fühlen ließen, was Musik aus Video und 
Konserve nie haben oder vermitteln werden können, und es waren auch 
einige dabei von der Sorte, wo keine Sekunde davon Ermüdungserschei¬ 
nungen auftreten (z.B. Subhumans, Heresy, Ed Kuepper, Mekons, Spitboy, 

Redskins, Kina (unplugged!!), ...But Alive, GrimSkunk, US Maple, 

Party Diktator oder - schon Wieder - Kurt), wo man gebannt und ge¬ 
fesselt ist bis zur letzten Minute— was in einer Zeit, wo 
fast jede Band nach ner halben Stunde "nur noch Standard 
erreicht, mehr ist als man erwarten kann! Der Grund, 
warum ich glaube einschätzen zu können, daß sowas 
wie gestern abend nie mehr passieren wird, sind 
ROCKET FROMTHE CRYPT selber! Eine Band, die es gar 
spielend schafft, über 60 Minuten hinweg meine Gier 
nach Leben singend und tanzend so intensiv zu spüren 
wie noch nie zuvor in einem solchen Kontext - irgend— ^ 

wann steh ich selber neben mir, erkenn mich nicht wieder ■'i. 
und begreife mich doch mehr denn je! Wer hier an Fanatismus 
denkt, hat nichts verstanden - das ist Erleben, das ist....Leben. 



(Natürlich ist das auch Euphorie, klar, sei mir auch verziehen - und ich hoffe 
und warte auch darauf, noch viele ähnliche Ereignisse mitzuerleben, und, oh - 
ich bin mir sicher, sie werden kommen, weil ich auch weiterhin auf der Suche 
danach sein werde - aber im Augenblick kann ich's mir schwer vorstellen.) 


Lang ist es her, muß irgendwann 1991 gewesen sein, als ich noch den Fools Pa 
radise"-Mailorder machte. Bei einem Telefongespräch - nach all den Standard- 
Bestellungen - fragte ich Mario von Fire Engine, was es denn sonst noch so für 
interessante neue Sachen gäbe. Die Antwort kam wie aus der Pistole geschossen: 
"Rocket from the Crypt!" "hm, jaja, spielt da nicht der Gitarrist vonPitchfork 
mit?" meinte ich skeptisch, worauf mir Mario versicherte Jo, ist aber was to 
tal anderes!" Ich sagte, daß er ja mal 2 oder 3 Stück davon raitschicken könne, 
und ein paar Tage später lag sie dann auf unserem Plattenteller, und '^ard von 
da an nur schwerlichst herunter zu bekommen : "Paint as a fragnance ,Debüt- 
LP von RFTC ! Mit diesen unglaublich markanten Vocals, rasiermesserscharfen 
Gitarren und Songarrangements, denen Iris und ich schon damals Soul & Groove^ 
attestierten, Attribute zu einer Zeit, als diese für die Meisten noch Schimpf¬ 
wörter waren - kurzum, eine dieser Platten, die du höchstens an 3 Händen ab- 
zählen kannst, die dich vor Geilheit sofort fast besinnungslos werden lassen - 

Love at the first sight! . . 

Die nachfolgenden Veröffentlichungen litten unter meiner enthusiastischen Ab¬ 
hängigkeit von diesem Klassiker - "Circa Now", "All Systems go , diverse Ep's 
und die 10" - sie alle waren gut, wahrscheinlich sogar klasse, der Sound wurde 
durch Bläser verstärkt, intensiviert (leider fiel die Background-Sängerin weg) 





kamen aber nie an die (im Nachhinein wohl zu fest an die Brust gedrückte) l.LP 
ran! Und dann, fast nicht mehr erwartet (insgeheim aber immer gehofft) folgte 
der Doppelschlag auf den G-Punkt; die sogut wie zeitgleich erschienenen LP's 
"Hot Charity" und "Scream Dracula Scream"!! Da war es wieder, das Gefühl, zwar 
willenlos, aber bereit auf dem Boden zu liegen und dich von den rauhesten Har¬ 
monien ever, von Killer-Gitarren,tief ins Fleisch dringenden Blasinstrumenten 
und einer bohrenden Rhythmusfraktion wahllos sezieren zu lassen!! 

Den direkten Vergleich zwischen diesen 3 Platten scheue ich heute noch - da 
hilft nur eine C-90-Compi mit querbeet durcheinander gemischten Stücken dieser 
"heiligen Dreifaltigkeit"! 

Am Sonntag, den 09.06. sollten sie also in München spielen, ausgerechnet Mün¬ 
chen, meine Hate-City Nr.l, aber was macht man nicht alles für die selten ge¬ 
wordenen Glücksmomente , und so fuhrenwir also schon früh Richtung Bayern, um 
in Memmingen noch unsere Lieblings-Langhaarigen Ralph und Matthias abzuholen. 
Wir kamen gegen halb 8 am "Backstage" an, und München-Paranoia hin oder her, 
der Laden sah auf den ersten Blick gar nicht so schlecht aus. Abgelegen in ei¬ 
ner Industrieecke stand eine Wellblechhütte namens Backstage, daneben ein net¬ 
ter Biergarten, "Free Mumia Abu-Jamal"_Banner unübersehbar, weit und breit 
keine Trend-Kacker und RFTC draußen gemütlich relaxend als Nachbarn. Erstmal 
hingelümmelt, ein Bier schlürfend (nix lecker, warm & Lahm) und der Dinge har¬ 
rend und beobachtend, die da kamen. Speedo machte ein (wohl) ellenlanges Inter 
view mit irgendner Pressetante (sah auch so aus), und während wir uns gegen¬ 
seitig Schoten aus unserem 
Bekanntenkreis erzähltten, 
fielen einem die ersten 
negativen Begleiterschei¬ 
nungen auf - Bier für 5 
Mark, Backstage-Crew un¬ 
heimlich wichtig mit Han¬ 
dys schwadronierend, 

Vorankündigungen für 
Sacred Reich oder Pro- 
Pain und langsam ein¬ 
trudelndes Volk - MTV/ 

Viva/Visions lassen grüßen. 

Immerhin - eigentlich mehr 
positiv als negativ - gaben 
viele Anlaß zum Lästern & 
derbe abzulachen. Für so 
unterhaltsam hätt ich 
München gar nicht gehal¬ 
ten. Irgendwann kam dann 
auch noch SAT-1 und so 
ein Viva-Moderator.und irgendwann, als es schon langweilig wurde, klan¬ 

gen die ersten Töne aus der Blechhütte. 20 DM Eintritt (oops!), und eigentlich 
sah es für einen Music-Club, so wie man sich es halt vorstellt, recht gut aus. 
Die "Rock Hard" und WOM - Werbung an der Wand gab zwar zusätzliche Abzüge in 
der Haltungsnote (wie war das mit Mumia Abu-Jamal??), aber ließ ich mal bei¬ 
seite, weil ich nur hier war, um gerockt zu werden. 

TANNER fingen an zu spielen, ein unspektakuläres Trio, das aussah wie 3 Col¬ 
lege-Freunde, die sich nach Abschluß auch nicht mehr trennen konnten. RFTC- 
like Guitar-Stuff (ohne Groove und Bläser) mit nem bißchen Minneapolis-Feeling^ 
nett für ne Tape-Compilation, zu eintönig für einen 45-Minuten-Set. Was ich 
schon die ganze Zeit vermutet hatte, bestätigte der Sänger kurz vorm Ende des 
Gigs: "We're Tanner and we're from San Diego"! Na also! Bedenklicher als diese 
Bestätigung (warum ist immer alles so vorhersehbar?) war die Tatsache, daß ich 
schon nach ein paar Songs der Band - ohne mich zu bewegen - unter diesem Blech 
-dach schwitzte wie ein Schwein. Das konnte ja noch heiter werden, will sagen, 
heißer! Hotter than hell, wohlgemerkt. Nach kurzem Gastspiel draußen, die "Ich 
bin wichtig"-Handyisten beobachtend, erklangen momotone Bass-Töne von drinnen. 
War ich "ready to rock"? Aber ja doch. 

Ich muß sagen, die Pumpe ging mir hoch 10 ! Konnte mich, als ich reinlief, 
nicht daran erinnern, wegen einer Band so aufgeregt zu sein. Wie geil würden 
sie live sein? Oder würden sie sich gar als Arschkrampen erweisen?? 










Auf der Bühne stehen 5 Leute (äh, einer sitzt) im klassischen Las-Vegas-Look 
in schwarzen Satin-Hemden oder so - Gitarre, Bass, Schlagzeug, Trompete und 
Saxophon - lässig-cool und mit der erkennbaren Absicht und Gewißheit ms Ge 
sicht geschrieben, uns kräftig in den Arsch zu treten Ein vielleicht gerade 
mal erwachsen gewordenes Bürschlein mit Ski-oder Snowboarder Brille betritt 
die Bühne, nimmt sich eine gold/silber-beschlagene und glitzernde Glamour- 
Gitarre, hängt sie dem nachfolgenden Speedo um den Hals und schuppt sich ein 

Mikro: "Ladies & Gentlemen, please welcome, ROCKET FROM THE CRYFi. .. 

- — Und dann bricht ein Inferno los, 

mit den ersten Takten segeln Arme 
durch die Luft, Körper springen 
auf und ab, auf und vor der Bühne 
peitschen Salven von Schweißtrop¬ 
fen durch den ohnehin stickigen 
Raum! Meine Beine, Arme und Kopf 
machen sich selbstständig, und 
schon bei diesen ersten Takten 
wird mir bewußt, daß ich heute 
abend hier sterben werde! Ich 
schwitze aus Poren, die mir bis 
dahin unbekannt waren, Hose und 
T-Shirt kleben wie ein Gummi-An¬ 
zug - dabei ist der Raum gerade¬ 
mal zu einem Drittel gefüllt, viel¬ 
leicht 130-150 Zuschauer, mehr 
nicht - aber das ist egal, hier 8c 
jetzt zähle nur ich! Ich warte 
sehnlichst auf den von vielen Gigs 

^_ _ vertrauten Moment, wo man erlanmt, 

sich eine Verschnaufpause gönnend nur schaut und genießt-aber verdammt, die- 

ser verfickte Moment kommt einfach nicht. 

Ein Stakkato voii Leidenschaft prasselt auf meine Sinne und durch meinen iCorp . 
Zwischendrin nehm ich wahr, daß ich nicht alleine bin - dieser Arsch von Hip 
pietänzer vor/neben mir mit seinen unkontrollierten ^rmbewegungen ^ung-Fu- 
like - eigentlich sollte man ihn pogoerprobt wegklatschen - aber hier ist 

keine AggLssivität, das ist purer Fun! Also dance, Motherfucker - Dance, tanz 
,dance!! Auch fallenmir hin und wieder meine Begleiter ein - ein 
Ralph - "Wahnsinn", ein Dreh zu Mathy - oh, dem fallt gerade die Kinnlade 
BodL, wo ist Iris? Die rennt durch die Halle, die Buhne entlang und fotogra 
fiert sich die Seele aus dem leib, mit verklärtem Blick "“r Geil ' 

(Leider sind die Fotos nicht so geworden, wie wir uns das erhofft hatten, auf 
der Bühne war es einfach viel zu hell bzw. grell für den 

■Und immer und immer wieder jagen meine Augen wie Suchscheinwerfer den Akteuren 
auf der Bühne hinterher - die fast teilnahmslos, aber souveräne Blaserfraktion 
genauso wie dem pumpenden und nimmermüden Bassist, diesen mit stoischer Ruhe 
gierenden und doch so manischen Gitarristen (Sticks & btones-look-a-like, na, 
eigentlich fast alle), den Drummer seh ich gar nicht so, dafür umsomehr diesen 
kleinen, jungen Knilch mit der bescheuerten Brille, der gelegentlich total in 

Ekstase Michael Jackson, James Brown und ReinternatLn 

Boden tanzt!!! Und dann ist da noch Speedo aka John Reis - die Reinkarnatio 
v^Lv^s-rWie er die Saiten schrubbt, wie er ins Mikro röhrt, wie er schmun¬ 
zelt und schwitzt, wie er rockt und nett zum Publikum ist, und wie er dasteht, 
Gitarre um den Hals und mit den Fingern snapt! Das hat ^eiLu- ' 

Ooooohhh, Baby, gibs mir! Die Erektion hab ich .p^’y^ergeS Und 

liert wird dann bei "In the Middle", das nantlos in Born in 69 ubergeht. Und 
schon längst ist der Zeitpunkt erreicht, wo von Gitarren- und Basshalsen das 
SchwitzwaLer wie Gebirgsbäche runterfließt - diese Jungs grooven, 

rocken und haben riesigen Spaß daran - wir auch, und ich 

wie das ist wenn man 60 Minuten lang nonstop Sex hat und dabei von 7 Leuten 
aleichzeitig gefickt wird! Irgendwann überkommt mich der Gedanke, daß die heut 
ja vielleicht nen durchschnittlichen Tag haben und noch vielbesser können... 
ich sLlte nicht an sowas denken. Es reicht auch so. alles mehr muß ja weh tun, 
schmerzen.aber hey, warum eigentlich nicht... 







Und dann ists vorbei - bestimmt 5 Kilo weniger auf den Rippen und die berühm¬ 
te Zigarette danach rauchend, sitzen wir wieder draußen im Biergarten und tau¬ 
schen Orgasmus-Details aus! RFTC werden nach Berlin weiterfahren, wir nach FN, 
Speedo's Worte in den Ohren "See ya in September”! Die Platten klingen heute 
und morgen noch viel geiler. 

Ob das jetzt Punk, Hardcore,der alte Spirit oder Rock n'Roll war - das ist n 
nicht wichtig! Musik ansich ist auch nicht sooo wichtig - aber Musik kann Emo¬ 
tionen fühlen lassen wie selten sonst im Leben, das gleiche gilt für Sex! Im 
besten Falle für wenige Momente wie beides zusammen! Und einen solchen Moment 
hatte ich nun mal erlebt - Momente, von denen man ein ganzes Leben zehren kann! 

Wie es mit ROCKET FROM THE CRYPT weitergeht - keine Ahnung, auch das ist nicht 
mehr wichtig. Sie werden wohl noch ein paar Platten aufnehmen (von geil über 
okay, Standard bis schwach), vielleicht werdensie eine kurze Weile auf den Wel 
-len des ansteigenden Erfolges reiten, um danach in der Versenkung zu ver¬ 
schwinden - vielleicht werden sie einmal ganze Stadien füllen, vielleicht 
bleiben sie bei all den potentiellen Entwicklungen sich selbst, vielleicht 
werden sie auch Arschlöcher! 

Das alles hat keine Bedeutung mehr, der Moment ist's, der zählt. Und diesen 
Moment wird mir nichts und niemand mehr nehmen können. 

Und selbst dieses peinlich-pubertäre Gefühl, das mich vor ca. 1 Jahr überkara, 
daß die Band, die ich für 
mich entdeckt hatte, von 
der Masse erhascht werden 
könnte und mir weggenommen 
wird, ist wie weggeblasen. 

Es ist egal - Bands gehö¬ 
ren einem nicht, und wenn 
Erfolg - Hey, warum nicht 
RFTC?? Sie hätten es ver¬ 
dient. Egal. 

Aber Gefühle und Erfah¬ 
rungen gehören nur mir 
selber, mir meine und dir 
deine!! Für Immer!!!! 

Und deshalb nehm ich das 
RocketFromTheCrypt-Shirt, 
das ich vor ein paar Jahren 
Iris zu Weihnachten ge¬ 
schenkt habe (und irgend¬ 
wie immer noch als meines 
betrachte) und meine RFTC- 
Platten und leg mich damit 
nackig ins Bett. 

Den Rest von Ihnen könnt 
ihr unter euch aufteilen, 
oh yeah. 

(M.J., Man in Love) 

P.S.: Für einen kurzen 
Moment hatte ich sogar 
überlegt, "Speedo's 
Army” beizutreten, aber 
Clubs sind Scheiße und 
Tattoos sowieso. 

P.P.S.: Und eigentlich sind 
Rocket from the Crypt ziem¬ 
liche Drecksäcke - sie 
haben haben keinen einzigen 
Song von ihrer ersten LP 
gespielt !!! 


misimim 
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| |Peinlich oder der Klops der Woche | 

ItINO DITTUS, Vorzeige-Scum-Punker vom Bodensee (and VerbalRazor-, Pershing Boy 
|& Abraxas Väkalien-Fame) meldet sich an, um mit seinem Fast-Schwiegerpapa die 
iNacht zu verbringen (”Nein, in unserem Ehebett darfst DU nicht schlafen — 

IPunker ins Kabuff!!”) und mich zum Trinken zu verführen. Weil Iris nicht da 
[ist, muß ich für ihn kochen. Nach anschließendem Verdauungsspaziergang in die 
■einzige akzeptable Kneipe in Friedrichshafen (wobei ich das mittlerweile lang- 
Isam anzweifle) und dortigem ”Sich-warra-trinken" geht es zurück nach HomeSweet 
iHome, wo der Kasten Bier und eine Unzahl von Singles bereitgestellt wird, denn 
■dann geht der nächtliche Marathon los: Trinken & Reviewenü Eine gute Idee! 
iBis hierhin ist ja alles schön und recht, aber als ich vor ein paar Tagen (und 
lüber 3 Monate nach dem eigentlichen Tathergang) das Tape abhören will, kommt.. 
I.... nichts!!!Der kluge Kopf kombiniert; Entweder der doofe Kassettenrekorder 

■ hat unsere kompetenten Analysen gar nicht aufgenommen oder aber.mein Sohn 

■hat in seinen periodenhaft auftrtenden Anflüge n von aufmüpfiger Sabotagean Re~ 
Ikorder und/oder Tape herumgefingert! fl|||||[PHH||||[H||PH|||HBiHHBH9Pmi|Pil| 
■Was bleibt ist Nichts außer der''Suche nach Erinnerung! Denn einige Singles da-| 
■von besitze ich heute nicht mehr (zuia Glück aber hatte ich mir die Titel und 
■die Bezugsadressen auf eine Liste geschrieben!) - und weil ich ein Gerechtig- 
Ikeitsfaiiatiker bin, gibt es deshalb ALLE diese Singles im Alzheimer—Kurzdurch- 
■lauf. Ich weiß, das ist gemein, aber....habt ihr vom Leben was anderes erwar- 
Itet? 

IHÖLLENSCHLUND - Friß Scheiße(Into the Vortex)^ 

IPunk, der jede Beschreibung überflüssig macht. Das PIDT würde sagen: Coole 
Ischeiße! Aber das Booklet ist noch viel cooler! 



MEETING PROCESS - Tiefsclilafleben(Fucking Kill Rec., Goldenbühlstr. 6 , 78048, 
Villingen) Live zwar viel geiler, aber immer noch To p-Psy cho-Kreisch- Cor^ 
zwischen Zorn und Dawnbreed. _ 

WISHMOPPER - Null-Linie(M.Johns, Glockengasse 13a, 38259 
UNPROVED T?ÜTH - same( C.Rupp, Wessobrunnerstr.3, 82362 Weilheim)« 

Hallo Martin, hallo Claus; ich weiß, ich bin ein Arschloch, aber ich kann mich| 
beim besten Willen nicht mehr daran erinnern, was das war. Sorry dudes, Tino 
fand es glaub ich okay - interessierte Leute bitte in andere Zines gucken! 
PORCED TO DECAY - Yggdrasil (Per Koro) 

Siehe TOYS MOVE # 6 ! Fand ich da als Demo-Tape schon belanglos." ^ 

ZORN/ZELOT - Split(Spring rec., Rathausstr.13a, 69120 Heidelberg) 

ZORN wie immer geil, Sex-Musik eben - ZELOT zwar ähnlich, aber nix viel 
Erektion. Lummelig, sozusagen. 

SEA OF PERLS/SPARKIN PLÜGS - Split (über Plastic _ 

S.O.P. mit ihrem Post-Hüsker/Dinosaur-Stil nicht mehr so geil wie früher, son-| 
dem "nur noch" nett, die S.P. hauen dito in die Kerbe. Immerhin: ich habs 

behalten]i ____ 

POPNAOTS - Loaded (Revolution Inside)*__ 

War glaub ich ganz okayer Poppy Punk mit ein paar j^etten Melodien . Aber o ffen-| 
sichtlich wohl nicht sooooo zwingend. ^ 

IMPACT - A Gringo like me (Rev. Inside) 

War das "Böse-Buben-HC"? Tino & Ich fandens mäßig, das weiß ich noch. 

V/A - REVOLUTION INSIDE #11 /#14 (beide Rev.Inside) 

Die ständigen Benefiz-Sampler des Sympathie—Labels zwar ohne Riesen-Hits, aberj 
Songs, die im oberen Qualitätsdrittel und auf selbst aufgenommenen Auto-Tape- 
Samplern landen, unterstreichen nur die Kaufempfehlung einer guten, wichtiger^ 
und lohnenswerten Sache. 

EISENPIMMEL - Komm mal lecker unten bei mich bei (Plastic Bomb 
Some like it, sorae not! 

SONIC DOLLS - same (Plastic Bomb Rec.)^ _ _ 

Da bin ich baff! Astreiner, cooler und ...äh, so muß es sein —SreechingWeasel 1 
-like-Power-Punk at it 's best!! Will mehr davon, und wil l ich auc h mall^w^I^W 
TOCOTRONIC - You are quite cool (L'age D'or) 

2 Toco—Songs jeweils in Deutsch und Englisch. Über den Sinn kann man streiten.j 
Trotzdem Prädikat: Naiv-charmant .4 


TOCOTRONIC - Freiburg (Ritchie Records/Flight 13)| _ 

's Horaetown, authentische Live-Atmosphäre, 10000 Fans oder | 
nd alles noch punkiger! Really 
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|V/A - POR WANT OF...-Do7” (X-Mist)’^ _ 

IWeniger ist mehr. Genau das unterscheidet Labels wie X-Mist von so Schnellschu| 
Iß-Ünternehmen, die alle paar Wochen auf Masse statt Klasse setzen! Wir haben! 
■hier die definitive Single-Ausgabe zum ”Gods Chosen People”-LP-Sampler, will* 
■heißen: rockt oben Ausfall vom Anfang bis zum Ende!! Label und Leute, die aber^ 
■immer so ein "klingt soundso" brauchen, muß ich allerdings enttäuschen: ich 
■kann den fganzen Kram von so Labels wie Gravity oder Old Glory (und zig andere! 
1) echt nicht mehr unterscheiden. ABER ich weiß was rockt, ich fühl was packt!![ 
■Und Solar Bomb Kit, Baby Harp Seal, In/Humanity, Torches to Rome und Christie 
■Front Drive blasen und schieben so unglaublich nach vorne, umschlingen dich 

■mit unzähligen Tentakeln aus Leidenschaft.und die monströsesten von allen,| 

■der Koloß an sich sind KURT!! Yeah, denen müßte schon die ganze Welt erschla-j 
■gen und e rgeben zu Füßen liegen! Hab ich schon erwähnt, daß die Platte schör^ 
|aussieht?i 









I Y/A - MOTHERCAKE 6 (siehe Zines) ■ -——. , ^ 

1 Für Fanzine-Single-Beilagen eine eigentlich recht unublich sc^issige Punk 
I Compilation mit Bresznev, Korrupt, Germ Attack, WWK, und Cradle to the Grave. 

1 V/A - VARIOÜS ARTISTS 8 v u n.. „a 

Die bekannte V.A.-Mischung aus Stars und Sternchen ''“"S“'; 
dazwischen(Tristesse, Three - Provocation - Hass. Hiatus, Tiny Giant^. 

V/A - PUSTIC BOMB 10 

Beilage von RRR. Manni Schlei cher sucks.' 


IrAIN LIKE THE SOUND OF TRAINS - same (SpringX-Mist)^ 

iFarewell-Platte der DC-’'AllStar-Band", die ohne Namedropping auskonimt, weil^ 

!). Kaufen, weil ganz groß| 

IrADIO BAGHDAD - Full of it (Friendly Cow Rec.) ^ „ . pj, , 

[seltsame Veranstaltung. Gute Band - ohne Frage - aber 4 Songs von der CD vom 1 
Izleichen Übel!!?? Geste an Vinyl-Only-Fans oder App etitanreger fur_dij_U^ 

I HORACE PINKER/ DOC HOPPER - Split (beide Offtime Rec, P.O.Box 52114 Houstor^ 

LYNYRBS INNARDS - Sissy ,TX 77052-2114, USA oder bei Ingo Ebeling, GOAR) 

3 Bands, 2 Singles, 1 Gemeinsamkeit - Melody Core (dieses inflationäre Wort, 
tztztz...) mit Attitüde, also sowohl textlich als auch musikalisch nicht so 
lalala wie das Gros der Epitaph/Fat Wreck/Burning Heart - Fraktion, sondern 
den entscheidenden Tick kratziger, ehrlicher! Wenn schon so, dann bitte SO!!! 


1 T(H)REEE - Homesick (Blurr Rec.)^---^ 

Auch die Bayern(hähä)...ähh, Franken können mich überzeugen. Find Her ist 
j ein richtiger Lieblingssöng und auch die anderen 3 Stücke haben Melodien mit 
I Erinnerungswert. Nicht dieser Californi en—Einheitsbrei, sondern aucl ^n^^^ine^ 
[Auge nach Minneapolis rüberschielend.^ 


PORCH - Skunk Industries (Harmony, Auf der Heide 30, 27313 Dörverden)^ 

I Beständig auch meine Wangener Spezies! Wie auch schon auf ihrem Erstling gibtsi 
einen richtigen Hit und drei nette/okaye Standard-Songs. Mehr kann man ja auchj 
von ner 7” meistens nicht erwarten. Haben glücklicherweise aber gemerkt, daß 
ihr West-Coast beeinflußter Melody-Core nicht so glattgebügelt werden darf, 
sondern geben meistens kräftig Vollgas. Gut so - sollen aber angeblich wiederJ 
j zurück zum "Emo” finden - auch recht so. 

SOUNDFISH - Nur Gaskamnern fehlen noch (Wiesmann, PF 5103, 48419 Rheine) i 
Wiesmann war rund ums MuffPotter-Konzert einer der Ruhigen (Party, Maaaaaann!)! 
dafür läßt er es hier mit seiner Combo ordentlich krachen. Kompromißloser ] 
"Mitten in die Fresse”-Punk mit Fuck Society-Attitude, der aber an mir ziemlich 
I h vorbeiröhrt. — 

I JET BUMP^^ Nonstop Party (" "i^läst Recordsr 

Auf dem neuen Übel von Plastic Bombs Tora ziemlich gutes Debüt einer “e 

r^n fSorg^man es nicht anhört, daß die nicht aus den Staaten kommen! Et^ 
GG Allin und ganz ganz viel Angry Samoans (aber_ehe^TP als Samo 


HORACE PINKER - Selling out(Evade, Breeck 9, 24576 Bad Bramstedt) 

Die gute und zudem nette Band, die auf passen muß, daß sie die Melodien ni^ 
dem Tempo opfert, hier gerade noch cool auf schmalem Grat wandernd^^^^^__^ 

IthTwwtjI/TNFERNO FRTEHDSHIP SOCIEIT - Tattoos fade (Blue Ghost Rec., 160^ 
Woodbridge Ave, Highland Park NJ, 08904, USA) . , „ „ u , 

Mag jemand von euch Pop und Punk?(Nein, ich meine nicht Pop-Punk, du Trottel.)! 
jHier gibt es ein wahres Kleinod zu entdecken! Unheimlich schwer zu beschreiben! 
und in eine Schublade zu stecken, dafür ist es viel zu interessant strecken-,! 
iweise sogar kratzig/sperrig. Hätte auch gut Ende der 70er, Anfang der 80er . 
in England erscheinen können, als Teil einer intelligenten New Wave abseits! 
vom Massen-Charts-Wave-PoplHat unglaublich viel von dieser Aufbruchstimmung,! 
aber sogar auch etwas von den allerbesten Momenten (und die gibt es!!) von sol 
Bands wie The Alarm, New Model Army oder The Men they couldn t hang und....- 
Sticks S Stonesü! Jaaa, genau, denn deren Sänger Peter Ventantonio druckt 
hier mit seiner unverkennbaren Stimme und seiner Art von Songwriting den ent-1 
Ischeidenden Stempel auf! Ich sags euch - entdeckt Punk-Wave-Pop vom Feinsten^l 
- und die Aufmachung- allererste Sahne! Probierte mal be i X-Mist _. 














V/A - FIGHT TOGETHER POR.(Oliver Bück, BrockiiinerStr.il, 32351 Stemwede- 

Alles in allem durchschnittlicher Sampler mit einigen Oppendorf) 

bekannten und mehreren unbekannteren Namen, ein bißchen HC und noch mehr 
Deutsch-Punk. Herausragen tun lediglich N.O.E., Slowburn, Miozän und Mururoa 
Attack, ansonsten gibts noch Killrays, Dritte Wahl, Dekadenz, Hartes Brot, 
Burned Out und viele andere. Aber für 5 DM immer noch eine sinnvollere Sache- 
als das Gros der^ CD-Sampler, die die meisten Labels rausschmeißen! ^ 

• • • MURUROA ATTACK - Und immer wenn • 

‘ ^ man am wenigsten damit rechnet *, 

• Für den coolen Preis von nur 2 • 

• DM gibt es hier Deutsch-Punk, , * ^ 

• der mich manchmal enorm an TIN • 
*,'CAN ARMY zurückdenken läßt, in ',* 

• «einer überraschend guten Quali- • 

• *,tät. Wären 82/83 unter all den *, 
^ • Combos nicht sonderlich unter- • 

• gegangen, und heute dementspre-• * , 

• ^ • chend potentieller Chaos-Tage- • 
Soundtrack! (oliver Buck, Adr..*,* 

• siehe Sampler)' • • • • • 


V '^räftigen Texte“dieier^nr'’ 

,Vunlc. der abef 

i-eil die Band sich Mühe gib^Lfd"'’ 

fertf! Angenehme überS°^f 

Vlny?^elf'’!"uff icf" •' v* 

! •' (Cle.e„1 Se%*""== ^ 

Holtenaue^^r.IS^^ 24105 Kiel) 


«^PPAWL - Still exist 
' Die arbeiten auch unermudlichan 
sich, was sich auch mit einer 

weiteren Steigerung gegenüber de 

letzten Tape auszahlt. Klar 
Böse-Bubeb-HC, aber gut gespielt,. 

■•> ,Böse-Buben-HC, aber gut gespielt, 

‘••lschöne Aufmachung, okaye Texte u M 
' 4 vermeintlich gute Attitüde; und 
'4® wenn ich mitbekomme, was 
.:P-krampen ihre c^WL 

bringen dürfen, ^ 

mittlerweile ne Longplay-CU ver 

iSent' (Für 5 DM bei Folgert Scha- ^ , 

[per! Sophienstr.20, 24768 

T^FRANTIC HARnASS - - ^ 


iKASSETTEN 


JACK O'MIPES - Demo ij * • “ « *., : x* 

Holla, hier singt Gurke (remember C.O.l.;,« 
^ zu midtempo HC/Punk zwischen ruhigen und , 
^ausbrechenden Tunes, irgendwo zwischen 7 ^ 
% i Sioux und LBHTLI, sozusagen die Male-Ver^ 
w \'*^sion, auf jeden Fall emoish tendierend 
k 3^und weitaus besser, als es dieses kurze 






Review hier vermuten läßt, 
ci(M.Kammer, Deutschhausweg 2, 66117 
- 7»Saarbrücken) 

.// 5-Song-Demö-mTrun~se^:iL^“^,\- Stei„bruc^^^',^S^/>‘ , 

ll (darunter ein AgnosMVP^'^ ^®^®nsee-Schrausebär - Ma^h^ ^^^'euzlingen 

Single dürfte bald kommen der Derno-Pmr^ manchmal 

)/ ItS?" S; , 

t ^KIMUSAWEA - Körperding (Hajo Greif, Luisenstr.41, 60316 Frankfurt) 'tiVv . 

^ dumpfen Aufnahme macht ihr euch aber keinen Gefallen !?!? Nichts- 

V Hinhören ist hier angesagt - streckenweise finsterer träger Punk, 

V richtig anklagend und mit der Zeit auch etwas anstrengend. Songtitel 

^ "Eismeer'^ "Leere", "Werkzeug" oder "Durstiges Herz" lassen erahnen, daß 

es textlich eher lyrisch-gefühlvoll als plump zur Sache geht, und weil das 
Ganze auch nicht undumm ist und Klischees verneinend, werden sie umso schwerer» 
*<c.haben ihr Publikum zu finden. "Unkonsumierbar" ist dann auch das völlig falsch.* 
Wort, es ist halt nichts zum Nebenher-Hören - und das ist auch gut so. Ver- ** t' 
i- jgleiche zu ziehen ist schwer - würde der Band aber auch nicht gerecht werden. 

Nicht mein täglich/wöchentlich Ding - aber besser weil wichtiger als die ganz- ' 

• • en ^jjon^ diverser angesagt^ Kapellen da^ draußen. - . ■ 

ABRAXAS VÄKALIEN - Kill the Hippies (Tino Dittus, Bachgasse 1, 88709 Meersburg)' 

Yeah! Einfache, aber auf den Punkt gebrachte Texte zu Kick-Ass-Power-Punk!! So 
einfach geht das! Kompromißlos wütende Attacken gegen das neue Trademark Punk 
und all die anderen Fucker da draußen - musikalisch nix "Konstanz-Punk-as-Fuck 
eher alte UK-Anarcho-Schule mit (vor allem LIVE!) US-New-School-Einfluß !!! 

Um es kurz zu sagen: ABRAXAS rocken das Haus! ___ 


:.v.«V-U v»;Tc. 
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Hemy Geilluß blätterte 
in einer Sex-Illustrierten - 
ein Rentner erstach ihn 


yerbronnt 


lUf*. 



Ehefrau erwürgt, 
während Heintjes 
Plane lief 

„Er baut ein Schloß - du nicht mal ein Haus“ 

Von KONRAD FÄRBER Ingolstadt (Bayern), 14. Mal 

Dreimal spielte eine Ehefrau die Heintie-Platte ..Ich bau dir ein 
Schloß** ab. Dann warf sie ihrem Mann vor: ..Du als Maurer hast es 
nicht einmal zu einem eigenen Häuschen gebracht — geschweige denn 
zu einem Schloß!'* In seiner Wut brachte der Ehemann seine Frau um. 

Winzer erstickte 
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Ent nach dieser Zeit halte er 10 Jahre Dienstzeit gehabt, und seine Frau hätte Pension bekommen 
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Rock-Fan sdiOttette Kopf - gestorben! 

nico. 4.1. phmr Tyw (15) 


gäsfe sangen 
Halleluja! 

kr. BrwaiM. SOL Oktober 
Ein Srnmar SchHItoltlilnr 
gob Pony. Ei wor 

IrÖhHeh i»r*b lou« und Itnmnr 
windnr wurd* .Io Paloma 
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angUfchart Hordrock- 
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vic Hali von Wotvarhomp- 
lon: Dar Schülar Chrtito* 


Selbstmord mit Stecknadel 
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Auf der SIroBe eine 
Scheibe Schinken geges¬ 
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kundan lodlar brach ar ba- 
wuAlloi lufomman — joi 
Schinkantlück «tackia n dar 
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Arbeitsloser trank Gift, 
erhängte und erschoß sich 
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ctuhl hab Heb aad ktochia ta- 
•aamoa -> la dar alalchar» la- 



Oma sah 
Naeklen und 
fiel tot um 
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Oa hob ich mfch 
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centoekan“. togl 


■a Oema Mal lurudc 
ota Wehnuna ui*d 
•f dIa Pollrar an: 
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Jodler erhängte 
sich - er konnte 
nicht mehr jodeln 

mo. Mittenwald. 4. Mörx 
Wo Immer in dar oberbayerischan 
Geigenitadt Mittenwald die Mo«! 
tpialte, war der Wurner-Sepp (70) 
dabei. Im Karwandel-Chor sang ar 


Blitz erschlug Wurstkönig .... 

— : Zechpteller erstickte an einer Sciiweinsiiaxe 

u_.aiTuiAa inccuAMM iiait.irMa Variaaianaeitell- ichuttar mH Sauorkraut and Ba. stlmmUa Mafia dMB 


den zweiten Bafi, am iiebtten obar 

spielte er Zither und jodelte dazu_ 

bii vor einem lahr: Da bekam er 



Von N kORZOORPE* und U. OFFEN- jeban Ef «ro> Sonniog, I 
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Gerade läuft die MUFF POTTER - LP, das Zine ist so gut wie fertig, morgen 
sollte ich es zum Copy-Shop geben, wennich es zum Fanzine-Treffen dabei haben 
will (spart bei den zig Promos ziemlich Porto!). Ein Blatt ist noch leer und 
ich weiß, daß ich noch irgendwas schreiben sollte und wohl auch will. 

Da sitz ich nun, und im sekundenschnellen Wechsel höre ich der Band zu und/ 
oder denke über die verschiedensten Sachen nach. Hat wieder lang gedauert mit 
dieser Ausgabe, umsokonzentrierter war die Arbeit daran in den letzten Wochen. 

Mußte doch gerade schmunzeln -war doch diese Ausgabe ursprünglich als 100 Z- 
Ego-Zine geplant, mit ganz wenig Musik und Szenescheiß drin - und nun ist es 
doch genauso andersrum gekommen. 

Ich hätte nie gedacht, daß sich alles von einem Punkt an ändern kann. Ich war 
immer der Meinung, daß das Leben nicht ein einziger Schauplatz ist, sondern 
nur (oder sogar) eine Aneinanderreihung von Nebenschauplätzen, die zwas mit¬ 
einander verknüpft, aber nur bedingt voneinander abhängen. 

Trugschluß. Lernen. Alles hat sich geändert. Seit letzten September. Seit dem 
Tod meiner Tochter ist alles, gar alles in meinem Leben und um mein Leben he- 
reura anders geworden. Ich sehe alles anders, ich begreife alles anders. Ich 
reagiere und empfinde anders. Nichts, gar nichts wird mehr so sein wie es 
früher war. 

Ich merke, wie ich gerade ein beklemmendes Gefühl habe, während ich den letz¬ 
ten Absatz schreibe. Und auch wenn diese Veränderung in mir vielleicht für 
manche oberflächlich nicht bemerkbar ist - warum auch, Life goes on - das 
Bier schmeckt trotzdem anders. 

Eine interessante Erfahrung während der Arbeit an diesem Zine (und im Vorfeld) 
war die Erfahrung und die letztendliche Einsicht, daß es mir im Gegensatz zu 
früher nicht darum ging, mich auszukotzen, andere anzupissen oder Erfahrungen 
weiter zu geben, wie ich mir anfangs einredete - sondern erst vor 2 Wochen ode^ 
so begriff ich, daß dieses Zine für mich (lediglich?) eine Therapie war gegen 
das Abhängen, das In-Sich-Zusammensacken, das Sich-Hängen-Lassen, das Sterben 
- sondern einfach irgendwas machen.irgendwas. 

War Toys Move #6 die erste Ausgabe überhaupt, mit der ich zufrieden war, so 
ist Toys Move #7 die erste Ausgabe überhaupt, die ich gar nicht für mich be¬ 
werte - für mich hat sie ihr Ziel erreicht. 

Was andere damit machen.take it or leave it. _ 

lege ich nochmal die MUFF POTTER - LP auf, das weiße Blatt ist so gut 
wie vollgeschrieben, neigt sich dem Ende zu. Dem Ende zuneigen dürfte sich 
wohl auch meine Zeit in Friedrichshafen, meine Uhr hier ist abgelaufen. 

Ich weiß auch immer noch nicht, ob und inwiefern das mit oben erwähntem 
Ereignis(??) zu tun hat - diese Stadt und diese Menschen haben mich schon 
immer krank gemacht, jetzt drohen sie mich zu töten. Ich ertrage diese Apathie 
und Lethargie nicht mehr, diese zu Fleisch und bunte Farben gewordene Plastik- 
Welt aus satter Selbstzufriedenheit und gieriger Verlogenheit. 

Meine Oasen werden auch immer ausgedürrter. Mit jedem Tag fühle ich mich hier 

unverstandener und einsamer.wohl auch hilfloser. Mag sein, daß es daran 

liegt, daß ich mich verändert habe - vielleicht hat sich aber auch alles da 
draußen um mich herxim verändert. 

Ich habe viel verloren. Jetzt muß ich wieder suchen. 

Als ersten Schritt werde ich im August meinen Job in der Fabrik kündigen, ob¬ 
wohl wir uns das wohl nicht leisten können. Aber ich möchte noch nicht sterben 
, jedenfalls nic htso. Dann werd e ich wohl für ne Zeit alleine irgendwo hinge¬ 
hen. .. .irgendwo. Wird sowohl für mich als auch für Iris und 

Pascal keine leichte Zeit (für die beiden wohl mehr!). Danach wird alles gut. 
Und wir 3 rocken irgendein Kaff in diesem verfickten Land, werden Minigolf- 

Meister, zeigen Zombies wie man lebt und haben ein schönes großes Bett. 

irgendwo! Und TOYS MOVE tritt euch tough guys und Jammerlappen, euch Selbst¬ 
verliebten und Verbissenen kräftig in den Arsch! Back with a bang!! 

Das Blatt ist voll, und statt der Muff Potter-LP leg ich ne Andere auf. 

Aber vielleicht kommt wieder alles ganz anders. Na und? 
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Which is the 
greater crime? 

Check One 


□ 

□ 


TO ROB A BANK 

TO OWN ONE 


If you have checked the latter 
or done the former 
call 

Stanley L. Cohen 


Attorney at Law 
119 Avenue D 
New York, NY 10009 
(212) 979-7572 
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